
Gurko—Litwinow—Lidval.
Ein alleruntertänigfter Bericht über die Unter-

suchung der näheren Umstand« in der Angelegen-
heit der Übertragung der Getreidclieferungen in
den von der Mißernte betroffenen _Gegenden an die
Handelsfirma _Lidval durch die Allerhöchst dazu
designierten Personen ist publiziert wurden und
wird uns in einem offiziellen Ägenturtelegramm
wie folgt übermittelt:

Die Personen, denen am 27. Nov. 1906 Aller-
höchst die Untersuchung aller näheren Umstände in
der erwähnten Angelegenheit übertragen worden
war, — nämlich das Mitglied des _Rcichsrates
Golubem als Vorsitzender und die Senate««
Schreiber und Koni, der Petersburger Adelsmar-
schall Graf Gudomitsch und der Vorsitzende des

Petersburger Börsentomitees _Prosorow, sammelten
unverzüglich das nötige Material, zitierten die be-
troffenen Personen, schafften verschiedene Dokumente
und Auskünfte herbei und verhörten mündlich den
Gehilfen des, Ministers des Innern Gurlo, den
Direktor der Landschafts-Ablcilung Litminoro
uud andere Amtspersonen des Ministeriums de«
Innern und der Reichskontrolle. _Gurko stellte eine
schriftliche Erklärung vor und wurde aufgefordert,
Erklärungen bezüglich der Affäre _Lidval zu geben_.
Unter dem Hinweise auf seine Stellung _nls eine
der Parteien, die den Vertrag geschlossen hatten
erklärte er jedoch, daß er sich nicht für verpflichtet
halte, Daten über seine Unternehmungen zwecks
Lieferung von Getreide und über sein Vorgehen
beim Abschluß und bei der Abwickelung des Ver-
trages zu geben.

Der Bericht (der _Golubewschen Kommission) bringt
genaue Daten iiber die Art und Weise der Befrie-
digung des Verpflegungs- und _Saatbedarfcs der
Bevölkerung in Grundlage der Allerhöchst am
12. Juni 1800 bestätigten Regeln uud geht darauf
zu dem Zeitpunkte über, an dem sich zu Anfang
Juli 1906 der bedeutende Umfang der Miser,ne
in vielen Gouvernements herausstellte. Der Bericht
teilt ferner mit, daß die NerpflegungÄonstlenz
Ende August unter Beteiligung von Mitgliedern
der Oouuernementsbehörden für Vervflegungs-
angelegenheiten und Vertretern der landwirlschaft-
lrchen Institutionen es in ihrem Gutachten für
unumgänglich notwendig erklärt habe, die Ober-
leitung in der _Verpstegungsftage sowohl hinsichtlich
der Preisfixierung als auch des Ankaufes von
Getreidepartieen dem zentralen _Regicrungsorgan
vorzubehalten; den lokalen Institutionen dagegen

sollte es überlassen werden, Getreide nicht nur im
eigenen Gouvernement, fondern auch in anderen
Rayon» zu den vom _Zentralorgan _sizierten Preisen
aufzukaufen. Diefe« Gutachten war am 5. Sept.
vom Minister des Innern bestätigt worden_.

Angesichts eines solchen Beschlusses derKonferenz
wurde für den _Getreidcankauf ein äußerster Preis

festgefetzt, nämlich 85 Kop. pro Pud in Kasan mi!
einer Ermäßigung für diejenigen Gouvernements
die sich in größerer Nähe der Rayons befänden, in
denen der Getrcideankauf vollzogen würde. Weiter

gehl der Bericht zu den Erklärungen des Minister-
gehilfen Gurko über, denen zufolge Gurko bereits
vor dem Zusammentritt der Konferenz
Unterhandlungen mit hervorragenden Getreidesirme«
und Kommissionären geführt hat, die aber resultat-

lo« verliefen. Gegen Ende August oder Anfang
September habe dann der Gurk» völlig
unbekannte _Lidval schriftlich sich erboten
10,000,000 Pud Roggen zu liefen,. Die Unter
Handlungen mit Lidval führte der Direktor der

_Landschaf _tsabteilung Litwinow, wobei Gurko die

von Lidval geforderten Preise entsprechend dem für
Kasan festgesetzten Preise Von 85 Kop. herabsetzte.

Am 20. Oktober wurde von dem Bevollmächtigten
des Ministerium« des Innern Kapust in und
Lidval ein Vertrag abgeschlossen, der in ge-
nauem Auszug dem Berichte _beilicgt_. Nach Ab-
schluß dieses Vertrages wurden die Gouver-
neure von 12 durch die Mißernte betroffenen
Gouvernements _angewiesen, den Ankauf
von _Verpflegungsgctreide einzustellen und am
21. Okiober _Liova! einen Vor schuh von
800,000 Rbl. gewährt. Unmittelbar darauf be-
gannen Gesuche Liduals einzulaufen, in denen er
um die Ueberweisuug von Summen zwecks Be-

zahlung laut Frachtbriefen nachsuchte. Die Berichte
der Landschaftöabinlung hierüber wurden von Guck
unter beträchtlicher Kürzung der von _Lidval erbe-
tenen Summen bestätigt.

Als jedoch im Ministerium beunruhigende Nach-
richten einzulaufen begannen, daß _Lidval kein
Getreide liefere, stiegen bei Gurko Zweifel an der
Pünktlichkeit _Lidvals auf und er erklärte ihm daher
am 4. November in Gegenwart der Beamten zu
besonderen Auftrügen, Pawlom und Konmlewski
daß er, _Lidval, binnen 10 Tagen, bis zum
14, November, den Beweis zu liefern habe, daß
er Getreide in hinreichender Menge auf den Eisen-
bahnstationen abliefere; geschehe dies nicht, fo
werde das Ministerium durch andere Vermittler
den Ankauf von Getreide aufnehmen. _Lidual
leistete das verlangte Versprechen, zu dem
angegebenen Termin die betreffenden Belege
vorzustellen, hielt es aber nicht, An-
gesichts dessen traf Gurko die Verfügung, mit dem
Ankauf von Getreide zu beginnen und es wurden
800,000 Pud beschafft, die nach der Anficht
Gurkos, hinreichend sein würden, die Ernährung
der Bevölkerung für die nächste Zukunft sicher
zu stellen. Gleichzeitig fuhr auch _Lidval in
feinen Lieferungen fort und lieferte im ganzen
bis Mitte Dezember 915,000 Pud., d. h, weniger
alL ein Zehntel des verabredeten Quantums,
Gleichzeitig stellte sich heraus, daß Lidva! auch die
Verträge bezüglich des _Pensaschen und Nishni-
Nawgorodschen Gouvernements nicht rechtzeitig er-
füllt und nicht das vertragsmäßige _Getreidequantum
geliefert habe.

Weiter verweilt der Bericht bei den besonderen
Eigentümlichkeiten der von Lidval übernommenen
Lieferung von _Vervflegungsgetreide und findet, daß
das enorme Getreidequantum, das vou _Gurlo einem
Einzigen übertragen worden war, mährend gleich-
zeitig die Ankäufe seitens des Ministeriums und
der lokalen Institutionen in den Mißerntegovwer-
nemenis zu einer ganz besonderen Vorsicht und
Umsicht in der Ausmahl des Lieferanten, wie in
der sorgfältigen Ausarbeitung der Bedingungen des
Lieferungsuertrages hätte Veranlassung bieten sollen_.
Hinsichtlich der Wahl des Kontrahenten hat die
Untersuchung der näheren Umstände bewiesen, daß
die nötige Vorsicht und Umsicht nicht an
de» Tag gelegt worden ist; ebenso wenig sind
Maßnahmen getroffen morden, um das Maß an
Vertrauen klarzustellen, das man einer Person ent-
gegenbringen könne, die eine derartige Lieferung
übernehmen wolle. In feinen Erklärungen gibt
Gurko an, daß eine Klarstellung bezüglich
des Grades der Zahlungsfähigkeit
LidualZ unmöglich gewesen sei, da es in
Rußland keine Auskunfteien gebe, bei denen
man Erkundigungen über die Zahlungsfähigkeit von
Handelssinnen einziehen könne. Diese Erklärung
wird in dem Berichte aber für unbegründet
erklärt. Auf Grund vonDaten, die von den Aller-
höchst designierten Personen gesammelt morden sind,
hat sich herausgestellt, daß _Lidval im Jahre
1903 in St. Petersburg ein Handelshaus mit

einem _zusammenaeschossenen Kapitale von

ll_?:? 1_^ _^_-_^ l> t-'i _^ ?^s_? _A
1500 Rbl. gegründet habe, da« für 1906 aber
keinen Gewerbeschein gelost hat. Die
Banken, auf die sich Lidval früher berufen hat,
erklärten, daß Lidval mit einigen von ihnen
kleine Geschäfte gemacht und bei ihnen kleine
Conti correntes gehalten habe; manche von ihnen
dagegen haben mit Lidval überhaupt keine Ge-
schäfte gehabt. _Ueberhaupt hat Lidval nicht das
geringste Recht dazu _gehabt, die von ihmerwähnten
Banken für seine Bankier« zu halten. Weiter hat
die Kommission klargestellt, daß Lidual _Einerlei
Immobil in Petersburg besitze, und im Kommerz-
gerichte sind vick Sachen verhandelt _morden, ai_»
denen, zufolge derBestrafung Lidval«, in einigen
Fällen hervorgeht, daß sein Name in Ver-
bindung mit Unternehmungen zur Einführung des
Hazard-Kartenspiels sowie anderer Spiele
steht. Das Gesamtergebnis der Daten zeigt, baß
eine rechtzeitige Sammlung von Auskünften das
Fehlen jeder Berechtigung _dargetan hätte,
von _Lidval eine pünktliche und korrekte Ausführung
seiner Lieferung zu erwarten oder ihm einen Vor-
schuß _«on 800,000 Rbl. ohne jede Sicherstellung
anzuvertrauen.

Äl« schuldig an der Außerachtlassung der
erforderlichen Vorsicht bezeichnet der Bericht nicht
nur Gurko, sondern auch Litminom. Indem
er darauf auf den Inhalt des am 29, September
mit _Lidval abgefchloffcncn Vertrages übergeht,
bezeugt der Bericht, das; es in diesem Vertrage an
der erforderlichen Bestimmtheit, Klarheit, Ausführ-
lichkeit und Voraussicht in bezug auf die wesent-
lichsten Gegenstände mangele. Als Beispiel analysiert
der Bericht genau die Punkte 3, 8, 15 und 1?
de.s Vertrage« .

Außerdem lenkt der Bericht die Aufmerksamkeit

auf die Umstände, unter denen der Vertrag abge-
schlossen worden ist, und auf die Art und Weise
seines Abschlusses und weist darauf hin, daß im
Widerspruch zu dem am 5, April 1ZN5

Allerhöchst bestätigten Beschlüsse des Minister-
komitces weder die Voraussetzungen, unter denen
mit Lidval ein Vertrag über die Lieferung von

10,000,000 Pud Roggen _abgefchlossen werden

sollte, noch auch die Lieferungsbedingungen, ja

nicht einmal die wichtigsten «on ihnen der Ver«

pflegungskonferenz zur Beratung vorgelegt worden

sind, deren Journale vom Minister des Innern
«der in diesbezüglichen Fällen vom Finanz-
minister bestätigt werden.

Diesem Umstand erklären Gurko sowohl, als
auch Litwinom und der frühere Vertreter der
Reichstontrolle in der _Verpfleaungstonferenz, Walter,
damit, daß die _Verpflegungskonferenz es nur für ihre
Pflicht halte, allgemeine Maßnahmen zu beraten, die
ins Gebiet des Vcruflegungswesen« fallen, mährend
die Durchsicht spezieller Abschlüsse unk Verträge
von ihr als nicht zu ihrer Kompetenz gehörig
betrachtet wurde. Die Kommission dagegen findet,
daß Geschäftsabschlüsse und Vertrage durchaus von
den Dispositionen des Ministeriums abhängen und
in der Folge einer Revision durch die Kontrolle
unterliegen, daher sei die _abgegebene Erklärung
unbegründet, da die _Uebertragung einer Lieferung
von 10,000,000 Pud Roggen an _Lidual ihrer
Bedeutung nach nicht zu den einfachen Dispositionen
gerechnet werden könne. Außerdem habe sich die
spezielle Verpflegungskonferenz etwa 2
Wochen vor dem Abschluß des Vertrages
mit Lidua! gerade für eine Erweiterung der
Vollmachten der lokalen Institutionen bei der
Veschanuna von Verpfleauuasaetreide ausgesprochen_.

Der Vertrag mit Lidval läuft diesem Wunsche
aber direkt zuwider, da für einen Zeitraum von
3 Monaten die ganze Getreidelieferung vom
Ministerium in die Hände eines einzigen Mannes
gelegt worden sei.

Auf Grund der angeführten Umstände und Er-
wägungen, beabsichtigen die Allerhöchst mit der
Untersuchung dieser Angelegenheit betrauten Perso-
nen, den Gehilfen des Ministers des Inneren
_Gurko, sowie den Direktor der Landschaftsab-
teilung Litwinow mit folgenden Anschuldigungen
zur Verantwortung zu ziehen
und zwar wird Gurto beschuldigt:

1) daß er die Lieferung der 10,000,000 Pud
Roggen, die noch vor der eigentlichen Abnahme
mit fruchtloser Verausgabung bedeutender Staats-
mittel Verbunden war, dem ihm unbekannten
Lidval übertragen hätte, ohne vorher die nötigen
Erkundigungen und Vergewissenmgen einzuziehen
«b eh begründet sei, ron Litwa! eine pünktliche
und richtige Ausführung einer so großen und
wichtigen Lieferung zn erwarten, ferner, ob es
im Interesse der Rentei gefahrlos sei, Lidva
eine so große Summe Handgeld ohne Sicher-
stcllung anzuvertrauen, 2) daß Gurko denVertrag
mit Lidval bestätigt hätte, ohne daß der Inhalt
dieses Vertrages die erforderliche Bestimmtheit
Klarheit, Umsicht und Vollständigkeit aufgewiesen
hätte, 3) daß mit Lidr>a! ein Vertrag abgeschlossen
worden sei, der mit der nach einigen Monaten
zu erfolgenden Anullierung anderer Getreidckäufe
verknüpft war, unter Anderem de« Einkaufs
durch die örtlichen _Oouvernementsinstitutionen
was einem durch den Minister de« Inneren am
5. September bestätigten Beschlüsse der Sitzung
zur Beratung über die zur Ermeisung von Ver-
pflegungshilfe an die Bevölkerung zu treffenden
Maßnahmen _miderlmicht, 4) daß Gurto fol-

gende durchaus wichtige Punkte nicht in die
Form eines schriftlichen Beweise« gekleidet
hat, und zwar, erstens: die Forderung dotu-
mmtarischer Beweise an _Libual bis zum 14.
November über die _Lieferung eines bedeutenden
Quantums Getreide an die, _Eisenbahnstation
zweitens: den Vorbehalt, im Falle des Nicht-
vorweiscns solcher Beweise, den Einkauf durch
andere, Personen vorzunehmen; drittens: die
Antwort _Lidual«, daß er die zweifellose Mög-
lichkeit habe, bis zum 14, November Dokumente
über die an die Eiscnbahnstlllinnen zur Beförde-
rung gemachte Lieferung von nicht weniger als
2000 Waggons vorzustellen; 5) daß _Gurko, in-
dem er eine im Reg.-Anz, am 6. November
abgedruckte Erklärung des Ministerium« in
Sachen des _Lidvalschen _Getrcidetaufe« eigen-
händig abgefaßt habe, sich nicht über die wahren
Umstände der Lidvalschen Erfüllung de« Ver-
trages über die Lieferung von Roggen an das
Nishni-Nomgoroder und Pensaer Gouvernement
orientiert hätte, wodurch in der abgedruckten Er-
klärung des Ministeriums diese Lieferung zum
Teil nicht richtig dargestellt morden ist.
Die Punkte der Anklagen gegen den Dlriktar

der _Landschaftsabteilung, Litwin«w, sind folgende
1) Lilwinow hat nicht den Auftrag Gurko«

sich, durch eine Anfrage an das beständige
Glied der Nishni-Nowgoroder Gouvernements-
behörde, über die Getreidelieferung Lidvals an
das Nishni-Nowgoroder Gouvernement zu er-
kundigen, ausgeführt, auch hat er nach Empfang
diesbezüglicher Nachrichten durch den Nishni-
Nowgoroder Gouverneur, sich in dieser wichtigen
Frage nicht darüber vergewissert, ob Lidval das
richtige Quantum geliefert und die Lieferungs-
frist genau eingehalten, 2> Litwinow hat vor der
Vorstellung de« Berichtes der _Landschaftsab«
teiliina über die Notmcndiqkeit de« Kaufes der
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10,000,000 Pud Roggen von _Lidvnl, keineilc
Daten über den ihnen unbekannten Lidval, noch
über die Gefahrlosigkeit, diesem einen bedeutende!
Vorschuß' ohne Sicherstellung anzuvertrauen, ge
sammelt, 3) Litwinow hat bei der _Ausar
beitung des Vertrages nicht auf die notwendige
Klarheit, Vollständigkeit und Bestimmtheit des
Inhalts geachtet. 4) Litwinow hat den Vertrag
Gurko zur Bestätigung vorgelegt, ohne zu be
merken, daß behufs Abschluß diese« Vertrage«
eine vorherige Prüfung desselben auf der Per
pstegungs-Konferenz, sowie die Erlaubnis de«
Ministers des Innern zur Abweichung von der
Bestimmung vom 5. September notwendig sei
Die Handlungsweise Ourkos und Litminows

trägt die Merkmale solcher Handlungen, auf welche
die für Verbrechen und Vergehen im allgemeinen
Staatsdienste vorgesehenen Strafen zur Anmendunc
gelangen. Laut Gesetz «erden derartige Prozesse
der Kompetenz des ersten Departements des Reichs-
rates übertragen.

Der Bericht verweilt ferner beim Vorgehen der
Nishni - _Nowgorober Gouvernementsbehörden
die zugelassen haben, daß mit _Lidval ein neuer
Vertrag abgeschlossen wurde, nachdem es sich bereits
herausgestellt hatte, daß der Termin der Roggen-
lieferung nach dem ersten Vertrage bereits über-
schritten _mnrden war. Die Durchsicht der Hand-
lungsmeise des Gouverneurs von Nishni-Nowgorod
Vllion Frede _rickzz und des _Vizegouverneurs
Nibikow und der Gouvernementsbehörde untersteh
dem eisten _Senatsdeuartement.

Das hiermit Dargelegte haben die Allerhöchst
zur Untersuchung ernannten Personen am 2. Ja-
nuar 190? dem AllerhöchstenMonarchischen Ermessen
unterbreitet. Seine Majestät der Kaiser
hat geruht, diesem Bericht Seine Allerhöchste
Zustimmung zu schenken, wonach der Gehilfe
des Ministers des Inneren _Kammerherr und Wick-
licher Staatsrat Gurto und gleichzeitig mit ihm
der Dirigierende der _Landschaftsabteilung Wirklicher
Staatsrat _Litwino« wegen Dienstver-
gehen angeklagt werden. Gleichzeitig hm
Seine Majestät der Kaiser am 2, Januar zu be-
fehlen geruht diesen Bericht dem ersten _Devartemen!
des Reichsrats zu übermitteln und durch den Justiz-
minister das Vorgehen der Nishni-Nowgoroder
_Gouverncmentsinstitutioncn in Sachen ihrer Ver-
träge mit der Firma _Lidval dem Dirigierenden
Senat zur Durchsicht und gesetzlichen Resolution zu
übergeben_.

Gegenwärtig ist die Angelegenheit Gurko-Litmi-
now bereits dem ersten Departement des Reichsrate«
übergeben worden, der die Frage zu entscheiden hat
ob Gurko und Litminow dem obersten Gerichtshof
übergeben werden sollen_.

_Vme Veltnd,gungsi'chnft _Gurkos.
pt_» . In einer erklärenden Denkschrift, die die

Uebertragung der _Getreidelieferung an _Lidual be-
trifft und Publiziert worden ist, weist der Minister-
gehilfe Gurt« darauf hin, daß es bei der enormen
Menge des zur Verpflegung nötigen Getreides eine
Frage von größter Wichtigkeit war, einen Modus
für den Ankauf ausfindig zu machen, der eine be-
trächtliche Preissteigerung verhinderte. Er habe
diesen Modus in dem rechtzeitigen Ankauf eines
bedeutenden _Getreidevorrals durch die Regierung
erblickt, durch den es in der Folge möglich gewesen
wäre, den Marktpreis zu regulieren, indem man
die ferneren Anläufe nach Belieben hätte bei einem
Fallen der Preise verstärken, bei einem Steigen
dagegen sogar zeitweilig einstellen können. Um
diesen Vorrat zu beschaffen habe er, Gurlo, sich
an die bedeutendsten russischen Firmen mit dem
Antrage gewandt, der Regierung 20 Mill, Pud
Roggen zu verkaufen und zwar zu einem limitierten
Preise; die betreffenden Firmen hätten sich aber
geweigert, das Getreide zu im Voraus festgesetzten
Preisen zu liefern und ihrerseits sich erboten, das
erforderliche Quantum zu _Kommissionsbedingungcn,
d. h. gegen einen Zuschlag von 5 Kov, pro Pud
zu stellen. Da Gurko diesen Vorschlag ablehnte,
kam ein Abschluß nicht zustande. Auch eine An-
frage bei einer ausländischen Firma wegen Liefe-
rung von 25 Mill. Pud Roggen führte des hohen
Preises wegen nicht zum Ziele, Angesichts dessen
habe er gezwungenermaßen zu anderen Mitteln ge-
griffen und sich entschlossen, den Ankauf des Ge-
treides durch Bevollmächtigte auszuführen_.

Zu diesem Zwecke habe er mit einer Persönlichkeit
die es übernommen habe, ohne persönliche Entschä-
digung das Getreide zu liefern, ein _Uebcrtommen
getroffen. Die interrcssortliche Konferenz habe sich
zu diesem Uebercinkommcn wie auch zu einem in
seiner zeitweiligen Abwesenheit niit Kommissionären
getroffenen Abkommen wegen Lieferung von 3 Mill.
Pud Roggen ablehnend verhalten und die Ende
August berufene Vcrpflegungskonferenz habe sich
ebenfalls prinzipiell gegen den tommissionsweisen
Ankauf und für die Ausdehnung der Ankäufe
seitens der lokalen Institutionen ausgesprochen_.
Allein der Umstand, daß die ganze Angelegenheit
nicht zentralisiert gewesen sei, h abe sich bald fühlbar
gemacht, da die Zustellung auf den Eisenbahnen
erschwert wurde und sich Stauungen bildeten. Ja
das Verkehrsministerium habe sogar die Zentrali-
sierung des Getreidctaufes bei den Zentralinstitu-
tionen als Bedingung für eine erfolgreiche Zustel-
lung hingestellt. Unter diesen Umständen sei der
Antrag Lidvals, 10 Mill, Pud Roggen zu einem
vereinbarten Preise zu liefern, sehr erwünscht ge-
kommen und er sei fast fchon im Begriff gewesen, auf
denPreis von87Kop, pro Pud für Kasan einzugehen,»!«
es ihm im letzten Augenblick noch gelang, Lidual zu
einer Ermäßigung auf 85 Kop, zu überreden_.
Er habe dabei versprochen, daß das Ministerium
bis zum Abschluß der Lidvalschcn Lieferung keine
weiteren Ankäufe ausführen werde, doch die Auf-
nahme dieser Bedingung in den Vertrag abgelehnt_.
An der Oewisseuhastigkeit _Lidvals habe er anfangs
nicht im mindesten gezweifelt, denn auf eine An-
frage an den Gouverneur von Nishnij-
Nowgorod bezüglich einer von Lidml ausge-

führten Lieferung von 800,000 Pud Roggen, auj
die Lidval sich gestutzt habe, hätte er die Antwor,
erhalte», daß die Lieferung akkurat und gewissenhaft
ausgeführt worden sei. Die Ausführung einer so
bedeutenden Lieferung habe Lidua! das Prestige
einer foliden Firma verliehen. Was schließlich den
Vorschuß von 800,000 Rbl. betreffe, so erklärt
Gurko, daß die Verabfolgung eines solchen Vor-
schusses keineswegs als ein Ausnahmefall bezeichnet
werden könne! auch andere Firmen hätten
sich Vorschüsse _ausbcdungcn und diese seien
ihnen auch fakiisch gezahlt und zurzeit vom Mi-
nisterium als berechtigt anerkannt morden.

_Inland
R«g», den 8. Januar.

Zum Sylvestergedicht der Baltischen
Tageszeitung

ergreift in ihrer letzten Nummer nun auch die
Rigasche Zeitung das Wort, nachdem sie anfäng-
lich — geschwiegen hatte. Warum sie gegenwärtig
das Schweigen bricht, ist aus dem Artikel, tro_»
seines _Umfanges, der uns leider an einer wört-
lichen Wiedergabe hindert, nicht zu ersehen. Etwa
um die gänzlich aus der Luft gegriffene Behaup-

tung anzubringen, wir träten „in "dieser Sache ge-
wissermaßen in der freiwillig übernommenen Rolle
der Worlführerin" auf. Oder um uns eine Zensur
darüber zu erteilen, was ihr an unserem Auf-
treten mißfällt? Das wäre überflüssig weil glcich-
giltig, Oder endlich nur, um auch ihrerseits zur
Affaire eine bestimmte Stellung einzunehmen?
Vielleicht! Denn „die Sache hat auch ihre prin-
zipielle Seite" und darum geht die Rig, Ztg. auf
sie ein. Eine auch nur, halbwegs bestimmte
Stellungnahme haben wir nun aber in den Aus-
lassungen der Rig. Ztg. beim besten Willen nicht
entdecken können. Anfangs „gefällt" ihr die ge-
reimte Sylvester-Betrachtung der Balt. _Tagcsztg,
garnicht und sie findet, daß das nicht die richtige
und unserer deutschen Presse angemessene Art ist,
solche Sachen zu behandeln, Gut! Nun aber
kommt das, was die Rig. Ztg, die „prinzipielle"
Seite nennt'

„Die Bali. Tagesztg, hat sich in sehr scharfer
Weise über die lettische Revolution und
die lettischen Revolutionäre hergemacht
wobei auch das lettische Volt hineingezogen ist.
Der gegebene Anlaß _mnr die Jahreswende und
die Rückschau, bei der sich natürlich jene Revo-
lution und die Revolutionäre dem Auge auf-
drängten, und auch das lettische Volk nicht un-
sichtbar bleiben konnte, denn es hat jedenfalls
eine stark anarchistische Revolution mitgemacht.
Der Grad der Schuld ist natürlich eine andere
Frage, und man braucht darin noch nicht eine
Verunglimpfung des ganzen lettischen Volkes zu
sehen. Daß nun in solchen Fällen überhaupt
eine gemisse Schärfe obwaltet, ist verständlich und
es ist noch lange kein todesmürdiges Verbrechen
(hat auch niemand behauptet. Die Red, derR,R.),
wenn jemand sich vom Zorn übermannen läßt
bei der Vergegenwärtig»»« , der Bluttaten der
Revolutionäre und aller jener Dinge, die bei
uns geschehen sind. Das alles gehört doch auch
noch nicht der Vergangenheit an und es ist doch
nicht ein bloßes rachsüchtiges Aufwärmen aller
Geschichten. Die Ruhe ist doch _uoch nicht
wiedergekehrt, die Mordtaten haben noch nicht
aufgehört, ja mancher hosst noch auf eine Wieder-
kehr jener Zeit der „Freiheit" _; in einem nicht
ganz geringen Teil der lettischen Presse aber
werden — verblümt oder auch ganz offen —
die Deutsche n als die eigentlichen Urheber
der Revolution und als die im Grunde für die
Greuel und erst recht für die Strafen Verant-
wortlichen hingestellt_.

Bei der Wiedergabe des Gedichtes hat die
_Nalt. Tagesztg, auch noch einen besonderen
Zweck im Auge gehabt. -sie hat gegen Lauheit
im eigenen Lager ankämpfen wollen, die den
Gegner stärken muß_.

Der Verfasser des Gedichts hat sich nun aber
von seinem gerechten Zorn allzusehr hinreißen
lassen oder ihn jedenfalls in einer Form ge-
äußert, die nicht jedermanns Geschmack ist. Und
die Balt. Tagcsztg. hat daher ihren an sich
guten Zweck mit Mitteln verfolgt, die der Sache
gerade nicht dienlich sind,"
Nun kommt etwas Ucberraschendcö, Es üird

,er Bali, _Tagesztg. eine Art Sonderstellung
n der baltischen Presse zugeeignet, infolge deren
>er Kasus weniger bedenklich erscheint; denn

„die Balt. _Tagesztg. hat sich von dem ersten
Tage ihres Erscheinens an mit einer gewissen
Urmüchsigteit und natürlichen „Wurschtigkeit" in
den Kampf gestürzt, als ein etwas losbändiger
und hcchnebüchener Kämpfer. Natürlich ist Ur-
wüchsigkeit und Wurschtigkeit in diesem Fall —
wie auch in einigen anderen — nicht eine aus-
reichende Rechtfertigung und es braucht nicht ein
jeder mit dieser Art zu _snmpathisiercn, aber —
die Sache ist nicht so _slchlimm und wird auch
auf der anderen Seite lange nicht so wörtlich
genommen, wie wenn _irgend ein cmdercz Blatt
das gleiche getan hätte. Alle anderen sind ja
viel zahmer und korrekter — natürlich mehr
oder weniger.

Wenn nun ein Vlntt, das sich einen eigenen
Ton geschaffen hat und in Kurland erscheint, wo
es am schlimmsten hergegangen ist, sichzu sehr hin-
reißen läßt, so _bedarf es um so weniger gleich
eines Entrüstungssturmes in der gesamten Presse
und noch viel weniger des oste _n ta liuc n
_Konstatierens eines solchen Sturmes, als man
das auf anderer Seite in seiner Weise auslegen
und verwerten wird, Tort wird man natürlich
s agen: Seht, die entrüsten sich ja mehr als bei
der Ermordung eines Predigers, und wird als
Motiv Schwäche und ängstliche _Fncdfertigkcii
annehmen,"
Soweit die Ria, Ztq, Wir unsererseits und

wohl nicht mir allein, finden, daß gerade durch die

„wurschtige", „losbändige", ,hahnebüchcne", „ur-
wüchsige" und, wie wir zur Vervollständigung hin-
zufügen wollen, ,,schroffc" Art der_Balt. Tages-
zeitung" die Ziele, die auch die ihrigen zu sein
scheinen, ungemein gefährdet werden.

„Wer eine auf derBasiszeitgemäßer Reformen
beruhende gesunde soziale und wirtschaftliche Ent-
wickelung unserer teurenHeimat will, >ver gedeih-
liche Kulturarbeit zum Besten unserer Heimat, bei
friedlichem Zusammenleben mit
al! en Hei _ma tg en os sen zu unterstützen
wünscht, der fördere mit Wort, Rat und Tat
die Baltische Tageszeitung,"
Diese feurige programmatische Aufforderung der

Balt. T. befindet sich auf derselben Seite de«
Blattes, auf der das ominöse Syluestergedicht
schließt.

Der Rig. Ztg, „gefällt es nicht", daß wir einen
Lntrüstungsslunn und noch dazu ostentativ zu
konstatiere,! suchen. Ja, sie unternimmt e2 sogar
üen Gedankengang der „anderen Seite" uorllus-
zualmen und ihm Worte zu verleihen. Wir unserer-
seits halten es dagegen gerade für unsere politische
und patriotische Pflicht, diese Art Kampfmeise ab-
zulehnen und festzustellen, daß sie nicht nur von u»_s
sondern so ziemlich von der gesummten maßgebenden
baltischen Presse mißbilligt wird.") Mittlermeile sind
auch die St. _Petersb, Ztg. und die _Revalschc
Zeitung zu den „Lauen" gestoßen und haben au«
reiner „Schwäche und ängstlicher Friedfertigkeit" in
den Mißbilligungschoru« eingestimmt. Es fehlen
in diesem nicht mehr viele Stimmen und das freut
uns aufrichtig, denn nur von dieser nahezu ein-
müügeu Stellungnahme der baltischen deutschen
Presse können wir denErfolg erhoffen, daß die Bal-
tische Tagcszei!ung,sich auf sich selbst besinnen und ihren
_turnr _teutnriieu5 soweit zügeln wird, als zur Ver-
wirklichung ihres oben mitgeteilten Programm-
Punktes unbedingt erforderlich ist. Nicht um eine
Frage der Taktik handelt es sich hier, etwa mit Rück-
sicht auf die bevorstehenden Wahlen, _die ein
politischer Querkopf in einem an- uns gerichteten
Schmähbricf allenfalls noch gelten lassen will
sondern um eine Frage des Taktes und des
Geschmackes.

Durch Wettern und Fluchen, durch unaufhörliche«
Wühlen in den geschlagenen Wunden werden die
Toten nicht zum Leben erweckt und vor den Leiden
des in seinen Schmerzen zuckenden Landes hat das
subjMue Empfinden des Einzelnen sich zu be-
scheiden. Das Land braucht Ruhe, sonst geht es
zu Grunde und der Beruhigung bedürfen nicht
nur die „Anderen", s ondern auch wir selbst, damit
mir nicht in eine Stimmung geraten, die auch
auf unserer Seite der Verständigung hinderlich
wäre. Muß es denn noch ausdrücklich
ausgesprochen werden, daß das Verlangen
nach Rücksicht und Schonung des Em-
pfinden« nicht denen gilt, die unsere Stam.nes-
genossen gemordet, ihr Hab und Gut geraubt und
verwüstet haben, sondern denen, die wenngleich
„anderen Stammes" gleichfalls persönlich gelitten
und sich ihrer verderbten Volksgenossen bis in die
tiefste Seele hinein geschämt haben. Wissen denn
Bali, Tgsz. und Rig. Ztg. es so bestimmt, daß
nicht auch hier und da ein verwahrloster Sproß
unseres Stammes die Mörderhand gegen Deutsche
und Letten erhoben, die Brandfackel in das deutsche
Herrenhaus geschleudert hat und waren nicht sicher
Russen, Polen, Lithauer und Juden, nicht nur
Letten und Esten unter ihnen?

Für die Kämpfe, die uns noch bevorstehen
nicht nur mit den lettischen und estnischen
Mitbewohnern unseres Landes, s ondern, auf
vielleicht noch längere Zeitdauer, mit dem sla-
vischcn Nationalismus, bedürsen »ir kalten
Blutes und der gleich uns interessierten Kampfgenossen.
Das ist die Wahrheit, die wir verfechten, und
unsere Lauheit und Halbheit besteht in der Er-
kenntnis, daß wir ohne eine auf dem Boden des
„Jedem das Seine" aufgebaute Verständigung nicht
z um Schluß der furchtbaren Tragödie gelangen
die uns an den Rand des Verderbens gebracht hat.

Vom Verbände deutscher Balten in 3_arm°
stadt

werden mir um Veröffentlichung nachstehender Mit-
teilung ersucht:

Der Verband deutscher Balten in _Darmstadt be-
absichtigt die periodische Herausgabe eine« Adreß-
buches, in dem nach Möglichkeit alle im _Uuslande

(d. h, in erster Linie in Deutschland, Oesterreich
und der Schweiz) lebenden deutschen Balten ver-
z eichnet sein sollen. Baltische Auswanderer (auch
I_>ie, welche in ihrer neuen Heimat die Staatsange-

hörigkeit erworben haben) und baltische Frauen, die
ins Ausland geheiratet haben, ebenso baltische
Studenten, und alle diejenigen deutschen
Balten welche für längere Zeit im _Auslandc
ihren _Hauvtmotmsitz haben, sollen alle möglichst
vollzählig genannt werden. — In einem Anhang
wird außerdem uoch Raum sein für Mitteilungen
von allgemeinem Interesse und geschäftliche Inse-
rate, — besonders solche, die für _baltisck_? ^««_Vni_,»

von Wert sein könnten.
Der Reingewinn aus dem Verkauf des Adreß-

buchcä soll baltischen Studenten zugut kommen und
wird zur Hälfte dem Sludentcn-Stipendienfond des
_Verbandes deutscher Aalten — über dessen
Verwendung die baltischen deutschen Vereine
bestimmungsgemäß entscheiden — zugeführt
«erden.

An alle Balten, denen Adresse,! im _Auslande
_ebender deutscher Balten bekannt sind, wird nun

"iie Bitte gerichtet, eine kurze diesbezügliche Mittel-
ung zu machen und zwar wird um folgende An-

gaben gebeten: 1) Vor- und Familienname «bei
verheirateten Frauen auch Mädchenname), 2) Stand
md Beruf, 3» Wohnort im Ausland« (wenn be-

kannt auch Wohnung, d. h. Straße und Hauz-
unnmer_», _^ Die erbetenen Mitteilungen — mit

^! Vera!, die _lieutme Rubrik „P_«kmn>me>!"

dem Vermerk „Adreßbuch" verschen — wolle man

adressieren' „An den Verband _deulicher Balten in

Tarmstudt, Vallischeü Studentenheim, Gutcubcrg-

Ztraße 12." — ,_^ _<
,_^,

_^,5. -,
Um zahlreiche und möglichst baldige Zuschritten

wird sehr gebeten und es sagt hierfür im voraus

seinen besten Dank
der Verband

deutsch er Balten in Darmstadt.

_N8. Wiederuerkäufer de« Adreßbuches erhalten

Rabatt und die Interessenten werden gebeten, sich
an den Verband oculscher Balten in _Darmsladt zu
wenden - — der Preis für da« Adreßbuch wird

voraussichtlich ca. 1 M. betragen.

Die deutschen Zeitungen werden um Abdruck
gebeten_.

vtÄ. Erläuterung zude» Reichsdumawahlen.

Anläßlich der von der Sst,r-Darjaer _Gcbictskom«

«nssion für _Wahlangelegenheiten aufgeworfenen
_Fraaen, hat das Ministerium de« Innern erläutert

daß"des Lesens und Schreibens unkun-
dige Wähler von anderen Personen nach ihren

Weisungen ausgefüllte Wahlzettel abgebe» können,
da das Gesetz nur die persönliche Abgabe, nicht
aber das persönliche Ausfüllen der Wahlzettel

fordert.
— Die _Revision «erAusnahmegesetze ist,derPet,

Ztg. zufolge, von der au« verschiedcncnRessorts gebilde-
ten Kommission unter dem Vorsitz de« Gehilfen des
Minister« de« Innern A. A. _Makarow zu Ende
geführt morden. Gegenwärtig ist die Kommission
mit der Ausarbeitung eines besonderen Polizei-
stlltuts beschäftigt, da« die Rechte und Pflichten der

Polizei in Ortschaften, die sich nicht in einem Aus-
nahmezustände befinden, festlegt. Die Prüfung des
genannten Statuts soll im Laufe des Januar ab-
geschlossen «erden, worauf die Kommission an die
Ausarbeitung einer Gesetzvorlage über die Reorga-
nisation der Polizei gehen wird.

_Torpat. Die Bestattung de« weil.
Past ors Dr. Jakob Hurt erfolgte, nach der
Nordlivl. Ztg., am Donnerstag unter außerordentlich
zahlreicher Beteiligung sowie unter außerordentlich
zahlreichen Ehrungen aus den Kreisen seiner Volks-
genossen.

Zur Ankunft des Petersburger Zuges mit dein
von den Ungehörigen geleiteten Sarge hatten sich
am Morgen viele auf dem Bahnhofe eingefunden
— darunter mit der umflorten _Korporationsfahne
auch die hier anwesenden Glieder der „Livonia"
deren Farben der Hingeschiedene seit der Studenten-
zeit getragen hatte und deren _Farbendeckel und
F_arbenband ihm, einem ausdrücklichen Wunsche
entsprechend, auch in den Sarg beigegeben waren;
von dem üblichen feierlichen Geleit des Sarges
wurde jedoch seitens der „Livonia" Abstand ge-
nommen, weil, wie mir hören, das Mittragen des
bei solchen Anlässen üblichen Symbols, der Fahne
der Korporation, ausdrücklich verboten wurde. Die
Glieder de« Vereins studierender Esten, dem der
Verstorbene als Ehrenmitglied angehörte, trugen
nun vom Bahnhof den Sarg in den Saal de«
Vereins „Wanemuine", wo er unter reichen Kranz-
und Blumenspenden aufgebahrt wurde_.

Am Grabe wurden _fehr viele Reden gehalten
die bemiesen, welch hohes Ansehen der Verstorbene
bei seinen _Landsleuten, aber auch in der gelehrten
Welt genossen hat. Auf diese Reden könneil «ir
Raummangel« wegen nicht näher eingehen, wohl
aber scheint es un« am Platze, die. Rede des
Seniors der „Lwonia" wiederzugeben, die da
Zeugnis ablegt von der eigenartigen Stellung, die
sich dieser treue Sohn des _Estenvolke« in der
deutschen Korporation erworben hat.

Im Namen der Korporation „_Livonia", deren
Zugehörige sich zahlreich am Grabe eingefunden
hatten, rief sodann der derzeitige Senior, Lwä.
h. v, Z _eddelmann, dem Hingegangen folgendes
Abschiedsmort nach:

„Wir augenblicklich mährend der Ferien in
Dorvat anwesenden aktiven Glieder und Philister
der „Liuonia" haben un« hier am Grabe unseres
verstorbenen Landsmannes versammelt, um ihm
die letzte Ehre zu erweisen, nachdem wir von dem
üblichen feierlichen Geleit mit allen gebührenden
Ehren haben absehen müssen. — Wir wissen es
daß unser verstorbener Philister wie Zeit seinesLebens, so auch als Student sich stet« als Este
gefühlt und Este hat sein wollen. Wie er schondamals ein treuer Freund und Berater seiner

Volksgenossen war, so kannte er kein höhere« Zielseines Streben«, als für die kulturelle Hebungseines Volkes zu arbeiten unk zu wirken. Dieser
stet« offen bekannte Standpunkt des Verstorbenen
hat ihm damals wie später die Achtung und An-erkennung seiner deutschen _Landslcute eingetragen
die neidlos seinen großen Erfolgen auf diesem_Gewte, seiner rastlosen Arbeit und seinem idealen
streben gefolgt sind. Er aber hat den Farben
die er 47 Jahre mit Ehren _ZckMn, die Treue
bewahrt, da« 75-jährige Jubiläum der Korpora-
tion freudig mitgefeiert und bis an die allerletzte
Zeit hinein seinen früheren Freunden aus der
Korporation Treue und Freundschaft gehalten, -Ehre dem Andenken dieses ideal denkenden , über
_< cde Feindschaft gegen seine andersstämmigen Hei-
malsgenossen erhabenen Manne« und Gelehrten!Als ein Zeichen unserer Liebe und Achtung leaen
w« den Kranz mit den Farben, die auch seineVrust geschmückt, auf seinem Grabe nieder."

Pernau. Deutscher Verein. Dem Bericht
°er Pern Ztg. über die Generalversammlung derdortigen Ortsgruppe entnehmen wir folgende auch
hier intereülerciide Einzelheiten-as

fü

,_^ Budget r dieses Jahr, da« mit 3000Rubeln balancierte, wurde von der _Generalverammlimg cin,tin>miq angenommen. Als zweiter_Hunlt der _^_llgeoordnung halte die _Gcueralnerammkmg über den Ankauf eines Hauses zu be
'

Ichüeßen. Auch dieser Beschluß wurde fast ein'
llmmig (mit nur einer Gegenstimme) gefaßt.

(Fortsetzung auf Seite 5.)



Nein GeMWtmW
beginnt am 15. _ZZnua!'.

Zu sprechen vom 12, Januar ron
1—2 Uhr.

_Nam _llllmann,
Pauluccistraße Nr, ?, Qu, 2,

_KinbelMten.
Das Semester beginnt den 12. Januar.

Näheres van 12—2 Uhr Kirchenstr. 16,

L. Rittrm

2 lllte _Geigell
»on sehr schönem Ton läuffich bei
«»d. W. _Seuberltch, _Maistallstr. 3,

Wg.II.5taät.che2tes.
_Vtontag, den 8. Januar Kein«

Vorstellung. Die angekündigte Vorfiel
_lung, „In der Stadt", »»n L. _Iusch_»
kemitz wirdauf _wtittwoch_, d. l?» Jan.,
verschoben und die gelösten Billette hoben
für diesen Tag Willigkeit.

Hüenstaü_, >.». Januar, ,,K»role»«
möblierte Zimmer". Schwank in 3 Akt.
von Krsutowsti und Uroifti.II. „Gin
Tag de« _Dffiziersdiener« _Dufchrin"
Schwank in 2 _Ukten von W Ryschkom,
Beginn >/^, Ende 11 Uhr.

Mittwoch, den l». Jon»«, zum
2 Wal: „Die Schwiegermutter"
Stück in ö Ukten von G, _Qhnet, über-
setzt von Tarnomski und Matern.

Donnerstag, den It. Januar, zum
Benefiz des HerrnW.I. «le>»«»»
„Vl-lle Fift", Stück in 1 Akt.II.
„Die ZerstörungPompe!»«", Schwan!
in 4 Ukten von _Maniseld, Beginn >/_l8
Ende V«H Uhr.

_Freitag, den _tl. Januar: ,,D<«
Möwe" , Stüc! in 4 Ukten von U.
Tschechow. Beginn >/_z 8, und« V_«l1Uhr.

_Nonnaieno, den 13. Januar
„Die Juden", Drama in 4 Allen von
Tschiiikom, Beginn >/28 ,Ende _V2II Uhr.

LtM-NeM_?.
Montag, den 8. Jon»« lV«?,

?>/' Uhr. Große Preise, »ie luftig«
Witwe. Operette In 3 Akten von
Franz _Lchir

Dienstag, de» 9. Januar !8N7,
?'/2 Uhr. _NittelPleise. Alonn. L 30,
_Naltislher »_ichterabend. Ur»uffüh_>
rungen. Zum 1. Mal. Urania. Schau-
spiel in 1 Akt von Alex. Freytag'
Loringhoven. Hierauf: L«be»»fteude.
Drama in 1Alt von Viktor Celm. Zum
Schluß: Nach dem 9. _lhermldor_.
Ein Akt von Karl Freymann.

Mittwoch, den l». Ja«»« »9»?,
?'/2 üljr, Wttelpreife. Unsere »äte.
Tlavische Brautwerbung.

l'2!M«M2iAV'lntel'N«l.

_Ls, Xünl_^_ts,33 vi_«-2 vi8 <3_everI>«'V«i

Zirkus 6ßbl-.1>u2xi
im _Zircu« 8«>!«>n<»!,»_lli,

_Pauluccistrahe.

Montag, den 8. Januar l9»7,
8 Uhr abend«:

_OlM _hlinmistWc P«ßellli«z.

Komische amüsante Kalauer, _muflkalisch«
Viituo!en'lzzzentii!§, Hunde ,Akrobaten
dressierte Gänse, Schweine, Enten
Katzen, verschiedene Exzentrik-Nummer»
des Zirkus-Nepeitoirs. Auftreten oller
Reiter u. Reiterinnen, _Pferde°Erzentril§
originelle Dressur des _Ziikusdireltorl_.

l32llett°Wgno».
Große« _lomifch»« Intermezzo

z« hei W_« _hcs _Wl. Nylüly
ausgeführt von den gesamten Artisten

und dem _Orn« ä« L_^_Ust,
Anzeige. Morgen» Dienstag» den

9. Januar 190?: Gr. »»_rNellung
Annonce. In diesen Tagen Debüt

der weltbekannten ZrMsten auf dem
Drahtseil _Geschm, Iungrnann.

_Ziriusdirettor _Vnric» wt._Tr»«i.

3 _Pi«l«Il»lll'ü!hel
verloren

auf der Fahrt Kalk- — _Alerander_»—
Säulen» — Nikolaistraße, Wegen Ve_>
wbnung abzugeben kl, Münzstr,12,Q,II.

Volksküche, Riefingstlllhe.
_Tienstag, den9. Januar: Graupen»

_suppe, Kotelettes mit Kartoffelpüree,
grüne Erbsen mit Pfännchen, Kaffee,
Tee und Mich.

Lin gutes Piüllin«
nit schönem Ton von Weise ist,l> »er,
taufen im Llauiermagazin Weise, kleine
_Schmiedestratzc Nr. 2.

Gcbllilülite Kleilillligsstülle
I _Hcrrenpelz mit giauciü Nezug,

l _Numenpcl, u,l Paletot weiden
'ehr billig _vcrtauftelisabechftr_.M_.Q,28.
._^,,_»z>,««l«< i,_f_>ündin>,deu!_scherSctter,
_^ll!jl>!l!U<>l Zchönli., 3 _Z_^_onate all,
,illi_>, _,» «erkaufen _Wollstlaiic 11, 8.

Wtelgr. Eckhaus
n _bcitcr Gegend d. Pet, Vorst, ist ,u
verkaufen. _Tff, «üb 1_^, 0, ._^ 8552
_empf. d. _EzPed, d, Äiz, Rundschau,

_Jer Rl!Ulh-3llMlllilhe
Krieg

von _Q. Vachman«.
Das Buch enthält 128 Seiten, eine

große Karte des _Kriegsschauplatzes, z wei
Tpezialkarten (P»it-Artur und Mulden)
und 8 Bilder der wichtigsten Truppen-
'ührer. Es bringt eine _tlare, Übersicht-
ichc und allgemein verständliche _Tar»

_iegung sämmtlichcr Vorgängedes_Krieges.

_Prei« 3» «_opelen.
lju haben in der Buchhandlung von

_^o,,«:!« _« l»«_,>ie«»»!l», «nftr 3

.Z

_NicittiMN

M«

meines _Untniichts

_lGeftug _u. Italienisch)
am 9. Januar.

_Sprechst. täglich non 11—12 Uhr
Antonicnstr. 4, Qu. 8.

_sttscnm!!.

_Lchlleihttluchs.
Der neue »urfu« im snft, Schnitt-

zeichnen und Unfertigen eigener
Garderobenmit Neiückfichtigung der
Nefurmkleidung

fiii 3mcn BMcttt «_tiilihe
beginnt am t». Januar. Anmeldung
werktäglich von 10—1 Uhr Tuworow-
straßeNr. 61. parterre,

c. Veslein.
In Neilin dipl. Indus_triclehrerin.

_Hlllidlirkitskulse.
Mein Unterricht nnFUcken. Stopfen,

Näichcnäheii u. in der Neißstickerei be-
ginnt am 8. Jan. _Sprechst.v.^/^1 bis'l/^^ U. Felliner Str.7. _Qu,_2.Q. Prokop.

,

Nehme den

KlümermterriA
am tZ. Januar wieder auf.

Spiechst. von 11—1 v. 12. Jan. an.

Wz _UWes
Nr. 84, Quartier 4.

Beginn meines

Uinäel'Mtenlll'elzez
amil. Januar.

_Aatalie 8cl»ul2e,
_Aleranderstrahc 38, Qu. IN, 1 Treppe,
Anmeldungen täglich v, >/22—l 24 Uhr.

WlimMl'i'iM.
_Viotoi_» F»n>«»,

_^
r,

_Hev2_Htl. 1,'r. 23, _tz.2.
5pr6od8_luncl6li von 3—5 Unr.

«lein

6633nguntsl-_»-iollt
_ro« V2—M _H. Äiüiwnztr. 18, _y.4.

Ilüä XllNll6Nb6l'!l.

Uartll Ming-Acgerl.
Beginne meinen Klavier- u. Gefang-

kursus am 8. Januar. Anmeldungen
tonnen zu jederZeit stattfinden. Sprech-
stunden von 10—2 Uhr Bäckereiftr. 10,
Qu, 22, an der Karolinenstraße.

Fm _?Z _Ksp. M _Nilnlic
wird gründl. Anfangsunterricht im
_Klavierspiel erteilt_Aleranderstr 15,_Q.2.

,

Heinrich Höhne's Lehrkurse

fiir _Weres _Mviechiel
M ,MNWt <«_U»»»l!!c> _MWiWWl"

»«»« Pauluccistraße Nr. 8. »».»
»«»UN »es _Uuteriichts »m _>3. Januar er. Anmeldungen täglich Von

,2 »isl Uhr. Näh«» im _Prospet».

ü'vccllo-n'bluellM „jl'brc_«»« (2^"
IIll»l0IN8»I6>!Il,«.51_lIHM8 »MN«3_M1.»_^8«?.

im Gebäude der WUneralwnffer-Unslalt _(Nöhrmann'Z P»_rl),

Beginn des Unterrichts den 12. Januar.
Näheres Nomanomslraße 24, Qu. 8.

Der Unterricht in meiner Privat-Olementarschule_,
in meinem Fröbelschen Kindergarten und in den Kinder-
gartenkursen beginnt am 10. Januar »Ä07.

Olga Gkesel,
Ulbertstr. l> Qu» 3, Eingang v. d. Antonienstr,

_Sp«chsw"ben von 4—V Uhr.

5'lll_255lge _^öchteszchule
Deutsche Unterrichtssprache Anmeldungen von Schülerinnen mit u. ohne
Vorkenntnisse von 1—2 Uhr. »^ _» «

_z°_^r_^._'?2._^ _kinma Qekmann-

Prillttt Töchterschulev.llllilie I._ekm2nn
l>^^ n.

Tch
uriedeftraße

Nr.
4, Q». 3. "M<l

Beginn des Unterrichts am _t_«. Januar. Anmeldung und «luf-
nahmeprüfung neuer Schülerinnen täglich von 12—8 Uhr.

WMWttschlllt!. srhüW
zcMitt M _^. Wiren. (^. _Ftalil, N. 5ckaur.

Beginn des Unterrichts den 11. Januar 1»»7.
Unmeldungen neuer Hchülerinnen werden am 8. 9. u. ttt. Januar

ron !0—l Uhr im Schulloknl- _Andieasftr.l, parterre, entgegengenommen.
D,_?r _2ll>ult>l_>»st>,nt>.

llei' Untem'M in meiner _^l288lgen

»_Ql»»!«) beginü_» ÄN> >u. ^»nu»>>. _^_I,i_»_e!änr,!>_en _neuur _sckii!« inui_>i!

.«^4 r. _llllN88._HMl_°8388tr3888_^ir.8.M'wlö.

Beginne meinen

Untttticht im Micchiel
den 3. Januar. Sprechft. v. 1—3 Uhr.

Henriette Oral,
_Schwartzenhofstrohe Nr. 10, Quart, 5

Ecke der _ssalnejeemschen _Zlrake,

Mein _Kluvielllllterricht
beginnt am ltt. Januar e.

_Annieldungen täglich von 11—4.

Mi« von Wchelzon.
_Antonienstr. ü, Qn. 4, bei _ssr n,Renner,

_Neilt.MlMllltttlicht
_^n den _AnsaTigsginnden beginnt _mu

8. Januar.

Gmmy Pilzer.
_Zn sprechen vom st. Januar ab täglich
von 11—1 Ecke Alexander- und Todl.-

Boulevard 2, Qu. 21.

lleßin Lnßlizl» I>ez_«onz
_'1'd_?5ä_^v, _^_an, 3 tk,

ttizz 8a_«v,
1'd<>2l«rdn„I. 8. y, N. 8_sir«>«l!8t. 3—8

_tl»eUe_ll. Nickarü
_ Îi_^ät)l'lKLtl_25_s6 ._^ 21. l0Z_> 1.

Vizid!« ä« 2 » 3 et 6o 5 ll _l.

3ip!omnte Lehrerin
erteilt gewissenhaft und mit Erfolg
ranzösijche, _ruff_. u. deutsche Stunde»

_Damen, Öerren und der Schuljugend_,
preis mäßig. Persönliche _Empfehl,
ro'chandcn. Eünderstr. 15, Q. 3. 2 Tr.
'llimeldungen von 2 bis st Uhr.

Mein _GejllllWlltmilht
beginnt am 8. Januar.

Uz» ?ii2_er.
Zu sprechen täglich von 2—4.

Ecke Alexander_^ u. Todl.-Voul. 2, Q. 21.

Mei« Gesllllgllllterrilljt
beginnt am tft. Januar.

Sprechstunde täglich von 3—4 Uhr.

_Nkabetb _^_gcobz,
ENsabetlislraße 7, Qu. 8.

wünscht gegen Kost und Logis Klavier-
ftunden oder französischeStunden zu
ertheilcn. Zu erfragen _Pauluccistraße
Nr. 9. Quartier _Koblih.

_lnbrillntion u. _Laser
feiner lleäemaren

_^^ /Mum«, NsleN»«»!,«!!,
_MM_^ pÄp_ r̂»«- unä LigÄl'ren-
W_^W Nu!« u, _portemonn»!««,

_< "_^x ll«l»«» _ll»»««»»» mit
! l _K«oe«z»!_re« 8»^io vor-

UM_^'MW _Lokieilei_,« _unsere _Hrtil<el
^^^^_^^in _^ro336r _Hu_^^_zdl.

«ex»,«»! !»««,!,«!»!

_^2I_!2lli8eIlL _NLlZßknssßrn.
Lezteüuniion n, NenasatlO'en veräen

_^6_^i2.?sudälD _ilug_^ekütirt.

"sk. _^Vanna_^,

_^
?SlI8lllN6ll

^«

Für 35 Rbl.
finden Tchulkindcr gute Aufnahme
m _gebildeter _Familie. Rilssischer Haus-

lehrer und Klavier im Hause.
I. _Wcioendamm Nr. 3, _Quart. ?.

„_Tourist"

Ulme Mt

_dezter Leäerpappe.

Die_^s _Lokisn 8iuä 2U83Slc)räsntIicd
_dequem u_^_ä _sut_^iß'Uck, 8_^_s _erd_^tou
ä<^n L'uLZ in _Lommer _troollLU nuä im
_Sinter _^2_,nu_, _doen^^n

äi_«
_?u33de-

kleiälinA in Iisiiißi- ^'0136 _nuli däden
vor äe_^^ 2,115 I_^oäov, r_^ork, I_^_oilf_2,_d
Ulla Lri-ok dor_^63_teHten I_^inls_^y-3oti1ei!
äsu Vor_^uß_^, 6235 3lß äen 6_erued
fßuoutsu I_^uäelß niclit ännskmoll und
_niont f_3,ulsu. Ni_» _l'ÄÄr 8oul6n _^änn
_^s _naok am- LsLclläti' eniielt _cles k'uZZeZ_,
sin« _^Volldö Iliiiäuro_^ uuä

I_^ll_^yr
_denutxt _^ßläsii.

Xu _liaben in <l«u 3cnutl_^_va_2ren_»
(_iummiwaason», _VerbantlxeuZ_»»
_pnriUmori_« un6 vrozuen'tiana-
lunzen, _Zo_^in in

_ss.ssusti llsttllnnagelzui'il«.

5ctiule üer I_^oMunzt Z
! Direktion - _?_r, _«n>»_lle _«e_^ün, vniiü. _». !>«>>»«. ! _,

_Ilissl_», 8u_»_orov«tr, ?« 4, _tz_». 2, vis-k-vis _H, _H!exnnHer-!3_^_illUH5illm, ,

Lessmn 6«_Z _Unterriedtz »»»»«»»«»«_g , »lSN <>. ^«nu_»?. ,

K«>_upN2«:l>«>' > _Ü_^v!er5viel_, 8_oIoss«_zanF, Violine, ViolouceU, ,

Ulüte, «^mtücne Vlecd-Ll_^_illztrumeiit«, Nr_»e! unä Harmonium.
Üe>>«nl3«:!»«l'l ülementHr-i'deor!«, HIuzücHiktelt, 8_o_!le_»Iio, _,

l Nülmonieleure, _Kont_«z,u«!!», _?orweu!_ckr?, Vn_« l>iub>e5i>iel, Or_ îtei- '

_^ _«_ziiel rinH _OIiorze_82Uss. , I
, l.«_l,^!l>>2«« - ämalie Z«_s>!n_, _Nirectrioe; Uli, _Lesiln, 1, _Michm, »

_^ «. 0!«<!m»!,n «. rl_^_mann, «. «UN!,!««, N. «i-zwe,-, K«_n_^,tii!ei5t<>r __̂I! ?, !.«»««, L, _«l>l!_es«t«n, _pi_^nizt _l_/_beurlllubt_), _H, _^_ll«, Ur^„_ist 2_N
G

8t, _^lllkot, _^ _t, _senile, _p. v, p»««!>!k»<f(ill _Vert_^etu,,^), N, 8o>,°>>«_k>, l _>
«, 8«>,m!!« <in _Vertretlln?), N, 8o!»l>!, _L, 8°>>»»!_i, _^, ««««g«,-, _^. X»?_uU»«!«wr;_^_V, _Ir»«!>«, _V_^. Izonezonlonm, , ,

_H»»eI6ui>_Mi! _ueuei 8°diiler Oucti _ndne VorliennwisW) lür _^ _^
WliüUiüIl» ll_^up_«_. oäer _^_ebellsicuer Nsslieli _vun 11—12 _nucl ,

» 3-4 _Ubi »

_?̂ei_^_lo!?_'/cunF ^!>iFef-i»F«_iem /?!-e?!7i«/o^^_s_^_'-au_^
_^^M_2_^_HM_^_X ei?^ _se_/i_^ Fieic/imäsziFe u. ubeT-la_ ĉ/le_»' ,,-o««e.

_^._anFFame 'l'^f-b'-ennuni/ ''/itl'c_^ _bequem ?_u /_mnc?-

?^_? _sseelFnei /u_^ _/etlss _^ennmais_^ial, u?«.- ^»kle.
' .'^._^ 51«. _^. _"_"_^ <,'ott/>'K, _^io_^. ?'<??_' /'eic.

_^^ V1wi8 VlQÄ IlotiÄ. _^-
_?rüw_«i:!c _vnn l_ll—! _vd,i _ziitt»g _^°n 1—« _Uw,

8_ier_«_' _silzenes, llünclieiie!', _Nzeslei! _z.,!. _lnueni „UMM_,«!«»".
Albertschule

desDeutschenVereins in _s_!ivland.
Anmeldungen neuer Schüler für diel. Gymnasial- und

Re«ltl«sse (_SeMma) und die IV. u. V. Gymnasialtlassen
(_Quartll u, Tertia) werden täglich Von 1—.2 Uhr entgegengenommen.

Aufnahmeprüfung am 8. Jan. um 1 Uhr Nachm.
Beginn des Unterrichts am II. Jan. um 8 Uhr.

Wetter _Vernh._il. Hollanäer.

im _gr. lielit- u. luNi'eic_^en 8aa!e _lles Mg. lui'nvei'elng

_». tiir _Xiilldeu:
im _Hlter b!« 13 ^»drüll ...._«itt»»o!> u. 8»N!>»l>e!>l! von 5—6 ndl.

_« „ von 14 _^Ädren uns m«dr _« _« _^ _« 6—7 «
_N«Zl!>n »!!««»«»«!>,, äei! IN ^«Nl_>l»>

d. tür ÄällekLn:
im _Hlter b!» 13 _^ure_» ....«»n<l>» _n, »«nne _^_Hz, von 2—6 Hdr.
_Heltsre_^llineriunen, Ullmeuii,_?r»u»2 „ , _, _, 8 — 7 »

_N«Zln>> NnnnVi'Lt-iz, äen!l ^«n>>l»>

vezonäere _Hbteilunsen n»ck Vereinbarunß.
_^nmelHllii_^üN in obigen _2_^iten in äer _IllrullHlIo «_ovi« ÜU«llbetIi'

5tl_25«e _< _>_s 312, _«ivizoden 4-ö Ulli XÄedmitw»«,
_^ _M_^ <

_^urnlelu'ei' unl! _^nrn_^värt.

llänizlllie _frauenLMNä5lik_slurnen_)
_tlw ältere, lüuzer« _vauieu u. XIuHor,Il_nabeu d!» 12 ^»_Ille_»

beginnt, il,8,_^nlll_^r u. ünä«c in ä,8t»,IiI«c!>eu 8o!mle, Hmäre_ t̂r. 1 _Lwtt_»

I_^sus _^nmsläuu_^_en I. _^VeiHenä_^iniu 4.

_N2_lsretke _tlarboe.
_kp_!','<_H8t, 12_^ 1 u, b—8 INir,

_Nck llntmicht im _Violichie!
beginnt am Kft. Januar.

Natkiläe »ranüt.
_Tprechslnnden »on IN—12 »hr, _Kirchcnstratze Nr. 4_i>, Quartier 2,



3t2Nli lies Mß2_Ls LLs3Ln-LNnk am 3U _llecemker WUö.
^—-, 136.764 24 _ss_^z._^_,_^, _^ 3,463 31,63

l)^°!>«u! IU^«°l!°i!_Il«!cw!>»ll!i_.0°«p<»lr 154,33043 N«»_erv«-c!^it_»1 2_^19_^144 88
2) d°!««_N ?.iz«_6_c_k«Q _k°i°wk»i^<!«ii!i>!«>i, llm!»«_i«i>_^

V^«°tl««!-ll_«p«t 198,97588 l)»nt!»n<«ni« »»_Hinilll 3,878 843 23

3N4,30« 3? 3) »_nl _ion_^. .. ... >,?- <>«?« _^1Nwoontilt« _Vsck««! mit _niobt _v«_uw»_r »I« ,^«l vut-now-ii«,!! «,892,190 68 -—'">"'" _°_^i_< <^> ^«8 «8
Uiemutii«» Oll«»!« m>6 «^»gilte._^_tleote» 8,366 40 0°i^««_PuiiH«iit«2 i_» _LziHi _^ _" '"
l> _«I«!i»i ^«_ss«u _Hut»lpt»i!_Ä: z_) vuntn I»ro:

1) von su_^txpkpwi-ell Ulla »iH«i«i! ^«_rtb_. , _^.. _^.^» _, »>pzfl««!! . äi° _»om 8t»»t« _8_"»"ll!_D «wä 1,390,308 30 _^ _^
v»«»«^? «« N«i«»^»««i!t«i tr«kt«!i«»««

2) von _^llÜwl!s_°I«iiw!i, HM«!! n_»_ä rt»_ui!. nnmm«ll 1,389,052 41

3) _''«I _^ _^

d.
_^I°°«°°«m,^«n°_V«d«

_^ _N«. «24,288 7«
« _"° _"_^ _^

1M2.5«4_^8
^^ _^ _^

««'_^8 «8

H_»rm>t°i rü_^. <_e_°_«°t. _Ndl, 1,152,928 52_^ 0°_^t,_^°«^2,_W4 40
d_«_«°>^H1«^ _^"_7

_»t
> 202 315 04 . _Z_,_^. _8>.i_'_.«7 43

Nl>l 3,07_^,243 56 3. _Z) _^^t» llo»tn,-
sinnt» v«_rl_»ll«iie!' v_»_l!«liell 51,095 8g
l>«r »>w!i zeliüris« ^«rtl!i>»pl°r« - ») _„ ,- _"? ä«l f!»_ick _ss»,«!!_+«t« 8_nm»«n 1355 95

_1) 8t»»«!>»!,i«r« _<_mH _»nä«w vom _8<H»t« _^_iz«>nt!/<« _M«ed««> w H»i ^»i°_^b»ll!c 32393 «3
_r_»_w°tvt« _W°_«di>»p!er» 1,843,878 42 ^«^I-Nim-c_^uto _boi H«r «e!_cdHb»ull, H_^_nid,^«d»«I d«l«_Ii«it I3_x 975 88

3) _^°_td°il«ckei!!°, _H,°ti°u «lm«8t^^M° _°_^_'_^ 88 _^i_>««° °°_ä 0»«m_„5i°n<_M 1,2!.? 312 «2_^ _^ > 2,533,974 30 _?,','»n _,_nf _^V^«b!>!>!>i°r« in«?n, _^n») ä»rllit«!-V««bi,_»i>i«_i« >I°« _L«L«_lv«-c>»i>^»>_. «!_' Ililllzitoliücl!! , Fümmen ^»'»^ _Ü_»
,°_l«°i>°°ä«i!<«ll _i« L_^k_! _^b!_^

2,1»3,144 83 _«°f. _Lc,_^.Lx,i i>l«>i_«ll_« ._'.._' ._'._'._'._'.'.'._'._'.'._'.' . _<R? °_«
1)<)nuw!»_m: »>,>!>»,,< _^i,,,_ü_«u«i.0«lll<> 21 _A„ _>',_^_». Oleäi_« _^_essW _IIi,<°!_Lt»>!z von _L_»«lu- r°nl>ollz'X_^_W« ,,_»" _^_tirton _^°Nll_,_i»i>i «_l«i, 433,451 II "''_^ _ '̂ _°_" _"'

O«_Ä!t« _ë^<»! v_,i l«lpl_»nH v»u Hü- 23,118,532 4?
I_^nwlii't«!! _^e!_chk>>»pi«_l«n 261,<>?2 4? _n_? _^l, > «,<?loäi» _e«3°_» _Uut«_li>Aii!! von V»»!-»» 38_«,8!)3 !»4 _^v«NüP»9l«« im _H,_nlb«_v_»l!i>_iuz , 251S8371 54
l)lei!t« _L«e«» NulelPkilä von _^V«:!_illoln 373,865 — ?!«»»„ »«„^ „ >.,on-ält« _3°gei! v°i°_.pl>mH v°ll°°_Mll>«_r . ^>°°°° °_^ _'_° ^>°° _^
»«!!«» 8°!»^ävel«i:l!_l<:!bii!i^«i! 6Iö,2<34 94 lll ^«_ik««! mit 2 _Hiit«n!<!!_ilit!«ii , <,„ s_,_^b, Amto-Lollollt mit ^«mk«u llilä lwëi! , ll_«Iel!«i! _ß_v_^_ei _V«n!>i,»Pi«i« '.'.' .'.' , ' » _^

_O>iw«^nä<!lltuu 880,218 35 „„^,,„,,. . , , ^»^°u ' ""
_^

»
2) _vouw ü°°_^°_^ . ,»54,18» 41

_^ _^ _^ 0bU«»ci°u«i! "_''' °,, '». «in VsMzMig ä«i Limit _lwi«t«!i«!iä« , _L_«_3_°_UH«>ti^«ll Lut ? _^ _»
_Lllium«!! I ,9L4,_NZg 8i> , _6ii<> _^ ll«_P«i "' _" >

>>.,°m I°°««>^°Ht« ^«^«I....^^^?22,_^81 _,_W«^ _^ 2i°5°° _^z°°_^dlt:_^'_2_mz«u _»uf Wul_fen 257,97? gl. » > mit , ,, _^ _?_"^'
_^i«'Nu»oll 43 1!>9 33 . _Nwi»3«ll »du« 'lonulu '.'.'.'.' .','. ' »^1 'IIll!ii)«t«ll'_llullw 173 795 75 > . »_ul _L«lllUü («it _2»I«?im» _iu ^».^'_-_»'._i Il/ "

_>i,_?ent_«iK» 28,6_u<> 41 _" '
_mkon_^nül« 47,825 »3

In«»_53<>_-!?<>uto 8,_029 66
_ll>pul!ie!l»i!«c!!o Ubü_^nui!«!! , 164,900 —

23,113,532 47 »» _^._mm_^^iii _o»» o,^«,o»»^lu_«,.

XäNätllsium unll familienstenÄlln
t _»'««»«»»«^üi'stiz» _»I>«r _^_rt, Kesv»»« uiä N««»!!v»>«««ent«!! mit _«pe°i«!I«r
N«lücli5ickti_»llüß _llr_^_tliiliel _unH _«ü_^teti_^_oder _VorscliriN_^ll, N»<<»_', !»2««»_g«.
ui<l ^«zellxs»». L»^«», V»s»«!» _unH 8»»<»!!,I'i-ollii_^_iiclio, verztllllälli««?»!!«
_?ü_«_ss_«, _^emlitdüolie« ^»mi!i«!_ilsken, _^ut« _Lei_lieiilluz bei m_3s«i^«n i_^_l_oiLen.
_^.yrMicäL _Nm_^loiilullßsei! _Ztslisi! 2_ur VersüFün_ .̂

_lri. Katbiläe Lrüner.
i»«ä>«im«_i>i _»_uz_^ebüäst_« I_^_eiloiill.

>!. _V«>6«!«l»M!N _^_s. 1. ll_»It««tell« 6er 8_traL5elldl>!!ll Uexsuüb« ä. _ll»llztkür.

_^_prsoil_^tulläeu von 1—3 _^_i_?.

LlM tu _3liM LM-MtM-Vul
am 2_O. Deeember I9VV.

««««»». »u.««,
««ss»: ««WlendUllll»», »»». >md «cheid«. „u. ««,.

»»>y« «. 229,122 58
»<!ch«l»nl GIl».C»nt» 178,157 71
N«!ch«i»nl G!u> _k D6p«t_>V»«l_» 271,131 48
»I«,.L»nt! l«! Pli»»t<Nanlm 740,050 68

1,418,402 4?
DiücxnUli« W«_Mll mü nicht wnügn »» z»«! Un»«!chnft». 3,296,751 81
D»ll«h«n _gez« V«,sln!>u»«»«»:

». sw»M!>»Pl«n> u»k «»» bn ll«g!«««>g
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Die Gebäude, die der Deutsche Verein zu seinem
Eigentum z» erwerbe,! beschlossen hat, liegen _a»
der Ecke der Nevalschen Straße und Neugasse und
sind das die beiden großen _ncbcneiuandcrlicgenden
bisher Jacob Iacke'sche« , früher _Narlclinschen
Speicher, der eine zweistöckig, der andere jetz
einstöckig.

Der Kaufpreis beträgt nur 7000 Rubel. Der
Stifter des Kapitals zum _Hauskauf hat, wie wir
hören, gerade diese _Vaulichteit bei der Stiftung im
Auge gehabt und hat der Vorstand den Anlauf
einstimmig empfohlen.

Nach einem Umbau dieser großen Ziegelstein-
speicher, dessen Plan rom Architekten Baron
Vngelhardt entworfen worden ist, wird man dort
acht tu« neun große Schulräume, _Vermaltnngs«
Bibliothets- und mehrere andere Räume sowie einen
großen Saal, der annähernd 600 Personen wird
fassen können, unterbringen und bleibt noch ein
großer Kcllerraum für Wirtschaftsräume und andere
Zwecke frei."

Oesel. Von der Ortsgruppe Oesel der
Baltischen Konstitutionellen Partei
ist zum Wahlmann der Stndtarzt «on _Mauwald
aufgestellt worden_.

Mitau. Aus _Mitau gehen uns die nachstehenden
Zeilen zu: In den weitesten Kreisen unserer Heimat
hat die Nachricht «on dem frühen Hinscheide» der
Freifrau Leo nie «on Meers cheidt-
Hüllessem viele Herzen mit tiefer, aufrichtig«
Trauer erfüllt. Die heißesten Gebete haben es
nicht vermocht, dies teure Leben dem Tode abzu-
ringen, zu früh mußten mir sie ins Grab senken
die das Glück und der Sonnenschein in dem Lebeu
so Vieler geworden. Verwaist folgten ihrem Sarge
nicht nur die Angehörigen, s ondern auch viele
deutsche Frauen, die das Glück gehabt hatten_^ i»
den „Mütterabenden" ein kurzes Jahr lang unter
ihrer Leitung und Anregung unvergeßlich schöne
Stunden zu verbringen. Möge die Saat, die die
hochverehrte Leiterin in die Heizen ihrer „Mütter"
gestreut, reichliche Früchte tragen, mögen sie im
Sinne der teuren Heimgegangenen sich demütig dem
Willen Gottes beugen, damit dies schwere Kreuz
Allen zum Segen gereiche.

Die edle Frau, die in ihrer Selbstlosigkeit nicht
die eigene Ehre gesucht, wie meisterhaft verstand sie
die große Kunst, Andern Freude zu bereiten! So
auch im Kreise ihrer „Mütter", die die vornehme
Dame vergaßen und in ihr die heißgeliebte Mutter
verehrten, bei der sie allezeit ein liebevolle«, teil-
nehmendes Herz fanden. Ein herzliches Wort, ein
inniger, liebevoller Blick, Hot so manchem einsamen
traurigen Herzen Trost und Glück _aebracht_. Darum
wird ihr Andenken in den Herzen vieler deutscher
Frauen fortleben, die ihr übers Grab hinaus Liebe
und Verehrung bewahren werden und die ihre auf-
richtige Trauer damit beweisen wollen, daß sie
fortan sich bemühen werden im Sinne der unver-
geßlichen Heimgegangenen weiter zu leben, bis auch
sie dorthin gelangen werden, wo es keine Trennung
mehr gibt_.

Das ist der Trost der tiefgebeugten „Mütter"
LibllU. Kurländische Missions-Kon,

ferenz. In der nächsten Woche wird der Lib.

Ztg, zufolge, in unserer Studt die kurländische
Missionskonferenz tagen. Sie beginnt am Dienstag,
den 8, Januar, um S Uhr abends, mit einer
Missionsfeier, die in der heiligen Dreifaltigkeit«-
kirche stattfindet, Herr Pastor Seesemarm-Grimhof
wird die _Festpredigt halten. AI« Gast nimmt an
der Konferenz Teil Herr Missionar Kcmig von der
Leipziger Mission, der im Missionsgebiet am Kili-
mandscharo in Afrika _arbcuet und uns über feine
Arbeit berichten wird. Am 10. und 11. Januar
findet die Konfcrenzuersammlungen statt. Eine
Laienversammlimg, zu der Alle, die Teilnahme für
die _Missionsarbeit haben, eingeladen sind, ist für
Mittwoch von 5 Uhr nachmittags in Aussicht ge-
nommen_. In den _Konferenztagen werden auch Licht-
bilder au« den Arbeitsgebieten der Mission vorge-
führt, Ueber den Ort der Versammlungen wird
noch Mitteilungen erfolgen_.

— Eine Vorwählerversammlung
der hiesigen jüdischen Rcichsduma-
Wähler fand, demselben Blatte zufolge, Donners-
tag im Kurhause, um 8 Uhr abends, statt. Es
waren zirka 350 Wahlberechtigte erschienen. Die
Versammlung leitete Herr Rechtsanwalt Sandberg.
Zu Bevollmächtigten der jüdischen Wähler _Libaus
wurden die Herren Rechtsanwalt _Randbcrg, Rechts-
anwalt Löwenberg, Dr. Friedberg, L, Prägen
Lurie und Mark mit großer Stimmenmehrheit ge-
wählt und zur Verhandlungen mit den Lidnufcher
Wählern anderer Nationalitäten und den Juden
der übrigen Städte Kurland«, bevollmächtigt
Ferner beschloß die Versammlung in progressivem
Sinne zu wählen und die Durchnrigung eines
jüdischen _Reichsduma - Abgeordneten für Kurland
anzustreben.

_Narva. _Ueberfall bei einemPristaw
Am Abend de« 30. Dezember, gegen 7 Uhr
drangen, estnischen Blättern zufolge, 2 jungeLeute
einer im Stubenten«, der andere im _Iiuilpaltto!
in die Wohnung des _Pristaws de« Stadtteil« Frci-
inann ein, riefen ihm „Hände hoch !" zu und for-

derten die Herausgabe von Geld, Der Prislaw er-
suchte sie, ihm zu gestatten, aus dem Nebenzimmer
Las Geld zu holen, womit die Banditen auch ein-
verstanden waren. Im Nebenzimmer rief der
Prstaw jedoch per Telephon Landwächter herbei
und die beiden Gauner wurden dingfest ge-
macht,

Petersburg. Der Senat hat die Beschwerde
oer Petersburger _Kommunalvermaltung hinsichtlich
der Weigerung des Ministers des Innern, da«

Gesuch um Ersatz der von der erwähnten Verwal-
tung für die Reichsdumawahlen verausgabten
Summen im Betrage von «1,346 Rbl, durch de»

Fiskus zu erfülle,!, ohne Folge _bclaNen.
— Im Klub der im öffentlichen Leben stehende»

Männer verlas _Raffalowitsch ein Referat über die
neuen Strömungen im Westen hinsichtlich der

Wahlgcsetzgebimg. Im Laufe der durch da« Refe-
rat hervorgerufenen Debatten riet Prof. Kapustin
die fertigen westeuropäischen Muster zu vermeiden
und selbständig eine russische Konstitution auszu-
arbeiten,

Petersburg. Veröffentlichung der
Wählerlisten. Zum 6. Januar sind, wie die
Nom. _Wremja berichtet, in sämtlichen Gouver-
nements Rußlands die Wählerliste!! für die ReichZ-
iüimawahlen publiziert worden.

— Verleihung einer lebensläng-
lichen Ar reu de an den _Finanzminister
W. N. Kokowze« . Auf Vortrag des Land-
wiltschllftsministers Fürsten B. A. Wassiljtschikmi
ist, wie die Slrana zu berichten weiß, dem Finanz-
minister Staatssekretär W. N, Kotowzew Aller-
höchst als Belohnung eine lebenslängliche Arrcndc
in der Höhe _non 4000 Rbl. jährlich verliehen
worden.

— Erhöhung des Schulgeldes in de»
Gymnasien des Reiches. Wie die Nirsh.
Wed, in Erfahrung bringen, wird vom August
d,I. ab eine Erhöhung des Schulgeldes in den
Gymnasien geplant. In Petersburg soll das
Schulgeld auf 100 Rbl,, in den übrigen Städten
aber auf 60 Rbl, normiert werden_.

— Zur Neubesetzung des Marine-
ministerpo stens. Wie die Russj berichtet, ha<
Vizeadmiral Virilem bereits seinen Abschied ein-
gereicht. Der Kommandeur der _Schwarzmecrflottc
Vizeadmiral Strydlow traf am 6. Januar i»
P etersburg ein und begab sich sofort nach _Zarskoje
Sselo. Es zirkuliert hartnäckig das Gericht, daß
Skrydlow zum Marincminister ernannt werden soll

— Zur Nationalität des Mörders
des Petersburger _Stadthauptmanns.
Wir hatten seinerzeit nach Rcsidenzblättern die
Nachricht wiedergegeben, daß der Mörder des
StadthauptmannL von der Launitz ein Hebräer sei.
In einer ihrer letzten Nummern bringt nun die
Nom, _Wremja folgendes Dementi: „Die Persön-
lichkeit des Mörders ist im Gegensatz zu bezüglichen
Zeitlingsmeldungen noch nicht festgestellt. Was die
Frage der Nationalität de« Mörders anbetrifft, s»
ist mit absoluter Sicherheit festgestellt worden, daß
der Schuldige kein Hebräer ist.

— Der außerordentlicheSchutz,welcher
übel die Residenz bis zum 8. Januar c. «erhäng!
worden war, soll, wie die Nirsh. Wcd, berichten
noch auf ein halbes Jahr verlängert werden,

— Amnestiegerüchte, Wie die Birsh
Wed. zu berichten wissen, sollen in der Residenz
wieder einmal Gerüchte über eine Amnestie zirku-
lieren, welche noch vor dem Zusammentritt der
Reichsduma erlassen werden soll. Es wird übrigens
nur von einer teilweisen Amnestie gesprochen.

_pw. Petersburg. Der Ministerrat hat in
seiner Sitzung oom 5. Januar die Prüfung der
Prinzipien beendet, die dem vom Ministerium des
Innern auszuarbeitenden Gcsetzprojekt für eine
Reform der lokalen Verwaltung zu Grunde gelegt
weiden sollen.

Der Gouverneur von Petersburg hat eine obli-

gatorische Verordnung erlassen, der zufolge eine jede
Person, die an einem der Kreis- «der städtischen
Polizei im Gouvernement Petersburg unterstellten
Orte ankommt, verpflichtet ist, sich dem Hausbesitzer
oder den _Wohnungsinhabern gegenüber, durch Vor-
meis eines Aufenthallscheines oder durch das

Zeugnis Vertrauen verdienender Personen zu legiti-
miere» _. Die Schuldigen unterliegen einem Arreste
«on 3 Monaten oder einer Geldstrafe von
3000 Rubeln,

Petersburg. Eine Auslieferung«-
frage. Die Rcsidcnzblätter berichten: Die
russiiche Regierung lichtete an Schweden das
Verlangen, einen russischen Staatsbürger namens
Tschenüak auszuliefern, der unter dem Verdacht
steht, an dem _Ucberfall auf einen _Geldtransport
auf dem _Fonarny _Perculok in Petersburg teilge-
nommen zu haben. Schweden antwortete darauf,
die Auslieferung märe nur dann möglich, menn
die russische Regierung sich dafür verbürge, daß
Tscherniat nicht vor ein Krieqs- oder _Feldgericht
sondern vor ein ordentliches Gericht gestellt werde,

M. Petersburg. Zum Kampf mit de«
Hungersnot, Das Rute Kreuz, das in
weitem Umfange am Kampfe gegen die Hungers-
not teilnimmt, hat zu diesem Zwecke bereits gegen
3 Millionen Rubel angewiesen, von welcher Summ«
2 Millionen dem Reservetapital für Bedürfnis
zu Kricgszciten _entuommen sind. Eine weiten
Verminderung dieses Kapitals, aus dessen Zinsen
zahlreiche Wohltäligkeils-Institutionen unterhalten
werden, würde diese in eine schwierige Lage
bringen. Unterdessen ist der Unterhalt der _urofM
Anzahl von offenen Speischäusern des Roteü
Kreuzes nur für die nächste Zeit sichergestellt
Falls nicht Spenden einlaufen, muh das Rote
Kreuz seine Tätigkeit einschränken, wodurch _Tausendc
von Menschen — Greise und Frauen — ohne jede
Nahrung bleiben würden. Daher wendet sich
das Rote Kreuz an alle mitderBittc
um Spenden, sollten es auch nur
Kopeken sein. Der Unterhalt eines Menschen
in den Spcischäusern des Roten Kreuzes lostet 4
oder 5 Kopeken pro Tag,

Petersburg, Beobachtung der Geist-
lichen, Wie den Blättern zu entnehmen, ist sämt-
liche!_, griechisch-katholischenKonsistorien vom Heiligen
_Synod die Vorschrift zugegangen, die Geistlichen
ihres Sprengels scharf zu beobachten und sic
ungesäumt zu versetzen oder zu entlassen, wenn
ihre Tätigkeit einen irgendwie revolutionäre!,
Charakter annehmen sollte.

—In der Niederlage von Water-
klosetts des Herrn Erik _Lidval an der Kleinen
Stallhofstraße Nr. 3 erschien, der Pet, Ztg, zu-
folge, vor einigen Tagen der Gerichtsvollzieher
um aus eine Verfügung des Kommerzgerichts zui
_Sicherstcllung einer Forderung des _Kirchenrats dci
Schwedischen Kirche im Netrage van 12,500 Rll,
den Bestand der Niederlage mit Beschlag zu bele-

gen. Wie wir der Nctsch entnehmen, empfing
Herr _Lidval den Gerichtsvollzieher mit groß!«
Liebenswürdigkeit und drückte sein Bedauern dar-
über au«, daß der _GerichtLbeamie zu spät ge-
kommen sei, da der Bestand der Niederlage bereits
im Juni 180L beschlagnahmt worden wäre. Der
Gerichtsvollzieher überzeugte sich von der Richtig-
keit der ihm gemachten Mitteilung und mußte sich
darauf beschränken, nur zwei Schreibtische _uud einen
amerikanischen Schrank, die noch nicht mit den
ominösen Zettelchen versehen waren, aufzunehmen,

— Vergünstigungen an die adligen
Gutsbesitzer bei der Zahlung der Rückstände
an die Adcls-Agrarbant sind, den Nirsh, Wed,
zufolge, gegenwärtig in Aussicht genommen. Bei
den Konferenzen der Verwaltung dieser Bank ist
beschlossen worden, die Termine für die rückstän-
digen Zahlungen zu verlängern. Dieser Beschluß
wird damit motiviert, daß eine mnsscnwcise Erwer-
bung von Ndelsgütcrn durch Aufkäufer vermieden
werde.

Petersburg. AufIösung einer « liti -
schen Versammlung, In der Freien Ocko-
»omischen Gesellschaft hat, der Pet. Ztg, zufolge
am 5, Januar abends eine Versammlung Partei-
loser stattgefunden. Auf dem Programm stand die
Erörterung der Taktik der Partei der Friedlichen
Erneuerung, Nach einigen anderen Rednern sprach
ein gewisser _Wodowosow, der darauf hinwies, daß
950 Personen hingerichtet worden seien, worauf er
«_on einem Beamten in Zivil, der mit dem _Priftaw
der Versammlung beiwohnte, bedeutet wurde, daß
er nur zur _Programmfrage, der Taktik der Fried-
lichen Erneuerung, reden dürfe, Wodowosow fuhr
in seiner Rede fort und kam dabei auf ein Tele-
gramm zu sprechen, das während der letzte» Reichs-
dumasession einem Mitglied« der Arbeitsgruppe
«on den Bauern eines Dorfes zugegangen war
und Klagen über das Vorgehen der Kosaken ent-
hielt. Der Beamte in Zi«il ,unterbrach zum
zweitenmal den Redner und erklärte, daß bei einer
weiteren Abweichung vom Programm die Ver-
sammlung aufgelöst werden würde, _Ter Vorsitzende
Prof. _Iawein kündigte eine Pause von 10 Min.
an, doch erschien schon nach ein paar Minuten ein
Pristnmgehilfe mit einem Polizeiaufgebot im Saal
und forderte, daß die Versammlung auscinander-
iehe, was denn auch geschah_.

— „Rußland für die Russen." Unter
diesem Namen ist am 4. Januar, ein neuer Verein
legalisiert worden. Gründer des Vereins sind der
Staatsrat S. A, _Korolenk«, der Hofrat N.I
Spassll, der _Hofrat N. W. _Grinjaiin und der
Absolvent der Kiemschen Universität L, S, Kunze-
mitsch. Der neue Verein hat sich die Hebung des
nationalen Selbstbewußtseins, die Stärkung der
griechisch-katholischen Religion und die Vereinigung
aller russisch denkenden Leute zur Paralysier«!!«_,
des nivellierenden _Kosmopolitismus und des um
sich greifenden Unglaubens zur Aufgabe gesetzt.

Diese _Umtanfung des Verbandes des russische»
Voltes soll erfolgt sein wegen der vielen nicht
gerade sehr erfreulichen Enthüllungen der letzten
Zeit.

_Helsingfors. Der Streik der Poli-
zis ten in _Uleaborg ist, wie der Rev. Ztg. ge-
schrieben wird, beendet. Nachdem am Montag
Abend im Arbeiterverein eine von ca, 1000
Personen besuchte Versammlung stattgefunden
begab sich eine aus 6 Personen bestehende Depu-
tation zum Gouverneur und erwirkte bei diesem
einen dahingehenden Vergleich, daß der Gouverneur
durch einen unparteiischen Juristen eine Unter-
suchung in vorliegender Sache vornehmen lassen
wird. Auf Grund dieser Untersuchung steht es
dann dem _Polizcimeister zu, die Schuldigen au«
dem Dienste zu entlassen. Das aus Hc-lsingfors
eintreffende _Polizeikommando wurde auf dem
Bahnhofe von einer ca, 20_N_0köpsigen Menge
empfangen.

Flucht verklagter Beamter nach
Rußland, Die gegen die jüngeren Beamten
der _Gencralgouvcrueurskanzlei Georg _Kolcnko und
Fürst Sergei _Tschagodajew (Rittmeister) imHclsing-
forser _Ralhausgericht wegen tätlicher Beleidigung
eines Fuhrmanns und dreier _Polizeikonstabler an-
hängig gemachte _Klagefachc hat, dem Rcv. Beob.
zufolge, nicht zur Verhandlung gelangen können
weil die Angeklagten nach Rußland entwichen sind.
Das Gericht verzichtete auf die Inhaftierung der
Angeklagten, weil es sich in früheren Fällen als
unmöglich erwiesen hat, die Auslieferung solcher
Beamten auszuwirken, die nach Rußland ge-
flüchtet sind.

_Pleslau. Ueber die _Setukesen. Eine
beachtenswerte Zuschrift, eines griechisch-orthodoren
Priesters an die _Birs h, Wed. bringt manches
Wissenswerte über diesen estnischen Voltssplitter im
_Plestcmschcn Gouvernement und namentlich seine
Sehnsucht nach Predigt und Unterricht in der
Muttersprache. Es heißt in der Zuschrift:

„Wir, die _Setulesen oder „Halbglcwbigen", sind
ein Völklein von gegen 20,000 Personen, die von
Allen vergessen und verachtet sind, nur weil mir
die russische Sprache nicht genügend beherrschen,
Obwohl wir schon fast drei Jahrhunderte hindurch
zur griechisch orthodoxen Kirche gehören, läßt sich
bei uns doch außer dem Kreuze kaum etwas typisch
Oriechijch-Orthodores finden. Unsere Seelenhirten
haben im Laufe dieser ganzen Zeit uns nichts ge-
lehrt und konnten uns auch nichts lehren, da sie
unsere Sprache nicht kannten. Uebrigens die
Phrasen: „_anna _raha!" oder „anna rugi" (d, h,
„gib Geld! gib das Deputat!") versteht unser«
Geistlichkeit dennoch ziemlich verständlich vorzu-
brinaen.

In unserem Gebiet gibt es zwar einige Schulen
und eine mu einer Kirche verbundene Schule, jedoch
findet der Unterricht vom ersten Tage ab, in einer
für unsere Kinder unverständlichen Sprache statt,
Jahre lang müssen diese in der untersten Klasse
sincnblcibe», bis sie so einigermaßen die Reichs-
spräche radebrechen gelernt haben. Erst dann können

sie sich an eine russische Grammatik heranmachen.
Und wenn auch die Schule absolviert ist, so geht
den» doch der Jammer an: keiner von seinen
Hausgenossen versiebt den „gelehrten" Mann, und
seine ganze Gelehrsamkeit ist nur dazu nutze, um
gelegentlich für den des Schreibens unkundigen,X._I
irgendwo zu quittieren. Aber auch solcher „Kenner"
der russischen Sprache gibt es höchstens V» Prozent.

Die übrigen Esten, unter der verständigen
wenn auch nicht nllzulicbcusmürdigen Leitung
der deutschen Pastöre, haben sich gut
entwickelt und sind durchaus nicht zurückgeblieben
hinter dem europäischen Forlschritt. Wir aber sind
von diesen Esten getrennt morden, andererseits hat
man es nicht verstanden uns den Rettern anzu-
gliedern, wir sind nun einmal die vernachlässigten
Stiefsöhne Rußlands geblieben. Die mehr als
dreihundertjährige Ru _ssi _fizierung hat faktisch
Niemandem auch nur den allergering-
st en Vorteil gebracht. Wir sind in gegen-
wärtiger Zeit ebensolche halbe Heiden und Bar-
baren wie unsere Vorfahren, ehe sie sich der
Orthodoxie zuwandten. Noch gegenwärtig stehen
bei uns Götzenbilder und Fetische in Ehren. Noch

in der Jetztzeit treffen Gelehrte bei uns ein, um
sich uns anzusehen, wie irgendwelche vorsintflutliche
Wilde, die irgendwo in den asiatischen Tundren,
aber nicht im zivilisierten Europäischen Rußland
an der Grenze des hochkultivierten _Liolands leben_.

Nein, ineine Herren, beschuldigen Sie uns nicht
deshalb, weil wir Aethcr anstatt Branntwein trinken
und was man uns noch nachsagen kann, _wa_« man
ja leider nicht ableugnen kann. Beschuldigt unsere
Sc-elenhirlen und die geistliche Obrigkeit, weil sie
uns nicht die Bildung in einer für uns verständ-
liche!! Sprache geben wollen. Gebt uns Seelsorger
die uns liel'cn uud verstehen. Laßt in unseren

Kirchen die gc>ttcsdicnstliche Zeremonie und die
lebensvolle Predigt in unserer Muttersprache
vor sich gehe,!, laßt unsere Kindern in den Schulen
außer in der russischen Sprache auch in der „halb-
gläubigen" Sprache lesen, sei es auch nur das
„Erangelium", und glaubt mir, daß die Fehler und
Sünden, vom Götzendienst bis zum _Aethersaufen
inklusive, ganz «on selbst verschwinden dürften."

K, Ufsatom,
Setukese und Geistlicher

im Dorfe _Tailowo, im Gouv. _Pleskau.

Warschau. Rosa Luxemburg, die noch
_vvr nicht langer Zeit gesagt hatte, i» Rußland ge-
fiele es ihr weit besser als in Deutschland, wird
jetzt wohl ihre schwärmerische Meinung geändert

haben. Das Warschauer Kriegsgericht hat in der
vorigen Woche die sozialdemokratische _Agitatorm des
Berliner „Vorwärts", die sich der zu erwartenden
Strafe durch die Flucht aus der Warschauer
Zitadelle entzogen hat, wegen revolutionärer Um-
triebe in, «nu tumli_^_iaillzu fünfzehnjähriger Zwangs-
arbeit verurteilt. Sieben andere Sozialisten, H elfer
und Freunde der Rosa Luxemburg, wurden zum
Tode verurteilt.

ptü,, Lodz. Beschießung von Kirchen-
gängern durch Sozialisten, Freitag, um
5 Uhr nachmittags machte der Zug mit denLeichen
der am 2, Januar in der _Grabowaja ermordeten
Arbeiter bei der _Aunenkirche Halt und forderte
vom Geistlichen, daß er die Särge auf den Kirch-
hof _gelciie. Darauf schlug der Geistliche vor, sich
an den Pfarrer zu wenden, der den Sarg eines
des natürlichen Todes Gestorbenen geleite. In
diesem Moment eröffneten die Sozialisten das Feuer
auf die Kirche, die Wohnung der Geistlichen und
das aus der Kirche kommende Publikum. Es ist
festgestellt morden, daß 4 Personen getätet und
10 verwundet worden sind. Bei der Annähe-

rung des Militärs verlies sich die Schar,

— Hungernde Arbeiter. Das Lodzer
Bezirlskomilee der Sozialistischen Partei hat, wie
der Pet. Ztg. gemeldet wird, an die Bauern der
umliegenden Dörfer einen Aufruf gerichtet, in dem
es sie auffordert, den Lodzer Fabrikarbeitern, die
zufolge der Nussperrungsmaßregcln erwerbslos ge-
worden sind, zu Hilfe zu kommen. Der Aufruf
bittet die Bauern vor allem Nahrungsmittel zu
spenden. Wie da« polnische Blatt Zagon berichtet
beginnen Spenden bereits einzulaufen. Aber
dessenungeachtet verschlimmert sich die Lage der
100,000 Arbeitslose» in Lodz von Tag zu Tag
mehr.

Moskau. Zum tragischen Feuertode
des Grafen Tol st oi, über den wir bereit«
kurz eine telegrciphische Nachricht brachten, berichtet
die _Mosk. D, Ztg. noch folgende Einzelheiten. Am
4. Januar früh entstand inNylowo an der _Kasaner
Bahn im Hause des Grasen N, A, T»Ist°i, Ver-
walter der 3. Abteilung des _Npanagenressorts im
Bronnizycr Kreis, Feuer, wie man vermutet im
Büfettzimmer, non wo die Flammen sich rasch über
das ganze Haus ausbreiteten, dessen Bewohner im

tiefsten Schlaf lagen. Die Zofe der Gräfin er-
wachte im Augenblick höchster Gefahr und» weckte
ihre Herrin, die beim Sprung aus dem Fenster
Schnittwunden an den Händen erlitt. Der örtliche
Uriadnit hatte den Brand bemerkt und Lärm ge-
schlagen, bis sich aber die Bauern versammelten
bildete das ganze Haus ein Flammenmeer. In
rührenden Worten bat die Gräfin die herbeieilenden
Bauern um Rettung ihres Mannes und der Gäste
die sich noch im brennenden Hause befanden. Alle
Versuche, in dasselbe ,einzudringen, scheiterten jedoch
sodah Graf Nikolai A. Tolstoi, dessen Bruder und
noch 4 Personen den Flammentod fanden_.

An diese« , üeftrayische Geschehnis knüpft sich
ein etwas absonderliches Nachspiel. Wie die Now,
Wrcmje berichtet stellen sich der Beerdigung der
unglücklichen Opfer Hindernisse in den Weg, Beim
Brande sind außer de,! oben erwähnten Menschen
noch einige Hunde umgekommen. Nun weigert

sich ab« die Geistlichkeit, die kirchliche Beerdigung
der bis auf unkenntliche Knochenreste verbrannter
menschlicher Opfer vorzunehmen, da eventuell unter
diele Reste auch _Kundeknochen geraten sein könnten.



_Iarosslaw. VinNekord imKonfiZziert-
werden. Die in _Iarosflaw erscheinende Ssewer-
naja Rjetsch hat es, wie die Airsh. Wed. be-
richten, im Jahre 1806 zu Stande _gebracht, nicht
weniger als 101 Mal konfisziert zu werden.

Kasan. Professor _Warncke bereist die Städte
_Ssimbirsk, _Nsamara, _Ssaralow und andere, um
für den _Oklobcrnerband Propaganda zu machen,

pw, Archangelsk. Dic beiden ehemaligen De-
putierten der Archangclschen Gouvernements, Ga-
lczki und Issupom, sind aus den Listen gestrichen
morden,

Odessa. Wie ist das möglich? fragt dic
Nussj, Schon im Herbste vorigen Jahres wurdc
der Lhef der Eisenbahnstation Odessa - Port der
Südmestblchnen _KotuIZti von einer Reihe von
Nahnllngeslcllten schwerer _AmtLvcrbrcchen, wic
Kllssendicbstahl usw„ beschuldigt. Das bisherig!
Resultat der Enthüllungen war aber nur, daß dic
„Enthüller" ihre Stellen verloren und gegen
Herrn _Kotulski keine Untersuchung eingeleitet wurde_.
Jetzt veröffentlicht dic Rnssj da« Memorandum der
früheren Beamten an den Minister der Wege-
kummunikation Generalmajor Schaufuß, Es heiß!
in demselben u, _a,, das; Kotulsti fünf Waggon«
mit Schwellen gestohlen hat und sie nach seinem
Gute in Nendern bringen ließ, daß er zehn Jahn
hindurch durch dic _KronZlokomotiucn, die täglich
50 Rbl. kosten, feine leeren Weinfässer ausräuchern
ließ, daß er zehn Jahre hindurch in dem Keller dei
Station eine geheime Schenke hielt, in welcher dic
Untergebenen ausgeraubt wurden. Für das Halter
der geheimen Schenke mußte der _Stationschej
sogar laut Gerichtsurteil „sitzen", blieb aber trotz-
dem im Amte,

Oreßstimmen.

— Preßstimmen zum _Lylvestergedicht de«
Baltische» Tageszeitung. Die Pet, Ztg,
kommt in zwei längeren Artikeln auf das ominösc
_Gedentblatt zu sprechen, wobei sie sich energisch
gegen diese Art von politischer Verhetzung wendet,
Sie schreibt: „Diese« dramatische Gedicht in
schülerhafte, ! Vcrscn werden die meisten Balten
als „baltisches Gedenkblatt" zurückweisen. Ja, _jeder
deutsche Balte, der seine Heimat liebt, wird et
zurückweisen müssen; nicht deshalb, weil die im
Gedicht erwähnten Greueltaten etwa erdacht wären
sondern des Tones wegen, der dieses traurige
Machwerk durchschrillt, der politischen Untlughcii
wegen, die es darstellt, der häßlichen Verallge-
meinerungen und nationalen Hetzereien wegen, dic
darin vorkommen. Da« _Gedenkblalt richtet sich am
besten selbst, daher seien einige Proben wiederge-
geben:

Der Wolf, die Krähe und die Eule sind die
handelnden Personen; einen Reigentanz aufführend
singen sie auf einem wüsten Felde beim niederge-
brannten Schloß R. an der Düna im Monden-
scheiu. Sie sprechen ihre Freude aus über die
vielen Leichen und die vielen Ruinen in Estland
Liu« und Kurland und gedenken dann dankbar der
Geber.

Der Wolf singt :
„ .,, Sollen u'ir das Geblüt nicht preisen,
Das so reich den Tisch uns deckt,
Unter dessen Schüssen ,viemc>,
Wieviel Deutsche schon »erreckt?

Jene Dome, die in _Praulen
_Hranke pflegte, stet« aufs neue,
Ward ermordet von den Brüdern
Dieser Kranken. Das ist Treue!

Lettentreue I Laßt uns heulen_.
Dich »m Mitternacht es _gellt!
Alle Wölfe, Krähen, _Mitten
.Hunden dick) der deutschen Welt!"

Alle drei Tiere singen-
Die Vertreter jeder _Freiheit,
_^-ortschri_:_n>, _Hochlultnr, Vernunft:
Hoch die Letten, hoch dic Letten!
Von der edlen Zchlächterzunft!

Die Krähe fordert nun auf unparteiisch zu sein
und auch der Esten zu gedenken, dic mit ebensolcher
Wollust morden. Die Eule entscheidet, wem „die
Palme gebühre":

„Ehre sei, dem sie gebühre!!
Auch der Este morde! gut_.
Wenn man ihn dazu verführe!,
Doch er schont die eigne Vru!.

Drum für uns: a_!_H Lieferanten
Ist den Lsteu uicht zu trauen:
Schonen ihre Anverwandten
Und gewöhnlich auch dic _grauen."

Dann hebt die Eule noch hervor, daß die Letten
ihre Stammesgcnojsen nicht verschonen, auch „im
Berauben der Leichen sehr viel dreister" und „im
Stehlen schon lange berühmt als feinste Meister"
seien.

Der Wolf versteigt sich zum Ausspruch:
„Leüenvolf, du bist dic Perle!
Wer hat mii su viel Verstand
Schlafende schon überfallen
Und lebendig fie _verbrannt?"

Dal Stück schließt mit den Worten: „_Fandango
der Tiere — das Leichentuch sinkt über _Livland —
die Bestien bleiben nach,"

Der Leser wolle gütigst _cmichultngcn, daß nur

ihm dies brutale und häßliche Machmerk so aus-
führlich vorführen. Mancher stellt sich vielleicht
auf den Standpunkt: Was geht es uns an, ob
ein Blatt in Kurland feinen Lesern durch Be-
schimpfung anderer Nationalitäten zu gefallen sticht?
Doch man vergesse nicht, daß dies ein deutsches
Blatt ist und infolgedessen die Deutschen, ihre Gc-
sinnungsweise und Denkart diskreditieren kann.
Die Deutschen in Rußland müssen sich aber immer
mehr ihrer Solidarität bewußt werden, die faktisch
existiert. Das in _Mitau erscheinende Blatt dis-
kreditiert natürlich in erster Linie die um _Mitau

herum lebenden Deutschen, in zweiter die Teutsch-
balten, kann aber, von Feinden ausgenutzt, dem
Deutschtum in Rußland schaden. Man bedenke z.
B. wie die _Moskowslija Wedomosti, die in ähn-
lichem chauvinistischem Fahrwasser fahren, dem
_Russentum in den Augen der gebildeten Welt
geschadet haben, obgleich sie im _Publiknm keinen
Resonanzboden hatten. Die öffentliche Meinung ist
aber berccktiat. amunehmen, daß hinter dem Blatt

ein Publikum steht, das seine R,ch!u»g halt und
sich an seinen Ausfällen freut. Diese Annahme ist
berechtigt, in diesem Fall aber äußerst gefährlich
und bedauerlich. Um ihr zu begegnen, ist offener
Protest _nolwcndig_. Man darf sich nicht auf den
Standpunkt stellen: Wollen mir dic Fehler unserer
Brüder mit dcm Mantel der Liebe zudecken!
Denn damit gelangen wir unversehens unter eine
Decke des Hasses und unfruchtbarer Scharfmachern
mit jenen_. Nein, man muß es offeir bedauern
daß ein solcbes „baltisches Gcdcntblalt" crschcinen
tonnte. Möge es schnell vergessen werden und
nur seinen Schöpsern in _unnngenchmcr Erinnerung
bleiben."

Im zweiten Artikel wendet sich das deutsche
_Residenzblatt gegen den auch von uns schon be-
leuchteten Schlußsatz des _Vcrlcidigungsarlilcls der
_Balt. _Tagcsztg,, worin sie mit kindlicher Naivität
erklärt halte, daß für sie nicht sachliche, sondern
persönliche Gründe für die Veröffentlichung
maßgebend gewesen sind. Dieser in Sachen der
Polinkgänzlich unhaltbare Standpunkt wird von der
Pet. Ztg, mit nachstehenden Bemerkungen abgetan:

„Rührend ist der Antoritatsglaubcn des Blatte»,
Zu dcm Standpunkt, daß Geschmacklosigkeiten, von
wem sie auch stammen, Geschmacklosigkeiten sind,
kann sie sich nicht aufschwingen und traut es nach
ihrer Art auch ihren Kolleginnen nicht zu. Wenn
ein Mann von Anschcn sich hinter dcn drei Kreuzen
verstecken sollte, die unter dcm _Gcdcnkblatt standen
dcsto bedauerlicher. Doch dies nebenbei, jedenfalls
kann die Klärung, die das „Baltische Gcdcntblatt"
in der baltischen Prcsie hervorgerufen hat, durchaus
nützlich sein,"

Die Lib. Ztg, kommt gleichfalls noch einmal
auf die Verteidigung der Balt. Tagesztg. zu
sprechen und verspottet kräftig die Hallung dcs
Mitnuschen Blattes, indcm sie schreibt:

„Wie edle mannhafte Worte! Deutsche« Balten-
tum, magst ruhig sein, dic Baltische _Tageszeitung
steht auf der Wacht der Wahrheit und sorgt
dafür, daß kein „fauler" Frieden auf dem „Boden
der Unmahrhllftigteit" abgeschlossen werde! Die
„Hundert", die sich über diese Snluester-„Sa!ire"
„geärgert" und cincn „klcincn Entrüstungsslurm
inszeniert" haben, sind natürlich nur solche Ge-
schöpfe, „die bereits emsig dabei sind, die Geschichte
der letzten 2 Jahre zu vermischen und — caüte
<iue enüte — den Frieden auf der Basis der
Schwäche und _Unwahrhaftigkeit zu schließen"
Doch — o »eh — die mitausche Kollegin hat
entschieden Pech im neuen Jahre! Auch der
Düna-Ieitung ist aus ihrem Leserkreise eine Zu-
schrift zugegangen, die sich mi, der von uns gestern
veröffentlichten Zuschrift an das Rig. Tag. inhalt-
lich deckt, und die Redaktion des mit derBalt, Tan.

so eng lüertcn Blattes „bedauert" die deplacierten
Verse" als eine „Entgleisung", Man gestatte _une
nun eine Frage, bei der es allerding« schwer
ist, nicht zn lächeln: „Gehört dic
Dünaztg, auch zu dcm oben in so liebenswürdiger
Weise von der _Balt. Tag. skizzierten „Hundert"'
Wie niedrig wird doch stelz von eingebildeten
Köpfen die Zahl ihrer Gegner geschätzt: höchstens
ein Hundert — und dies noch ein minderweniges
— aber wenn von _Oesimmngsgenosscn die Rede
ist, da „weiß man sich stets ein« mit sehr, sehr
vielen". Doch die Ball, Tag, spielt zum Schluß
noch einen Trumpf aus. Sehr geheimnisvoll gib!
sie zu verstehen, daß das „Gedicht" von einer poe-
tischen «der ästhetischen BerülMiheit _Livlnnds
stammt. Für die Dünaztg. mag diele Enthüllung
etwas spät gckommcn _jcin, bei den anderen „Pro-
testlern" wird dic Balt, Tag, hiermit kcin Glück
haben. Das, was sie für eine künstlerisch durchaus
berechtig! ,: „Talire" mit „vielleicht einzelnen Li-
cenzen" halt, ist und bleibt trotz _allcdem ein witz-und
geschmackloses Pamphlet."

Zum Schluß sei noch die Reu. It g. ziliert
dic nach _Rcproduzicrung der Verteidigung der
_Nalt, _Tagcsztg kurz bemerkt:

„Wir müssen indcß mit Bedauern gestehen, daß
uns dieser _Abwchranike! in imscrem Urleil nick!
im mindesten umzustimmen vermocht Hai, Von wem
jenes Feuilleton _herstammt, kann uns dabei höchst
gleichgiltig sein, _Aristophanes wird sich bei obiger
Berufung auf ihn jedenfalls im Grabe umge-
dreht haben.

Branntwein und Brob. In der Nom,
_Wrernja macht M, _Menschitmv mit Recht darauf
aufmerksam, wie schlecht das Volk mit Brod, wie
gut dagegen mit Schnaps versorgt werde:

Die ans breitester Grundlage organisierte, auf
europäische Weise finanzierte Verstaatlichung des
Handels mit Spiritus ist glänzend gelungen. In
kürzester Zeit wurden zn diesen: Zwecke riesige
Magazine und gigantische Anlügen geschaffen.
Wäiircnd Rußland zum Bau seiner _4n,y0>» Kirchen
und Schulen tausend Jahre gebraucht hat, sind die
1N,0<V _Monopoldudcn in einen! Jahrzehnt ent-
standen. Gleich _uachher tauchte dann ein ganzes
Heer von gut bezahlten, gut kontrollierten Ge-
tränkebeamtcn mit u> d ohne Kautionen auf. Der
Handel mit Spiritus begann _machiig aufzublühen
und warf der Krone Einnahmen, wie nie zuvor
ab. Der Umstand, daß das Branntweinmonopol
unzweifelhaft verderblich fürs Volk iü, rertlcüiert
natürlich nicht den _rmlcugbarcu sinanziellcu Erfolg
der Sache, Da man aber auf so glänzende Weise
dieses Pollslaster zu erploiüeren verstanden bat,
sollte man doch meinem, daß es auch möglich sei,
das viel dringendere Bedürfnis dcs Voltes nach
Brod zn befriedigen_.

_Ausland
Riga, den N. (21.) Januar.

ßinc Wahlrede des deutschen Reichskanzlers

In einer vorgestern bei einem Festmahl dci
tol« _nialpolitischen Aktionskomitee«
gehaltenen Rede führte Fürst Bülow Fol-
gendes aus:

Meine Herren! Der Anregung, unter Ihnen zu
erscheinen, bin ich gern und dankbar gefolgt. Wir
die geistigen Führer der Nation, haben es als eine
Forderung des Tages erkannt, aufklärend mitzu-
wirken an einem politischen Geschäft der Nation
und Sie wollen hören, was etwa der obersic
Beamte de« Reiche« am Vorabend des Tages noch
zu sagen Hai, der über dic künftige Zusammen-
setzung des Parlaments entscheiden soll. Der
Slreit zwischen dcn verbündeten Regierungen unc
der Mehrheit von Zentrum und Sozialdemokraten
ist entbrannt bei der Frage der Beendigung des

Krieges in Südwestafrika und über das Maß von
Einsicht und Energie bei unseren kolonisatorischen

Bestrebungen. Ich bin froh, sagen zu können
daß an der Spitze der _Kolonialabtcilung jetzt eine
außergewöhnlich tüchtige und umsichlige Kraft tätig
ist. Es ist Hrn. Ternburg in kurzer Zeit gelungen
das erschütterte _Vertrauen in Wert und Verwaltung
unserer Kolonien neu zu beleben. Ich hege die
Zuversicht, daß mit zähem Fleiße aus unseren
Kolonien ein Besitz zu machen ist, der die dafür
gebrachten Opfer reichlich lohnen und für den
Wohlstand und die Erhaltung unserer Voltskräftc
von größtem Nutzen scin wird. Die Kolonien
können aber auch ein Biudcmittel fein für unsere
in ein Dutzend _Fraktioncn gespaltene politische Be-
tätigung imInnern, sie lönncn hinführen zn einer Ent-
wicklung wie die Paarung konservativen
Geistes mit liberalem Geiste.

Ich betrachte es als einen _genchM Wendepunkt
in unserem _Parlcilebcn, daß am 13. Dezember im
_Ncichslllgc _konservative und _liberale Pnrteicn mi!
den verbündctcn Rcgierungcn _zusaininengingen. Ich
möchte, daß diese Verständigung vorbildlich wirkte
für die Behandlung anderer größerer nationaler
Fragen und von dcm überseeischen Besitz ein gün-
stiger Einfluß ausginge zur Mäßiguug der
Parlcigegcnsär« , _namcnllich gegenüber dem Aus-
lande,

Redner weist dann die von der Zcntrumspartci
gemachten Vorwürfe zurück, als habe er nur nach
einem _Vorwande für die Auflösung gesucht. —
Das Zentrum halte so gut wie alle« bewilligt, die
Auflösung fei unnötig gewesen, Redner betont: in
der Frage, wieviele Truppen zur Niederwerfung dcs
Aufstände« und zur _Pazifiziernng, der Kolonien
nötig seien, gab es gegenüber dcm klaren und be-
stimmten Verlangen dcr sachkundigen und veranl-
worllichen Stellen für die verbündeten Regierungen
kein Schwanken. Da dic Mehrheit auf ihrem
Standpunkte bestehen blieb, so mußte die Regierung
an das Volk apclliercn. Man habe ihm ferner
das in der Hitze der Debatte gesprochene Wort
vorgeworfen, daß nicht die Parteien, fondern die
Regierung die Verantwortung trage für die Sicher-
heit und _dai Ansehen des Landes, Er halte die«
Wort _cnchecht. Die Verantwortlichkeit der Re-
gierung reiche weiter als die der _Pnrlcien, Sie
allein trage dic moralische und politische Verant-
wortlichkeit in großen nationalen Fragen. In dcm
Ausspruche dcr _Zcutrumspartei, den verbündeten
Rcgierungen ebenso wie dcr _Kriegslcitung cincn
Tcil dcr _Vcranlworllichkeit abzunehmen, sehe er
eine Ucbcvsvannung _dcs Machlgcfühls einer Frak-
tion, Er glaube, daß das deutsche Volk eine solche
Vcrschiebimg der Verantwortlichkeit zugunsten der
Partei nicht wolle_.

Das _Budgctrcchi des Reichstage« sei nicht ver-
letzt und Volkürcchtc seien nicht in Gefahr, wic
Zcntrumsstimmen und Sozialdemokraten behaupteten
Dic vcrbüudetei! Rcgienmgen denken nicht daran
dic i» der Verfassung gewährleisteten Rechte und
Befugnisse dcs Reichstages irgendwie einzuschränker
oder zu brechen. Sie wollen weder ein abso-
lutistische« , noch ein Partcircgiment, sie treten ein
für deu _Verfassungsstaat und für verfassungsmäßige«
Recht, Sie _wollen keinen Kampf gegen unsere
_katlwlischen _Landslente und die _kotholi 'sche Religion
sondern religiösen Frieden, religiöse Duldung und
volle religiöse Gleichberechtigung, volle Gewissens-
freiheit. Sie wollen nicht dcn sozialdemokralischcn
Zwangs- und _Iuchihausstaat, tciue Gefährdung
lmscre« Frieden« und unseres Ansehen« in der Welt
sondern Schutz und Schirm für Kaiser und Reich
»ach Außen und stetigen Fortschritt aller tüchtigen
nationalen Kräfte im Innern."

Fürst Bülow führt dann weiter«,«, es handele sich
nm keiullnderes Voltsrecht als um das: _Verirelen zu

sein durch eine Mehrheit, die den verbundclen

Regierungen da« deutsche Ansehen wahren _hilft
_^

und

brave _Soldalen nicht vor dcm Feinde _mi _^tlch

läßt. Auf den Einwurf, °« gelte da« P"M "he

Regiment zu bekämpfen uud der Gefahr de« Abso-

lutismus _vorzubeugeu, erklaren mir: solche Ge-

fahr besteht _garnicht und kann nach der bnndcs-

ft_aatlichen Verfassung dcs Reiches auch <Mmch

bestehen. Der Kaiser denkt nicht daran. Rechte in

Anspruch zu nehmen, die ihm nach dcr Reichs-

öerfassuna nicht zukommen. W°« zur Auslosung

de« Reichslaqc« geführt hat, hat uichl« mit per-

sönlichem Regiment, nichts mit Absolutismus zu
tun Es gilt wieder einmal einen Kampf gegen

den ' schlimmen Fraktion«- und _Partcigeist der

Deutschland in der Vergangenheit schon so schwere

Wunden geschlagen habe, Sondergeist der Stämme

konfessionellen Sondcrgeist, der Deutschland durch

den 30-jährigen Krieg schleifte , pariikularistischen

Sondcrgeist, der vor 10N Jahren da« _^,eu!,ch°
Reich ganz aus den Fugen trieb. Prinzip geht m

Deutschland oft vor gemeinsame Doktrin, vor Be-
kenntnis des faktisch Möglichen.

Am Vorabend einer Schlacht paßt kein _streit

unter Bundesgenossen, Programme sind Zukunfts-

musik, Zur Musik gehören Musikanten. Mögen
die _Minderheitsparteien vom 13, Dezember jetzt
zeigen, was sie vermögen, nicht _blos an Zahl in
der Kapelle, sondern mich an Gefühl für Rhythmus

und Harmonie. Nächstes Ziel ist jetzt, eine
Mehrheit von Konservativen und
Liberalen zu schaffen, um dem Zentrum
die Möglichkeit zu nehmen, an der Seite
der gruudsählich auf _Dissonanzcn _bedachtcn Sozial-
demokratie zum Schaden des Vaterlandes Macht-

Politik zu treiben gegen die verbündeten Re-
gierungen und gegen alle anderen Parteien. Ein
Reichstag, dessen Mehrheit in nationalen Fragen
nicht versagt, das ist die Forderung dcs Tagc«.
Da« Zentrum ist auch zur Zeit seiner ausschlag-
gebenden Stellung im Reichstage geblieben, was es
immer war: eine unberechenbare Partei. Es ver-
tritt aristokratische und demokratische, reaktionäre
und liberale, _ultramontane und nationale For-

derungen, Nur eine _politische Richtung ist nicht

uertrelen, die sozialdemokratische. Um so auffälliger
ist es, daß da« Zentrum bei den Wahlen der
religions- und staatsfeindlichen Partei, der So-
zialdemokratie, Vorschub leistet. Wie pa-
triotische Katholiken darüber denken, beweist der
Düsseldorfer Aufruf: „Die deutsche Politik dürfe
nicht zum Spielball der Interessen einer Fraktion
gemacht werden". Die sozialdemokratische Partei
hat Positives nicht geleistet. Tebst die großen
volitischen Neichsgesetze sind ohne ihre Zustimmung

zustande gekommen. Wo sich in ihren Reihen
Neigung zur Mitarbeit an positiven Reformen zeigt
sucht sie der Despotismus, derrevolutionäre Ueber-
mut dcr Führer zu ersticken. Es wäre ein großes
Glück, wenn die deutschen Arbeiter mehr und
mehr einsehen, daß die Sozialdemokratie die
Interessen der Arbeit schlecht vertritt, weil sie
selbst keine positive Arbeit leistet, und wenn
namentlich die große Zahl der Mitläufer sich klar
machte, daß der gegenwärtige Zustand der Ordnung
und des Gesetzes jedenfalls besser ist, als der rohe
Zwang, ohne den die Verwirklichung dcr Zukunfts-
utopicn überhaupt nicht denkbar wäre. Die Be-
strebungen für Voltswohlfahrt erachte ich als
staatliche Pflicht. Die soziale» Reformen werden
hoffentlich trotz der nichts als Verhetzung schaffenden
Gegnerschaft der sozialdemokratischen Partei nicht
stillc, stehen.

Meine Herren, Sie werden nicht ohne Anreiz
zumNachdenken beobachtet haben, welche Hoffnungen
der Teutschland übel gesinnte Feind der aus-
ländischen Presse au« der deutschen Wahl-
bewegung fchöpft. Alle guten Wünsche begleiten
dic _Sozialdcmotratic und das Zentrum in die
_Wahlkampagne. Jedenfalls herrscht die Ueber-
zcuZung, daß jeder Sieg der Opposition vom
13. Dezember die Entscheidung der nationalen

Kräfte de« deutschen Volkes, deutschen Unter-
nehmungssinn uud deutschen Geist hemmen und
hindern werde. Es ist auch klar, daß in der Tat
die im _Auslande erhoffte Entscheidung der deutschen
Wähler zugunsten der internationalen Sozial-
demokratie und des Fraktions-Lgoisnins dcs Zen-
trums cine Gcfährduug des Ansehens und eine
Gefährdung de« Friedens des deutsche,! Volke« be-
deuten würde_.

Und nun. meine Herren, will ich ihnen auchlagen, warum c« mir _cine besondere Freude war, IhrerEinladung zu folgen. Gerade die Vertreter dcr
Wissenschaft und Kunst, Dcnkcr und ForscherDichter und Bildner sind am besten berufe», im
_Tienstc der politischen Forderung dcs Tages dem
_altcn deutschen Schicksal de« Parlcigeiste« und
_Oraklionshadcrs _enlgcgenznwirkcn und den Glauben

zcrftören zu helfen, daß mir wieder bloß ein Volt
von Denkern und Dichtern und Träumern wären
und nicht auch eine große, friedlich strebende und
in schweren Zeiten einige und tapfere Nation bleiben
tonnen. Mögen so, wie Sie hier meine Herren
alle nationalen Elemente von der konservativen
Rechten bis zur fortschrittlichen Linken ohne Nn-
fehe» der Religion bci dcn _Wnhlcn ihre Sondcr-nüeresscn zurückstellen hinter die nationale Pflicht!,nd Schuldiakeit!" '

Deutsches Reich.
Kaiser Wilhelm und dcr Herzog von_h'umberlan«.

« ?' _^'s_^_^
_^rdbestätigt, baß die Nachricht^>, °r WilhelmII. und dicKaiserin _AugustaPiktora

>'°_'«n herzliche Beileidtelcgramme nach Gmnnden
_N_°", _^

'_^°'_^

unzu

treffend ist, und daß dieMöglichkeit einer derartigen Kundgebung desbalbmcht vorhanden war, «eil der Herzog von Lumber-land es unterlassen hat, dem Deutschen Kaiser vondem Ableben seiner Mutter Mitteilung zu macheu
Und man kann hinzufüge» , daß dicsc _'Unterlassmig
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besonders auffällig ist, da derHerzog von Cumberlaud
allen übrigen Höfe» Europa« , wie c« in
souveränen Familien der Brauch ist, Anzeige
von dem Tode der Königin Marie von Hannover
erstattet hat. Damit hat der Herzog von
Lumberland von neuem gezeigt, daß er, in dcm
Augenblicke, da er doch die Hand nach dem Throne
Nraunschweizp ausstreckt, es damit für vereinbar
IM, dem _Oberhaupte de2 Deutschen Reiche« gegen-
über eine ostentativ feindliche Haltung
einzunehmen. Diese Haltung erscheint in eineni
umso ungünstigeren Lichte, wenn man sie mit der
vergleicht, die der Kaiser au« Anlaß des Tode«
der Königin- Marie an den Tag gelegt hat. Der
Kaiser hat bekanntlich nicht nur für Hannover eine
Art von richtiger Landestrauer befohlen, er hat
sogar für seinen eigenen Hof eine Trauer von
vierzehn Tagen angeordnet. Hier stehen sich zwei
Methoden der Behandlung politischer und familiärer
Formen so schroff gegenüber, daß dies der in ihrer
reichstreucn Gesinnung unwandelbaren Bevölkerung
Braimschwcias etwas zu denken neben müßte.

In der!oz_>aldemakratl>chen Partei,
ist zur Besorgung der Parteigeschäfte ein Heer
von besoldeten Beamten angestellt_.
Diese Bemerkung _voranschickend, schreibt die Ber-
liner „Post" Folgendes: Ist schon für die Aus-
breitung der sozialrevolutiunären Bewegung die
Masse der Gastwirte, Budiker usm,, die von der
„Kundschaft der Genossen" in ihrer Existenz
abhängig sind, ein sehr wichtiger Faktor, so spielen
die bezahlten Parteifunktionäre eine noch weit be-
deutendere Rolle. Sie sind es die — abgesehen
von den Redakteuren — in Partei und Ge-
werkschaft die Polizei bilden, deren Aufsicht sich
kein organisierter, ja oft auch kein unorganisierter
Arbeiter entziehen kann. Die Zahl der Partei-
funktionäre dürfte sich nicht viel unter zwei-
tausend belaufen. Genau kann man diese Zahl
allerdings nicht angeben. Aber es liegt ein Anhalt
zur Veranschlagung der Zahl der besoldeten Partei-
funktionäre vor, seit sich vor vier bis fünf Jahren
ein Unterstützunasuerband der Partei» und Ge-

roerkschllfts-Angestellten gebildet hat. Bi« End«

März 1308 war die Mitgliederznhl dieser Organi-
sation bis auf rund elfhundert gestiegen; man
berechnete danach schon im vorigen Jahre in der
sozialdemokratischen Presse den Bestand dieser
besoldeten Agitatoren auf über eintausend
und fünfhundert. Die Besoldung scheint
übrigens nicht sehr spärlich zu sein, sonst hätte der
Ilnterstützungsverband nicht innerhalb weniger Jahre
ein Vermögen von über 180,000 Mark ansammeln
können. Wenn übrigens die Behauptung der
Sozialdemokraten auch nur annähernd wahr, wäre
daß da« „Proletariat" in Deutschland „hun-
gere" ,so müßte man es eine Gewissenlosigkeit
ohnegleichen nennen, daß die sozialdemokratische
Partei diesem „Proletariat" die Bezahlung eines
so zahlreichen Beamte »Heeres zu-
mutet und außerdem noch durch verschiedene
Sammlungen nicht nur für _Parteizwecke, sondern
sogar für nissische Bombenwerfer und Bankplünderer
den„hunaernden" ArbeiternGeld aus den Taschen lockt.

Wann ist der siidwestafrikanische Krieg
zu Ende?

Zu dieser in letzter Zeit oft aufgeworfenen Frage
bringt die Nordd, Allgemeine Zeitunc
längere Ausführungen, in denen nochmals ausein-
andergesetzt wird, daß die Regierung den Vorschlag
einer Verminderung der Schutztruppe in Südwest,
_asrita auf 2500 Mann nicht annehmen konnte
Dann heißt es weiter' „Inzwischen hat sich dic
Lage erfreulicherweise gebessert. Der _wichligstt
Gegner hat sich unlenvorfcn. Ne Erwartung der
Regierung und des Trnppenführers hat sich bestätigt,
Schon jetzt ist eine «eitere _Verminderung
der Schutztruvpe um 600 Mann unter dic
für April vorgesehene Zah l von 8000 _beschlossen
worden, und für das _Eialsjahr 1807 kann voraus-

sichtlich eine weitere beträchtliche Ver-
minderung bereits in Aussicht genommen werden.
Die Regierung wird ihr Wort einlösen. Immerhin
ist auch jetzt noch eine gewisse Vorsicht in de:
Herabsetzung der Truppenstärke geboten. Noch steher
mehrere Banden, vor allem die Franzmann-Hotten-
totten unter Simon Copper, gegen uns im Felde
die große Zahl der im Kaplan» Internierten wird
zurückkehren, die Uebcrsührung des gesamten Gcbiett
in gesicherte Zustände erfordert noch geraume Zeit
ein Aufflackern des Aus stände 2 hier und d«
ist nicht gänzlich ausgeschlossen und muß, wenn ei
eintritt, sofort unterdrückt werben, LZ sind noä

zu viele unsichere Elemente im Grenzgebiet vor-
handen, die an der Fortdauer des _Kricgszustandet
ein große« Interesse haben und die Aufständische!

z um Kampfe Hetzen. Nur »ach Maßgabe der Vcr_^
Hältnisse wird daher Schritt für Schritt die Trupp!
verringert werden könne!! . Eiue Herabsetzung aus
2 5 0» Mann ist aber auch jetzt noch für dil

Negierung unanne h _>n b ar,"

Verschiede!»: Nachrichten.
*— Die Nordd. Allg,°Ztg, schreibt: In den

Kreisen der reisenden _Kaufleute ist vielfach
der Wunsch geäußert worden, am Wahltage
von geschäftlichen Obliegenheiten befreit zu werden
nm dadurch die Möglichkeit, das Wahlrecht au_«zu-
üben, zu erhalten, Eine Reihe von Firmen haben
diesen Wunsch durchaus sympathisch aufgenommen
und bereits da« Erforderliche veranlaßt. Diese
Maßnahmen können nur mit Zustimmung begrüßt
werden, um s o mehr, als die reisenden _Kauflcute
vielfach nur notgedrungen zur Partei der Nicht-
Wähler gehören und ihr staatsbürgerliches Recht
wenn sie nicht durch Obliegenheiten ihres Berufs
daran verhindert wäre» , gewiß ausüben würden.

^— Dem Kolmüaldircttor Dernburg ist da«
Grohkreuz des Ordens der Italienischen
Krone verliehen worden, mit dem für Italien

der persöttlichc Adel verbAüd_«_, ist. Herr
Ternburg hat diese Auszeichnung erhalten für die

Gründung r'_mer Gesellschaft zur Nutzbarmachung

der pontinischen Sümpfe, die mit Erfolg durch-
geführt wurde. Diese Tätigkeit fiel iu den früheren
Wirkungskreis Dernburgs als Annkuirettor,

—_' Den _Hamb. Nachr. zufolge hat die Rcdl
_Dernburgs auf der vom deutschen _Handelswgc
einberufenen Versammlung den Erfolg gehabt, daß
sieben größere Unternehmungen in der
Bildung begriffen sind, die ihr Arbeitsfeld auf den
verschiedensten Gebieten, und zwar überwiegend ui
Südwe st_afrita zu wählen beabsichtigen,

Frankreich.
Die Versammlung der Bischöfe,

hat eine Adresse an den Papst gerichtet
Darin sprechen die Bischöfe dem Papst ihren Dank
aus für die Enzyklika vom N Januar und _vestchern
ihn ihrer einmütigen und überzeugten Zustimmung
zu dem Urteil de« Heiligen Stuhles über das
_Kultusgesetz, Die Bischöfe protestieren in Über-
einstimmung mit _demPapste gegen dic Vergewaltigung
der heiligsten Rechte, und sie erklären, der religiöse
Friede werde erst wieder hergestellt werden durch
die Achtung vor der kirchlichen Hierarchie, die
Unvcrletzlichteit der Güter und der Freiheit. Sie
sprechen dem Papste ihren Dank ans für das Lob,
i_>_as er ihnen gespendet habe, und weisen energisch
die Unterstellung zurück, daß der Papst unter
ausländischein Einfluß handle, und daß der franzö-
sische Episkopat mit mehr Disziplin als Uebcrzeugug
seinen Anweisungen Folge leiste. Die Bischöfe
betonen, daß sie arbeiten und arbeiten werden in
ooller Freiheit, und schließen mit der Versicherung
ihrer Liebe für Frankreich, ihrer Unterwerfung
unter die staatlichen Einrichtungen, ihres Respekte«
vor der obersten Gewalt und ihrer Entschlossenheit,
dem _Vaterlande alle Opfer zu bringen, die mit
dem Glauben und der Ehre vereinbar sind_.

Großbritannien.
_Moltle und die Untertunneln««, des Aermel-

Kanals.

Die Londoner Times veröffentlicht einen Nries
des früheren Unterhausabgcorduetcn _Ralli, in
welchem dieser eine Acußerung wiedergibt, die Gras
Moltke angeblich einmal über den Tunnelplan ge-
macht haben soll. Der Schreiber des Briefes er-
zählt, er sei im Jahre 18 3, als die _Tunnelfrage
gerade das Parlament beschäftigte, z usammen mit
Lord Ampthill, dem damaligen britischen Bot-
schafter in Berlin, bei Lvrd Arthur Russell zu
Gaste gewesen, und da lmbc Lord _Amplhill er-
zählt, Mollke habe ihm kürzlich in Berlin gesagt
das; seiner Meinung nach die britische Nation es
einmal bitter bereuen werde, wenn sie je zu-
gäbe, daß dieser Tunnel gebaut würde. Tatsächlich
würde er England von einer Insel zu einer
Halbinsel machen und jeden Versuch einerI n-
vasion außerordentlich erleichtern
Mr. Ralli fügt hinzu, daß er sich dieser Unter-
haltung sehr genau erinnerte, daß er aber, um
sicher zu gehen, sich nochmals an die Wiiwe des
Botschafters, Lady Emily Ampthill, wandte und
bei ihr anfragte, ob sie sich der Sache erinnere.
Di: Dame habe darauf geantwortet, sie könne
sicherlich bestätigen, daß Graf Molike diese Aeuße-
rung Lord Ampthill gegenüber, gelegentlich eines
Festessens in der brüischen Botschaft in Berlin
gemacht habe. Sie erinnere sich der Sache noch
ganz genau, denn sie habe _damnl« einen bedeu-
tenden Eindruck _Mf sie gemacht.

Lokales.
Aufruf an »>e evangellsch-luthenMn

Gemeinden in Riga.

Die röm. katholische Kirche verbietet ihren
Gliedern das Lesen der Bibel, Sie fürchtet, daß
ihre Priestcrhcrrschaft erschüttert werden könnte
durch das freie Wehen und Walten des Geiste«
Gottes, Die evangelische Kirche fordert von ihren
Gliedern ein gewisses Maß von Nibel-Kenntni«
und Verständnis. Denn sie weiß, daß die ganze
Gemeinde in allen ihren Gliedern den hohenBeruf
hat, sich selbst zu einem geistlichen Hanse Gottes zu
erbauen auf dem Grunde der Apostel undPropheten
da Jesus Christus der Eckstein ist. Darum setz!
sie alle Kraft und allen Eifer daran, die Bibel zu
einem Volksbuch zu machen. Luthers Bibel-
übersetzung aus dem Hebräischen und Griechischen
ins Deutsche war ein bahnbrechendes Werk, zunächst
für das deutsche Volk, in weiterer Folge aber auch
für alle Völker, denen jetzt Gottes Wort in ihrer
Muttersprache verständlich und zugänglich geworden
ist. Wie sind dadurch die Sprachen der Vüllel
geadelt! Welch reichen göttlichen Geistes- und
Wahrheitsgehalt haben sie dadurch gewonnen. In
der Volkssprache redet Gott zumHerzen undGcmü!
des Volkes. Die evangelischen Bibel-Gesellschaften
sind seit über hundert Jahren an der Arbeit, jede»!
Volk in seiner Sprache das Wort Gottes zu bringen
und diesen kostbaren Schatz jedem Hause und jeder
Familie zum wohlfeilsten Preise anzubieten.

Auch unsere Riga!ehe _^emon der evan-
gelischen Bibel-Gesellschaft in Rußland ist sich
dieser Aufgabe mohlbewußt und arbeitet un-
ermüdlich daran, jährlich Taufende von Erem-
plaren der heiligen Schrift in den evan-
gelischen Gemeinden unserer Stadt und unseres
Landes zu verbreite». Sie ist dabei angewiesen
auf die opferwillige Mithilfe all derer, die den
Segen de« Wortes Gottes an sich selbst erfahren
haben, und denen es ein heiliges Anliegen ist,
diesen Segen in Stadt und Land zu erhalten und
zu mehren. Leider zeigen aber die von Jahr zu
Jahr geringer werdenden Erträge der Geldsamm-
lungen, daß das Bewußtsein der Verpflichtung, die
wir nach dieser Seite hin haben, bei Vielen im
Schwinden begriffen ist. Seit dem Jahre 1802
bis 1908 ist der Ertrag der jährlichen Kollekte
von 520 auf 330 Rbl, zurückgegangen. Das fäll!
um s o mehr ins Gewichts da der Unterschied nich!
etwa durch den Ausfall einzelner größerer Spenden
entstanden ist, sondern dadurch, daß Viele, die sonst

ihren bescheidenen Beitrag zahlten, !>ch allmählich
zurückgezogen zu haben scheinen_.

Darum richtet das Direktorium der _Rigaschen
Sektion der Bibelgesellschaft an alle evangelischen
Christen unserer Stadt die herzliche und dringende
Bitte: entzieht euch uicht der Mitarbeit an der
Verbreitung der heiligen Schrift in den cvang.
Gemeinden unserer Stadt und unseres Landes. Je
mehr die Machte der Finsternis an d« Zerstörung
des Reiche« Gottes arbeiten, um so weniger düilcn
wir von den Zeugnissen der heiligen Schrift weichen
oder wanken, sondern bekennen: Das Wort sie
sollen lassen stnhn und keinen Dank dazu haben_.

Wenn also die Bibelgesellschaft jetzt wiederum
wie alljährlich, ihr Sammelbuch von Haus zu
Haus senden wird, so tut sie es mit dem Wunsch
und in der Hoffnung: es mögen die Namen und
die Gaben, die dort verzeichnet «erden, den tat-
kräftigen Beweis liefern, daß die Zahl derer unter
uns nicht abgenommen, sondern zugenommen hat
die ein williges Herz und eine offene Hand haben
mitzuwirken, damit durch unser aller gemeinsamen
Dienst das Wort Gottes laufe und von Vielen
gepriesen werde_.

Das Direktorium
der Rig, Sektion der evangelischen Bibel-

gesellschaft in Rußland,
Riga, Januar 1807.

_^, 3er Herr Liul. Gouverneur _Oeheimrat
_Tweginzow begab sich am Freitag, den 5, Jan,
mit dem Schnellzuge nach Petersburg , Wie ver-
lautet, beabsichtigt Seine Exzellenz seine im Gou-
ncment Woronesh belegenenen Güter zu besuchen,

_^, Generalleutnant
v, Vöckmann begab sich

Freitag, den 5, Januar über Peierüburg mit dcm
Schnellzuge nach Hclsingfor«, Seine Exzellenz be-
gleiletcn uiclc Offiziere der hiesigen Garnison
sowie auch _rcr Herr Vizegouverneur Nologowskoi
und Herr _Polizeimcister Nieländer,

Der K'hef des 1. Bezirks der Grenzwache,
General-Leutnant Akimow, ist aus Petersburg
in Riga eingetroffen und im Hotel de _Conunerce
abgestiegen.

Hu den Neichedumlllualilen. Der Liuländisäe
Gourorncur macht bekannt, daß der Termin für die
Wahlen der Bevollmächtigten der A r b c i°
t c r der industriellen Unternehmungen und der
Eisenüahnwcrkslättcn der Stadt Riga, die in der
Nr, 131 der Liul, Gouv,-Ztg, vom 20. Novem-
ber v.I, aufgezählt sind, auf den 12. Ja-
nuar d,I, festgesetzt wurde_.

Das 3'eldgericht fällte am Freitag abend in
Sachen von elf Anarchisten-Kommunisten sein
Urteil. Hiernach wurden verurteilt: Jahn Pcly
und Jahn _Stockhausen wegen Verübung
mehrerer bewaffneter Naubüberfälle zu je fünf-
zehn Jahren Zwangsarbeit_; Johann
Meija wegen Verbreitung illegaler Literatur zu
vier Jahren Zwangsarbeit; Ans
Breedis, Lisa _Nrcedi 3 und Marie _Plaudis
wegen Aufbewahrung von Waffen und Material
für eine Geheimdruckcrci: zur Einreihung in die
_Arrestantenabteilung auf vier Jahre,
Elfriede Jansöhn und Marie Dsilne wmden
freigesprochen.

Die Verhandlung gegen Jahn Kulte-Pelle

Jahn Mitrcmitz und Karl _Iansuhn, die ver-
schiedener Mordtaten und Näudereien angeklagt
sind, ist, zwecks Vernehmung neuer Zeugen ver-
tagt worden,

Mitau. In Sachen, betreffend dic
Revolution in Neuenburg, Irin lau
und Strutteln fällte das Gericht am Freitag,
den 5 Januar e, seine Resolution, uach der frei-
gesprochen waren: Guttav Nunle, Iüraen
Lahz, Krisch Tnawinskn,, Mittel Munlewitz und

Fritz _Iurewitsch, Verurteilt zum Verlust sämtlicher

Rechte und Vorrechte und zur Zmängsarbeit
wurden: der 19 Jahre alte Kristop B eh r sing
auf 15 Jahre, der Z! Jahrealte Alexander 2a m-
berg und der 21Jahrealte Johann _Nirkenstcin
auf 10 Jahre jeder, und zur lebensläng-
licher Ansiedlung in Sibirien die übri-
gen 18 Angeklagten. Die Resolution in endgültiger

Form ist dem Baltisch:» Gencralgouverneur Baron
Möller-Sakomelsii zur Durchsicht und Bestätigung
vorzustellen, —1_>-
Iü _Lennewarden fand gestern eine Sitzung de«
Feldgerichtes statt, auf der der Kurläudischc
Bauer 2 ihu ° l und der ligische _Arbciterotladisl
_Wirgabal für eine ganze Reihe _bcwoffnetcr
Raubüberfalle im Nigaschen Kreise zum Tode
verurteilt wurden. Das Urteil wurde noch am

selben 3a e vollstreckt. Vor ihrer Hinrichtung ge-
standen sie, im Herbst 1805 in Riga einen
_Neuierauf scher und einen Schutzmann
ermordet und einen _Kaisirer auf der Roten
Düna beraubt zu haben_.

_^. Verhaftungen.Iu der Wohnung _von Gr,

an der Maühäislraße Nr. 76 wurden dieser Tage
zwei politische Verbrecher entdeckt und der cinc
von ihnen verhaftet, während der andere entkam,
Die Wohnung wurde daher von der Polizei bewach!
und sämtliche Personen, die die Wohnung besuchten
wurden arretiert und einer Untersuchung unter-

zogen. Sonnabend arretierte man gegen 8 Per-
sonen, die nach der Feststellung ihrer Persönlichkei!

freigelassen wurden. Der Inhaber der Wohnung
ist verhaftet worden_.

Der _Deutlche Verein in _Lwland, Ortsgruppe

Riga, halt Montag, den 22, Januar c,, um 7
Uhr abends im oberen Saale der Großen Gilde
eine Mitgliederversammlung ab. Mit-
glieder, die die Eintrittskarten für 1907 noch nicht
ausgenommen haben, werden auch gegen Vorweis
der voricn'ährigcn Karte Zutritt erhalten.

Deutscher Frauenbund, Mitgliedstarten für das

Jahr 1807 werden von heule an _wglich ausgegeben
im Bureau, Weberstraße Nr, 8,II, in den Vor-
mittagsstunden von 11—12 Uhr und amDienstag,
Donnerstag und Sonnabend nachmittags von
3—3_^2 Uhr. Die aktiven Mitglieder, die an der

demnächst abzuhaltenden Generalversammlung teilzu-
nchmeü wünschen, werden gebeten, sich gefälligst
vorher mit neue» Mitgliedskarten zu versorgen.

Das ncuerbaute städtische Vollsspeise- und
_Theehaus an der _Schooncrstrahe unweit der
P ontonbrücke wird morgen, Dienstag, den
8, Januar c,, eröffnet werden. Das neue Speise-
Haus hat iu der allgemeinen Klasse Raum für ca.
100 Personen, während in der 1. Klasse, einem

kleineren, besser ausgestatteten Zimmer, ca. zwanzig
Plätze vorhanden sind. Bis auf Weiteres wird
das Vpeisehau« täglich von 6 Uhr Vormittags bi«
8 Uhr _Abeuds geöffnet sein_.

An der Rückseite des Gebäudes befindet sich ein«
öffentliche Bedürfnisanstalt mit einer besonderen
kleinen Abteilung für Zahlende (5 Kop,)

Die Wasserweihe der Dün» wurde am Sonn-
abend von Seiner hohen Eminenz, dem _Erzbischof
Agathangel in Gemeinschaft mit der örtlichen russi-
schen Geistlichkeit in der Nähe des Zollamts in
üblicher Weise vollzogen_.

Die _Teuipcratur ist bei uns seit Freitag, «n
dem das Thermometer sdgar einige Wärmegrade
zeigte, rapid gesunken, s o baß wir heute früh 24
Grad Kälte verzeichnen können. Infolgedessen haben
die _Schiffsarbeilen eingestellt weiden müssen. Wenn
nicht bald wärmere« Wetter eintritt, dürfte das
Fahrwasser nicht mehr vomEise freigehalten werden
können, sodaß die Schiffahrt unterbrochen werden
muß. Der Verkehr zwischen der Stadt und Hagen«-
berg wird einstweilen noch von drei großen
Schraubendampfern unterhalten,

_^, Sämtliche
in Rig» _eintreffenden Eisen«

bllhnzüge verspäteten sich heute und gestern u«
40 Minuten bis 1^/2 Stunden.

„Baltischer Buchdrucker-Verein" ist der Titel
eines neuen Verband-Journals, da« uns kurz vor
Schluß der Redaktion zugegangen ist und auf dessen
Zweck und Inhalt morgen zurückgekommen werden soll

_Stadttheater. Das _Opernpcrsonal bereitet für
Donnerstag eiue Neueinstudierung von Verdi'«
Oper „Othello" vor, welche seit 4 Jahren nicht
mehr auf dem Spielplan stand. Die, Titelrolle
singt Fritz Mmond, die _Dcsdemona — _Vilma
Schildörfcr, den Iaao — Albert Hermanns. Die
übrigen Hauptrollen liegen in Händen von _Mara
Ulrich, Willie Saville, Richard _Kothe, Franz
Schuler und Heinrich Pezold, die Leitung der Auf-
führung hat ebenfalls der Letztere, die musikalische
Leitung hat Kapellmeister Karl Ohnesorg. _Dinstag,
Abonnement _L 30 — bringt uns als bal-
tischen _Dichterabend dieUraufführungen von
_Aranla, Lebensfreude und Nach dem
8. Thermidor, welche gewiß da« größte
Interesse unseres _Theaterpublitum« erwecken werden.
Mittwoch findet eine Wiederholung von „Unsere
Kate" mit dem Ballet „Slavische Braut-
werbung" statt. Die Tetektinkomödie „ Shel-
lo ck Holmes" gelang am Freitag wieder zur
Aufführung,

Die Lichtbilderliorftellung: „Ein Ruhmesblatt
aus großer Zeit, 187N—71", wird, wie bereit«
bekannt gegeben, aus Anlaß der Geburtstagsfeier
des deutschen Kaiser« am Sonntag, den
14, Januar, Nachmittags V_^ Uhr, im
Gemerbevcrcin stattfinden. Der Reinertrag ist für
die _reichsdnitschn! Schulen in Riga bestimmt.

Außer den bereits erwähnten Zeichnungen von
V. Zimmer werden Lichtbilder nach den be-
rühmlen Gemälden von Bleib treu, F abre du
_Faur, LampHausen, Roch oll und Anton
von Werner vorgeführt werden. Von Letzterem
uennen wir die Bilder: „Sturm auf den Spicherer
Berg am 8. August 1870" und „dic Proklamation

zu Versailles am 18. Januar 1871"; von _Lamv«
Hausen seine Meisterwerke: „Kaiser Napoleon
wird durch den Fürsten Bismarck am Morgen nach
der Schlacht bei _Sedan zum Kaiser Wilhelm ge-
leitet" , ferner „Kaiser Wilhelm und seine Pala-
dine" , sowie „Einzug Kaiser Wilhelms in
Berlin 1871",

Alle diese figurenreichc_» Schöpfungen der hervor-

ragcudsten deutschen Historienmaler sind für dieLicht-
bildcrullrfühmng besonder« geeignet und dürfte»
auch auf _diejenigcn ihre Anziehungskraft ausüben
die diese Meisterweite bereits kennen_.

Der Vorverkauf des Billett« findet nur noch am
Dienstag, den 9, Januar, in der Wallstraße 28»,
Qu, 7 _«Bergner) statt; von Mittwoch ab erfolgt
die _Kartenabgabe auzschließlich an der Kasse de«
Gewerbeuerein« von 3—5 Uhr Nachmittag«.

Preise der Plätze: l. Nummer-Platz 50 _Kop,,
Platz 30 Kop.' ,Schüler je die Hälfte 25, lesp.

15 Kop,
Eingesandt. Gestern um V25 Uhr nachmittags,

als das Thermometer bereit« —15 Grad 8,, zeigte
spielte auf der _Schlittschuhbahn an der Elisabeth-
straßc immer noch Militärmusik, Wie die Vor-
gesetzten der betreffenden Musikkapelle es zulassen
konnten, daß die Musik überhaupt spielte, ist nicht
unsere Sache zu untersuchen. Warum aber der
Vorstand der Eisbahn die Musik nicht absagte, ist
einfach unnsindlich. Schließlich hätte auch das auf
der Bahn befindliche Publikum gegen eine derartige
Menschenquälerci protestieren müssen, obgleich ja
vielleicht die Jugend, die wohl vorherrschend war

sich leine weiteren Gedanken darüber gemacht haben
mag, E_« wäre wohl wünschenswert, daß für die

Zukunft etwas _Aehnlichem vorgebeugt «erde. Wer
je mit Militärmusik, wie der Schreiber dieser
Zeile», zu tun gehabt, weiß, wie qualvoll e« für
die Musikanten ist, bei einer derartigen Kalte

spielen zu müssen und wie sehr speziell die Lippe«
der Leute darunter leiden, _T. _N.I_i.

Sportverein „Kaiserwald". Da« schöne
frische Frostwetter am Heiligebreikönigstage hatte
eine zahlreiche Menschenmenge zum _Vereinspark
hinausgeführt. Bei den flotten Klängen der Feuer-
mehrkapelle zeigte sich dem Beobachter ein gar lustig
bunte« Bild,

Vor allem die Eisberge, von denen in alen
Arten: sitzend, liegend, stehend, auch lückivälts
gerodelt wurde, Skiläufer, Rennmölfe; die Eisspiele
der Jungen unter Leitung de« Herrn O, Kiwull



die ein flott gespieltes Eishockey zeigten, — boten
eine schone Uebersicht neben den Mllnnigfllltigcn
Reiz des Wintersports, — Nur unsere wilde» Lis-
segler muszien untätig bleiben, dci il)_nm zu wnüc
Wind vom sonst so freigebigen Winterwge beschie-
den war. Das _Klubhllus tonnte nur schwer die
Vielen Gäste aufnehmen, es waren dock) bis
ca. 4—500 Personen erschiene», doch mit Geschick
und Humor gelang es schließlich allen, einen Platz,
ja sogar manchmal eine Tasse Kasse «der Tee zu
«igattern, und nur ungern trennte man sich gegen
8 Uhr vom gastlichen Verein.

Sonntag ein anderes Bild. Bei mmu3 15 bis
20 Grad _k. im Schatten einige begeisterte Sport-
freunde, die auch voll auf ihre Rechnung kamen
Eisberge tadellos, Schnee ideal hart und gleitfähig
für Ski und Rennwolf, die Eisbahn spiegelglatt
nur der Wind für Eisjachten leider zu flau, einige
Schlittschuhsegler sah man allerdings mit ziemlich
großer Geschwindigkeit auf ihrer _Vegelbahn üben,
doch die geplante Regatta der _Schlittschuhjegclseltion
mußte leider wieder _uerschoben werden, da Wind
und NeteUigung zu schwach waren. XV. L.

Im _Oewerbeverein fand am Sonnabend einc

gesellige Veranstaltung statt, die mi<
dem tönenden Titel „Simv lizissimus-
Ubend" versehen war, weil ihm Serenissimus
mit seinem „lieben Kindermann" in einer _Hostoge
anwohnte und mit seinen unbeabsichtigt scherzhaften
Bemerkungen viel Heiterkeit erregte. Die zur
Aufführung gelangenden Stückchen „Die neue
Galachea" und „Rekrutierung im Krähwinkel_"
wurden flütt gespielt und fanden gebührenden Bei-
fall. Eine besondere _Ueberraschung war das Auf-
treten einer aus 3 Herren und 5 Damen bestehen-
den echten Tyroler-Gesellschaft, deren Gesanguor-
träg« und van einem Herrn und einer Dame ge-
schickt ausgeführter _Schuhplattlertanz von stürmischem
Applaus begleitet waren,

_Zirlus _Truzzi. Unter andern neu engagierten
Nummern findet morgen, Dienstag, den 9, Januar
das erste Debüt der berühmten Lnclisten

auf dem Draht, Familie Iungmann
statt, die aus dem Krystall - Palast in London en-
gagiert sind. Diese Nummer ist eine Attraktion

RangoL ohne Konkurrenz, Riga hat dergleichen
noch nicht gesehen. Der Direktion ist es gelungen
sie auf 10 Tage zu engagieren. —

Unvorsichtiges Umgehen mit Schußwaffe» .
Gestern um 2 Uhr nachmittags reinigte der Be-
sitzer des Hauses Nr, 13 in der Kiefernstraße, der
34 Jahre alle Grünhofschc Bauer David Lieber!
seinen geladenen Revolver, der sich plötzlich entlud
wobei die Kugel Liebert in der Brust verwundete,
Licbert wurde ins Stadt-Krankenha»« abgefertigt.

Aus dem Tagesbefehl an die Nigasche
Etadtpolizei. Für den 5. Januar, Ich trage
den Pristaws auf, sowohl persönlich als auch durch
ihre Untergebenen darauf zu achten, das, das Ortz-
statut zum Schutz gegen Hunde von den Hunde-
bcsitzern genau erfüllt wird, Uebcr alle wahr-
genommenen Übertretungen dieses _Ortsstatuts sind
Protokolle aufzunehmen und mir vorzustellen behufs
Berichterstattung an Seine _Erzellenz den Livlän-
dischen Gouverneur zwecks Bestrafung der Schul-
digen auf administrativem Wege,

Aus Volderaa gelangte folgendes Telegramm
an die Börse:

Die Düna »on Riga bis zur Mündung ist zu-
gefroren und sind die Eisbrecher des Börsenkomilss
seit heute früh beschäftigt das Fahrwasser auf dieser
Strecke aufzubrechen. Die See ist bis zum Hori-
zonte mit jungem Eise bedeckt, welches von vielen
Kanälen offenen Wassers unterbrochen wird. Flauer
O.°N.-O.-Wind, 23 Gwd Kälte.

Brandschaden, Sonnabend um 9 Uhr morgens
war durch einen eisernen Ofen die Lage und das
Dach eines Wächterhäuschens am Rauelinmarkt in
Brand geraten. Das Feuer, das den _Dachstuhl
zerstörte, wurde von denLöschzügen schnellabgelöscht_.

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag um
3 Uhr 20 Minuten war im Haufe von Trubeck
belegen «n der Dampf-Straße Nr. 33, durch einc
schadhafte Pliete die Diele in Brand _aerateu_.

Nach Aufreißen der Zwischendecke wurde auch _duser
Brand von der Feuerwehr im Anfangsstadium
abgelöscht, so das, der von der 2. RussischenKomp.

zu ersetzende Schaden nur unvednümd _ch.
Sonntag um 10 Uhr morgens wurden die

Löschzüge zur Martha-Straße Nr. 5 beordert
woselbst in einer Wohnung des Kergerschen Hause«
hinter den Ofen eine Partie Papier, sowie die

Zwisch enwand in Brand geraten war. Das _Feuk
wurde lofort unterdrückt und der Schaden ist
ganz minim. —?

Unbestellt« Telegramm« vom 5.-7, Januar, (Zentral'
_Tclegraphenlontor). Tchnltzbohm, Glusowa. — Braun,
Kopenhagen, — _Nirtewitsch, _Dvroguiek V, _^ _Abralhewilfch
Wilna. — _Eenalol, Walt, — Hosteig, _ZarZIoje 2se!o, —
Zeeley, _Poloz!, — Hurewitz, Wem«!. _^ _Fiouensiew
_Woskau. — Krieger, LcnM, — Znnlinsky, _Vobruiil. —
Vaül'h» , _Moliilew, — WiZiM, _Lalantu.

Frequenz am 6. Januar.
Im _Vtadttheater am Tage (Die sieden

Roben) 1355 Personen
„ Stadttheater am Abend_<2_herl°ck Holmes) 1172 „
„II, _Stadtllheater »m Tage . . . . ?Nl> „
„ „ „ am Abend . . . . ?<w „
„ Lettischen Theater am lasse ....5l4 „

„ Abend . ...740 „
„ Zirlns am Tage 517 „

„ a,n Abend 12_«_N „
„ Variötü _OkMfi» 352 „
„ _Alcnzar 472 „

am 7. Januar,
Im Stndtthcater am Tage (Die sieben

Naben) 13N2 Personen
„ _Ltadtlheater am Abend (Tannhäuser.) 973 „
„ ll, _Lladtheatcr «m Tage ....8UU „
„ „ am Abend . . . . _65ll „

_^ Lettischen Theater an: Tage ....626 „
„ „ „ am Abend.... ?5<i „
„ Zirkus ani Tage 465 „

„ am Abend 998 „
„ _Nanete Olympia 373 „
„ Alca,« 481. „

_Vncftasten.

—2. Lemsal. Wir danken bestens für die an-
erkennenden Grüße von unseren _Lemfalschen
Freunden, müssen es uns aber versagen, ihren Brief

abzudrucken. Vorkommenden Falle» aber, d, h.

wenn die _8«tung sich wieder einmal verspätet

mhmen wir Sie beim Wort und erwarte» Nach-

sicht. '

»»_lcnderuotiz. TücnLtag, den ll, Januar — «_a«p»r
- Sonnenaufgang 8 Uhr 4« Minuten. .Untergang
4 Uhr _Ä5 Min,, Tm,etll»nqe7 _SNmden 3!^ _M„>,

T o t e n l l st e.
Wilhelmine _Lasding, 23.I., 31./XII. zu Riga.

Caroline Elise Eichhorn, 81I., 4.I. zu Reval.

Louise Christian!, geb. _Oberleitner, 4./I. zu St

Petersburg ,
_^Charlotte _jiraemer, geb. _Kastan, 5./I. zu St.

Peterölüirg,
Erbl. Edelmann Emil Johann Georg Francke

4./I. zu St. Petersburg.
Th_eodora Schwach, geb. _Pcdersen, 3./I. zu St.

Petersburg.
Louis Schüek, 3./I. zu St, Petersburg.
_Woldemar Schulze, 2./I. zu St. Petersburg.
Theodor von _Rascha, 3./I. zu St. Petersburg.

Marktbericht.
Kopenhagen« Vuttcrbericht von

_Heymann u. Ko.
_Kopenhagen, 17. (4,) Januar, T°« Komi!« de

Kopenhagener Grohhändler-Lozielät notierteheute für dänische
Butter l, Klcisie 98 Kronen fio 50 Kilogramm hier ge_>
liefer» ÄettoprciZ,

Der für baltische Guts- und _Meiercibutter bezahlte höchste
Preis war 94 Kronen pro 50 Kilogramm gleich 40 Kop,
pro Pfund _rnss, franko hier geliefert_.

Der Markt war diese Woche flau.
Die «erfchiedenen ballischen Marken, die mir zuletzt

empfingen, erreichten 84 bis 94 Kronen, _sodah mir zu 82
bis 92 Kronen Netto hier geliefert abrechnen können_.

Ändere russische (hauptsächlich sibirische) Butter erreichte
73 bis 90 Kronen,

_5>'l<. 122 russische Pfund gleich 100 dänisch« Pfund
100 ruff. 2, Rll, gleich zirka 192 dän_. Kr.

(Fortsetzung auf Seite 9.)

_Wetternotiz.vom «, <_"_-) Januar, 9 Uhr Morgen« -

'4 Gr, K Barometer 787 mm. Wind : 0, Heiter,
>,,2 Uhr _Nachm, - 13 «r, « Barometer 7»? »m.

Wind: ll, Leiter,

M KuMensche _Gemeinlie
im _Talsenschen Kreise (Kurland) _fnchi

einen _Oeminbearzt
Die Herren Kandidaten werden ersucht,

baldmöglichst bei der obenben. Gemeinde-
Verwaltung sich zu melden. >^ 19.

Verein gegen kn Bettel.
Das Kuratorium der Anstalten in oct

Moskauer Vorstadt ersucht folgende Per'
fönen, ihre zum Schleißen u. Reinigen
»_bgeaebenen Federn aus dem Bureau
gr. Iungfernstratze ._^L 9,ll,lis zum
_3l. Januar ». c. abholen zu lassen
«_idiigenfalls werden sie «ertauft werden,

«rimm vom Jahre 1899.
Fr. «öttichers
Zyriednxmn_! vom Iah« 1900.
««»ll /

»_ehlm«nni '' " _'""_''
v_^. Ubrahami
_Merth
_Vteinberg ! ,nn«
5mlel°»? f " . _^90«.

_Kchiffmann !
Hurewitz >

!_v»s K«r»t»l»u«>

,

,

6ep_?erbeverein.

Zlgrstllnllsßhunz
_Mittwoch, den ll». Januar », <:,<

7 Uhr abends.
Tagesordnung:

Erledigung eingegangen« Schreiben
Jahresabschluß
_Nallotement.

/«» 2t»N de« «_iolHndischen

_^ierschuül_? (Vereins
_Revaler _Str, «r, 45, Tel,3«ö7,

Annahme der Tiere <WU" jederzeit.
Ambulante Behandlung durch den An-
staltsarzt täglich »on 12—1Uhr,

_vr. IliKutk.
lls, . llüül!!_'!!!!!!!« üeilänztzlt

kür _IlHUI_. »,I,!! »>z<!n!ei<Ieu, iuiiol«»
>inz Xinsei-Krllnkllcite». I'üssücd _^,
9—1 u 4—8. ?«!, U,_W, _N>izH,>«!!i'

8tr_258S 2_dil. ?l3-ä-?i3 >^Ä_2_^r Ii_^r_2_!.

_^ln,_^llnUl_?,5.'_./'1_^._^55
/^_.«ällsn- ll. _sIlilucclZti'. 12
Nmpf_»nß_^ ?_uu9 vorm.bis 8_^li»_H«. _^utm-
«llllern«u u,«.v »c!>in«_lil«». _3_iln«il'
_2_^dn«i! ,lleu««l,öl«».l!«6«,0«!>ü>i!>.!!»_l.

8>>_seo!!«tlli»_le!> ^«_kt nustlizüo!_, von
12 !>!3 2 U!»' (_Hii Lonn- unä Iioben
l_?e_<_ttH_^_LQ _Icoino L_^rLoaLtunäo).

Nr. mell. kligär lie_^,
_Nr, 8anä_«_trll«_3>, .V» 8,II.

T'lilepnoi! _^ 3384,

ll!'. fälll _liemer
empk_ l̂l_^ ?on_^6t2t _ö._h _N_2utl«_'2N>lS
V0_U ll—11 u. _VON 4—5; _DiL!!_3t3_^_8 u.

k'reitH^^
van

9
—ll

u. 7—8^/2.

familienlegät

_^ä.ckr. _^_Vsi_58
Die Mitglieder des Familienrates

obigen Legates werden hierdurch zur
ordentlichen Iahressitzungaufgefordert,
welche am V«nn»bcnd,den3. Febr. c„
um 2 Uhr, im z.'ola! der _Rigaer Ltadl-
Distontobanl stattfinden wird.

Die Administration.
Mao, den 8, Januar 19_N_7,

ZehMÄWlmmzmIis
Jannlienlegat.
Die stimmberechtigten Mitglieder öligen

Legates werden hierdurch zu der am
Freitag, den «. Februar l»N_7, um
2 Uhr nachmittag«, in der Wohnung
des Mitadministrators Dr.

_^'ur. 3t. v.
»üngner, Nikolaistraße 15, stattfindenden
ordentl. _Iahrcifitznng des_Familu_nrates

_lum tilgsllz-LezeliM _lllles 8llse2u siäzzenil
2» vermiett_,«!!! ?—8 «?«utl, 13 Zimnitü- mit viel«n !«eb«nr_^ll»«ii _resp,Nui_^u u„H ^»wllnz im ttzuse _^, !»«_,e_^, _r«:ll« «l«^ »«»>^«n . un«l
«_l^^»«Ä<!««^»»«« «^, 22, _lrei _«umI, ,H,9_rU _«,, <>. _5ii,!«re» H«,««ld!>l ill_bomptoir roll U—2 ütlr, ^>-I«i>I>oii 752,seit 4lj

M_«s>»>!«<» _oon 8 Zimmern mit allen
<<?K_IjI! Ull!_j _Nirtschaftsbeauemlichkeiten
2 Treppen h«ch, _inch zum _Comptoir
oder zur Pension geeignet, mietfrei
_giohe Münzstraße 6, _Nuckeyser.

l_^ln ca. Zahlen _beltehenlics GeM
>H wird wegen dauernder Krankheit de« Besitzers verkauft, _Lapilalersord,
_^j

ca,3U0
U «bl. Näheres «r. _Kandftr. Ur. ?. ,_art. rechts, von 11-2 Uhr.

Daselbst wirb ein größerer Geldschrank verkauft.

_Hu vermieten
l «roher, geru«_lbterLagerte!!« mi
Itraßencingang undl kl. Speichel
_resr,, Werkstatt. Näheres im Comptoii
I, _Mener_, Maliiallsti, 22, T<l°,t,on 7?>2_>

Ate und billige Pension
mit sorgfäliger täglicher Vorbereitung
der Schulaufgaben finden einig«
Ichüler in der Familie eines älteren
_Lehrer« und ehemaligen _Schuwoistand_«
Thronfolger-Boulevard ^» 33, Qu, 8,

_^ ,!«»„!,>M»
Gin großer

Unsepelz

Lin gut Ml. Zimmer
mit separatem Eingang ist ,u «er-
mieten gr, _Iungfenntraße 3, Qu, 9,

Fin miihlicltcs Zimmer,
auf Wunsch mit voller Pension, wird
Vermietet Todlebcn - Vouleoard Nr, _2
Qu, 21, Ecke des Uler,andei'Nouler,ard5,'

_M lnöbl. Zimmer
is! zu »ermicten Rom»no!vlir,58,Q.1N

ElezMeWlllinllng
von «Zimmernzu vermiete!!Romanow'
straße Nr. 8, 1 Treppe. Zu besehen
von 1 li« 3 Uhr,

_Ml>l. Zimmer _^_N_^°_'?
_Lin großes, Helles _liniM.

Zimmer
ist ,u vermieten T_>I>uIenstr, 13, Qu,2ll,

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Vekösügunz billig ,u »«,-.
mieten _Marstallstr, 17, Q, 1l>,

Vr. WMHe Nr. 1?
Ncl-Vtage für Oeschäft_^ _wecke mietfrei.

Gi.Gcs«ft!!l«!l«l
mit _grofzen Lagerräumen _sof.abzugeben

gr. Sandftr. 8.
Näheres daselbst beim Hausknecht,

Höschen !n 5_Z_55enhof
für 180 ikbl, für den Sommer zu » r-
miete», hüblcher Park u, Waldgrund,
Nahe der Li_'enbahn u, der _clckrischen_Nahn, _«_oldinger Straße 2«, Näheres
bei Nud. W. _Scuberlich, _Marstallstr 8

Hr.LlMMM, °_^"_^
!«!!»«>,. _Vuii ė! U,I>! 2_^8 I_7l>r,

Dm_^_tHU_^s
von

_^6l2t _2._b ^/_2i—^,»3 ?.
« 8u,

_llr.Ul'_88ü!lel'z
cüll_!ztut»!n>tr, 2,

_st<>s>»<>>,!» mit Diplom w. gewünscht
_^._lljNllll Pauluecisiraße 10, Qu, 5,

Vewüllscht wirb eine Bonne
zu 3 _Hmdern -_^ur Abreiße. Von 2 bis

5 Uhr _botcl Vcllevue.

_^ine ersllhr. _Wackrin,
die von ihren Herrschaften empfohlen
wird, wird zu einem 3mon»tl, Knaben
gesucht Ritterstraße 38, Qu, 7, von

4—6 llhr _nachmittags.

Gesucht wird ein tüchtiger

seutzch-fuzzizcher

Kllnchollhent
deutscher Nationalität. Prima Referenzen
sind erforderlich. Offerten werden erdeten
unter Chiffre _N. _^f. _>° 6547 an die
(_irvcditicm der Rig. Rundschau.

Jorsteleve
»Deutscher) mit guter Schulbildung,kann
sich melde». Edwahlen, Forstveimalt,,
_ss°iftei _LtPVitzen, per Goldingen, Kurl,

Nmen in Wasche
_Niu _schwarzcr Pompadour, ent-hallend I Opernglas, I N„nd Ichlüsselnu, 1 Taschentuch aus dem Wege o _Ge>_iverbeverein bi_« zur Fabri Felsert Tonn,abend Nacht verloren gegangen. Ab,»'geben gegen gute _Velohnung' Alerander->r»ße Nr. 184,

Neue und »l?X!»«>
«brauchte _lnOvs»,

_wr «»nze W°hnunc,Z,inrichtunqen, m!eauch einzelne Möbelstücke, _billi«« ,nhaben, _«_alkstraße 12, QÜ. I "5 _vwder Et»dt>E°°rt»!se, _Televlwn ,_^N7

_Ollterh. _Geldschriinte,
_^s!e

-c,
preis«,ert

,«
haben. _Kalfstr,

"' 1-',. Qu, 1, _v!_8.!_l.v>!, der S,aot_<Sp»_rta„e, Telephon 9497.

Ein deutsch oder russisch sprechendes

Mädchen,
)_as gut zu kochen versteht, wird für
Hüchc und _Ttubc gesucht. Romaiwni-
trahe 32. Qu. 11, von 11—3 Uhr.

_wtne gute

Wirtschafterin,
repräsentable, gebildetePerson, die einem
_HaiMand vorstehen kann, mige sich
melden bei W. Ih. _Neiner, große

_2ün_^^rniafie .>!/ 4, 1 _Trevpe.

1 gr. Zimmer
_freundl, möblirt, sep, Eingang, Central.
Heizung, Benutzung de« Nade,immer«, ist
zu »ermiethen Naiienstraße4», Q, 12,
Eingang durch den _Thorweg, neben der
Niederlage von Pronwdnik.

Deutscher Verein m _DlUll.
Ortsgruppe Niga.

MtglielittVelsllMWlNg,
am 22. Januar 1907, abends 7 Uh«

im obere» Saale der Großen Gilde.
Mitglieder, welche die Eintrittskarten pro 1807 noch nicht aus-

genommen haben, werden auch gegen Vorzeigen bei Vorjährigen Karten
Zutritt erhalten. «^. ^»< «Der _Vorstana.

MW Turnverein.
^^^_D_^ Die regelmäßigen Turn-

abende beginnen m.Diens-
tag, den 3. Januar _^9»? und turnt:

_», Die gesonderte_Manncrabteilung
(Gesundheitsturnen für ältere Herren)
von 7—8 Uhr üllends,

l>. Die große Männerabteilungvon
8>/2—luV_^ Uhr,

Anmeldungen neuer Teilnehmer zu
jeder Zeit in der Turnhalle, weitere
Auskünfte erteilt zu obigen Zeiten, der
zum eifrigen Besuch einladende

Turnwart.

I_.icl,tlieilÄN8talt _,_5UHVUI'U_5V5«.I'<»HH«? _^.
AH AU _^_iR»'ll' 1_»A» ^«l«pl>«»>> X_^, 2ON2,

Dl. M3MI28 NlI'8!lllI16I''_3 _li!r°°!_iMii!l°i! lo-12 «UM!«,,«. 4-7 «üwitt««!.
_« ?iii8eU', IlöntFen- (^_ufimbilleii), NaäirmidelilliiäwnF _V I_^illlitbääLi- «
Untei-suclmiiF mit äirektßm _eisotr. I,i<:Iit » Nekti-ottiki-apis (2oo!_ifl6<^iisii2_.
«tlöine,Vier_2eI1eiidÄä)«_NIßl!trl>I_^8e»_3«Ii1ßU82u«i'L-Lääßr«Vi!)rÄtioii_8'Na8«_asss

Aigacr Aellner-Werein
Dienstag, den 8. Januar 1907, um I Uhr mittags, im _NereinZIolal,

Wallstraße Nr, 24:

6enesÄ-yeszMmlWg
_Tagesordnung:

1) Wahl eines Präsidierenden und _Protokolisten.
2) Bestätigung des IahreÄerichlz von 19U«,
8) Statuten-Veränderung,
4) Bericht der Kommission über die _Klageangelegenheiien.
2) _Nericht der Reuidenten.
6) Vorlagen der Mitglieder,
7) Wahlen,

»». Falls zur Versammlung die statutenmäßige _MNgliederzahl nicht er»
scheinen sollte, so wird am «6. Januar 1807, daselbst und um dieselbe Zeit,
ein« zweite, beschlußfähige «_enerawerfammluug abgehalten werden.

Der Vorstand.

IlU _Uiirn 190? ei_^eksint ä»8 N_6Uß

NdlüinMen-vesieilllinizz.
Die ßeelirtLii lÄep_ ôn-_^_Mniißnwn, üie H.LnäsrunMn

du, Ver_^_eiedniW _^iin8«Iißii, veräeu _gebeten, zololiß_» 8_z>g,-
testen« di_« 2um 13. «_smm»r »«_Krittlieli _2N2iil2eiFSN.

NiMr _Isl6Kli_^l!686ll8l:li3N.

GelllltUeil.tlellWcll_LitellltN imI _sHchrftnilelt
2. Hälfte (ea. !83»—»»0«).

_^^^ Wiederbeginn der Vorträge --_^
von

_NaZ. _Lrick v. _sckronck.
Freitag, den t2. Januar» 6 Uhr.

Anmeldungen empfängt Fräulein ^» 1_°>ling, roerNäglich von 1—2 Uhr
^<_5Iiln5?»I,sn,<!_ie '1_lr.N_^.

Woche« Kreuz.
§V<^^»<^^ die geneigt Ware», sich den von der Hauptverwaltung _ie«
^»»^_V_^'_^ Nothen Kreuzes in den _NothltandKaegenden zu bildenden
Eanitätslolonnen anzuschließen, können sich melden im 3lfyl, Gertrudflr.
Mr. 5, «oselbN die _naheren _Bedingungen »_usliegen. »«

_3_Mbll>L68lleb6_^

Gesucht
Kleine Wohnung

oon 2 Zimmern u, _NirtschaftZlequeml,
in der Stadt oder Anfang der Vorstadt
Offerten «°b ». ?. 855g empfängt die

lne Eiped, der Rig, Nnndschau.
Gesucht ein _Schmiedeianm,

womöglich zwischen der Elisabeth, und
Kattl,äi,tr, u Alexander, u, _Marienstr.
_ONcrten empfangt «« husteschlagschule

m der kleinen Nem»_^_rahe,
?»!!„,, _»,,^>, ,, _"

An LehllW
_niit guter Schulbildung, der Landes-
sprachen mächtig, wird für das
_^o:nptoll.' eines landw. Maschinen-
gcschäftc_^ gesucht. Off. untli. 51,
Nr. 6550 find in der Erpedition der

Rig. Rundschau _adMgeben.

Gute Stellen
ür deutsche Kindcrfräulein u.Kinder-
lärtncrinnen. Austunft bei Frau von

KarpinZka in Warschau. Momusciistr. 7.

_^t6ll6NL68ULli_^

Erfahrener, gut empfohlener

Aauslehrer
_sNusse, _Âbso_!uent einer _Realschule), neben
seiner Muttersprache die deutsche, franz.
u. engt. Sprache brillant beherrschend,
sucht Engagement durch das Bureau
von Frl. 3t. Nrinck. Thronfolger-Vaul.
V 31 .Qu. 3. Sprechst. v. 10—2 Uhr.



Von Windau kamen in dieser Woche 21N? Fässer Butte,
»uZ Hang» 2N<> Fässer Nutter,

Vutterbericht
mitgeteilt von der Gesellschaft von Landwirte»„Selbsthilfe_"

Riga, 5. Januar.
für _Erportbutter I, Klasse . . 23—4UK°«, pro Pfunt
„ „ II, „ . . 80-33 „ „ „
III 27-20 „ ..

Netto lnco Riga,
Paris» Butter _siasteurisieite)_') , 35—4<1 „ „ „
Prima _Schmudiutter*). . . . 33—40 „ „ „
Tischbutter 22—3S „ „ „
«lüchenbutter 25—2« „ „ „

_") in Pfundstücken »_eprcsit_.

Handel, Verkehr und Industrie.
_Oewerbelammern.

zitÄ Petersburg, 5, Januar. Die inter-
ressortliche Konferenz beriet am _4, Januar das
Projekt für die Errichtung lokaler gewerblicher Be-
hörden, Die Artikel über die Aufgaben und die
Zusammensetzung dieser BeHürden riefen lebhafte
Debatten hervor. Nach dem Projekte sollen die in
Aussicht genommenen Behörden obligatorische Ver-
fügungen zum Schütze dez Lebens, der Gesundheit
und der Sittlichkeit der Arbeiter in fiskalischen und
privaten gewerblichen Etablissements ausarbeiten
und aus Vertretern der betreffenden Ressorts, der
Landschafter, der Städte der Gewerbetreibenden und
der Arbeiter bestehen. Die Konferenz beschloß, daß
der zuständige Minister unter außergewöhnlichen
Umständen die Wirksamkeit der Verfügungen der
Behörde bezüglich der fiskalischen Fabriken sistiercn
könne. Im übrigen wurde da« Projekt nach einem
längeren Meinungsaustausch mit nur unbedeutenden
Abänderungen angenommen,

pw Dringende Depeschen. Von der Haupt-
verwaltung der Post und des Telegraphen ist die
Frage über die Annahme dringender Depeschen auf
den Eisenbahnstationen aufgenommen morden. Die
Depeschen werden an das nächstgelegene Post- und
Telegraphen-Kontor befördert und dort dem Post-
tclegraphen übergeben werden; dabei wird die übliche
dreifache Zahlung erhoben.

— Ter Geldvorrat der Reichsbanl hat sich
in der Verflossenen Woche von 1176 Millionen auf
1181 Millionen Rubel vergrößert. Kreditbillette im
Verkehr haben sich im selben Zeitraum um 38 Mill.
Rubel verringert und beläuft ihre Summe 1195
Millionen Rubel. Das Guthaben der _Reichsrcntei

ist von 78 Millionen auf 98 Millionen Rubel ge-
wachsen. Diese Vergrößerung uud Verbesserung der
Finanzlage findet seine Erklärung in der Einzahlung
welche von denBankiers unserer Regierung gemacht
worden ist für die im April realisierte öprozentige
Anleihe.

— Gesuch dci _Komitees der 2t, Petersburger

Nichborse. Da« Komitee der Tt, _Petersburger Vieh- und

Fleischbörse hat sich, dem her, zufolge, an das Ministerium
für Industrie und Handel und der _Wegetommunikation mit
einem Gesuch gewandt, in welchem es auf die Notwendigkeit
der Einführung eines rationellen Systems des _Ailadens
und der Aufbewahrung der _Fleischurodukte, welche per
Eisenbahn transportiert werden, hinwies. Die Sache ist
die, _dah ll»f Befehl der _Eisenoahnadministrotion das Fleisch
bei marinem Wetter in Pailhäuler _zulcimmen mit anderen
Produkten abgeladen wird, _imlchc, da« Fleuch ueiunrcinigl»
oder ihm einen _speMichen Geruch «erleihen_; außerdem wird
Fleuch auf offene Plattformen, nur mit _Picscnningen zuge-
deckt, abgeladen, wodurch das Fleiich lehr an Wert «erliert,
Tas Nörsenkoniltee sticht daher um die Einstellung des Ab-
ladens von Fleisch bei warme,» Wetter nach und teilt
gleichzeitig mit, daß die Fleiichhändler — Mitglieder der
Börse — bereit sind, alle Kosten, die infolgedessen durch
den längeren Aufenthalt der Waggons entstehen, zu
tragen,

— T>a« Treiben »uf der Petersburger Fondsbörse
wird vom Berichterstatter des Lerold in seinem Bericht über
den letzten Freitag wie solgt skizziert! Tie wenigen Kauf-

aufträge r,m> seilen des _Privatpublikums, die auf der Volle
vorlagen, konnten natürlich keine neue Bewegung hervor-
rufen, und die Kulisse, die schon lange _aufgelwrt hat, selbst-
ständig zu sein, folgte nur scharf den Käufern der großen
Bank-Institute, Wrd irgend eine Aktie von einer Nan<
gesucht, so stürzt sich auch gleich die Professionelle Speku-
lation darauf und heb! künstlich den Preis, um im nächsün
Moment wieder ein anderes Papier zn ergreifen, das sich
momentan wieder einer Nachfrage erfreut. Auf diese An ist
eiue richtige Preisschätzung unserer Werte unmöglich, und

die jetzigen Kurse geben genug Zeugnis davon,
— _NeUere »upferpreiserhöhun«. _Reichsdeutlchi

Blätter melden - Der _Knpferllechverband erhöhte die Preise
um 2 W. «r° Tonne auf 2_«6 M, und der Kupferröhren-
verland um 3 M. pro Tonne aus 291 M,

— Die _Ztouungen auf den Eisenbahnen _errcichcn

gegenwärtig die Anzahl von 76,414 Waggons, darunter
«5,NM Waggons mit Getreide, 4,_0Ull Waggons Holz und
4,UlM Waggons Baummolle,

— Vom «ronstädter Hafen. 2,e Arbeiten zur _Vcr>
tiefung der kleinen Kronstädtcr Reede und des Nettes des
Seekanals in seinem zur See hin liegenden ungeschützten
Teile sind beendet. Mit Erösfnung der Navigation _wird _^er
für ausländische Ozeanschiffe mit einemTiefgang von28 Fuß
befahrbar fein,

— «_nglische« «_apital in «WHIaüi. Nach den Nulh
Wed. ist ein großes Industrieetablisscment in Finnland mii
der ganzen örtlichen Nlei- und_Sillerprodukrion in denNesih
des englischen Kapitalistenverbands übergegangen, wobei die

Staatsbank als Vermittlerin mitwirkte, _Tic _Nank hatte da«
Unternehmen vor nicht langer Zeit übernommen und dadurch
bedeutende Verluste erlitten,

— pi»,Dementi. Tie Nlättermeldungen, als habe em
französische« Simditat von Kapitalisten, an -deren _Spit,,«
_Rouoier stehe, die Konzession zur Errichtung von Waggon-

Parks erlangt und die Iekater i » cn - !iisenb» hn iu

Pacht genommen, wobei es dem Fiskus eine Kaution von
_2NU _Millione „gezahlt lmt, entbehren jeder Grundlage, .

Neueste Post.
Kingston versinkt.

In Ergänzung des auf Veite IN der heutigen
Nummer abgedruckten Berichts über die Erdbeben-

katastrophe auf Jamaika seien hier noch folgende
Meldungen wiedergegeben:

UusNew-York wird berichtet_. Der Chefingenieur
Elkins erhielt eine drantlose Depesche des Inhalts
daß Kingston allmählich versinke_.

Große Löcher und Spalten bildeten sich, und einige

davon seien hundert Fuß tief, Line andere Draht

Meldung au« Jamaika besagt: Ein Teil von Port

Royal sank unter Wasser, wobei mehre Männer er-

tranken_. Die Batterien Verschwanden in acht Fuß
tiefem Wasser und zogen einen Soldaten mit in
den Strudel, Das Wasser sprudelt unaufhaltsam

an verschiedenen 2 teilen durch die Trümmer. Die
Anott-Ban wurde durch eine Flutwelle über-

fchwemml_.DieLuft ist _vomGestauk vcrbramücnFleische«
erfüllt. Es uerlautet, daß ein längst für erloschen
gehaltener Vulkan im Innern der Insel wieder

Feuer speie. Man glaubt, daß dadurch das Erd-
beben veranlaßt wurde. Die Lhinesen in Kingston
hatten bereits wieder mehrere Läden geöffnet und
haben die Preise um das zehnfache erhöht. Dies
erbitterte die Bevölkerung so, daß die Chinesen
fliehen mußten, worauf ihre Läden geplündert
wurden. Die Gestaltung der Umgebung von
Kingston ist stark verändert_.

Die Zahl der zutage beförderten Leichen wird
jetzt auf 800 beziffert, mächst aber noch beständig_.

Der Dampfer „Prinz Waldemnr" <Ham-
burg-Nmcrita-Linie) ist bei Plum Point ge-
strandet. P _ssagiere und Besatzung sind gerettet.
Die _Strandung des Dampfers ist darauf zurück-

zuführen, daß der Kapitän vor seiner Ankunft nicht
mehr zu erreichen war und von der durch
das Erdbeben _uerurfachteu Veränderung de«
Fahrwassers uicht mehr benachrichtigt werdet! konnte.
Die Hafeneinfahrt ist völlig verändert worden
und die dort bestehenden Leuchttürme sind zerstört

Im Kaukasus sind in der Nacht auf den
?, Januar zwei starte Erd stoße verspürt
morden _iTiflis,Ielissawetpol); in Eriwan drei

starte Stöße. Auch in Ostnsien, auf der Insel
Sachalin wurde am Abend des 6, Januar eine
starke _Nodenschwankung verspürt.

Zu» ßhranil der rev«!»ti«nälen Bewegung,
Aus Livland meldet uns unser _H,«Bericht-

erstatter, daß in _Allenwoga der _Gcmeindenltcstc
_Tangberg arretiert und ins Rigasche Zentral-
gefängnis abgefertigt worden ist, weil er den
Mörder der Landgendarmen K, und L,, einen ge-
wissen Nhbol, eine Nacht bei sich beherbergt hat_.

Au« Kurland berichtet unser 1,-Nerichlerstatler
über einen Straßenraub bei Siurt, daß der Bauer
K. Temel um 4 Uhr nachmittags mit seinem
15-jährigen Sohne im _Kasuppenschen Walde von

einem Straßenräuber angehalten und mit vor«
gehaltenem Revolver um 4 Rbl. beraubt worden

sei. Der Räuber, ein gewisser Leiland, ist erkann!
und verhaftet worden. Seine Mühe und dei
Revolver sind am Tatorte gefunden und die 4 Rbl,
befanden sich in seiner Tasche. Er wird deni Feld-
gerichte übergeben werden,

i,tk_. In Koslow <<Iouv. _Tambom) wurden 5
Revolutionäre verhaftet, beidenenBomben, Patronen
Proklamationen, eine Druckerei und illegale Literatur
gefunden wurden. In _Wilna drangen des Abenls
10 jüdische Revolutionäre in die Wohnung eine«

Kaufmannes und raubten unter Drohung mi!
Revolvern undNomben 4115 Rbl. Nci _Warscha u
wurde auf der Eisenbahn ein Reisender verhaftet
bei dem sich 5 Melenitbombcn fanden. In eine
Station der _Weichselbahnen drangen 30 Revo-
lutionäre, die unter Drohungen mit Revolvern die
Kasse mit Dynamit sprengten und 45N0 Rubel
raubten.

In _Irkutsk behauptet ein Akzise-Einnehmer
von Räubern um 3600 Rbl. beraubt zu sein. ?a
seine Angaben unglaubwürdig sind, ist er _verhaftet
morden. Vei _Tschita wurden in die Wlhmmg
eines Landgcndarmen 2 Bomben gewoifcn. Nur
die eine crplodierte, aber ohne Schaden, In
_Kischincw ist einem Geschäftsführer einer _Fab_» _>k
in seiner Wohnung von 7 bewaffneten Anarchisten
darunter einem Frauenzimmer I0UU Rbl, geraiüt
worden. Bei Tiflis ist ein Omnibus mit
Passagieren von einer Räuberbande _aiisgerault
worden. Die Räubcr verwundeten einen Offizieren
und raubten 600 Rbl, — Scheußliche Massen-
morde ganzer Familien werden neuerdings gc«
meldet. So ist in Ufa die Familie _WalMewiisch
? Personen an der Zahl, ermordet. Nur ein
Kind in der Wiege blieb am Leben, In Nach-
mut wurden 5 Frauen der Familie Tamidowusch
erwürgt und ermordet und 4 Rbl, <!) _gcrautt.
In Shitomir drangen _« Bananen in eine
Wohnung eines gem, _Iwanows vevwuudelcn
4 weibliche Personen und raubten alle« _G_^d.
2 Verdächtige siud arretiert. In _cincin Dorfe bei
_Ssaratom wurde auf cincu _Polizisten eine
Bombe geworfen, die aber leinen _Schaden an-
richtete_. In Lodz wurden 2 Arbeiter aus

Parteilich durch Schüsse verwundet. In War-
sch au wurde 200 Pud illegaler _Literalur ge-
funden_.

In Samara wurde des Nachts ein bewaffnet«
UeberfaN anf ein _Zeituugskontor versucht, Em
verhafteter Räuber erwies sich als Setzer der

Zeitung, In St, Petersburg erschoß ein Gorodm«!
cincn anderen _Gorodowoi durch 2 Schüsse, Von

P assanten wurde der Mörder festgenommen und
_crschoß sich darauf selbst. Das Motiv des Mordes
war Persönliche Rache, — Laut Spruch des Feld-
gcrichls sind hingerichtet worden: In Moskau
1 Räuber, in Tiflis 2 Räuber, in Lodz 1

Mörder, in Warschau I Aufrührer, in Ode s s a
,'! Räuber, in _Iclaterinodar 1 Mörder.

Petersburg, Großer Wechselprotest
der frühere Bevollmächtigte de« Gutes _Ramonstojl
der Prinzessin von Oldenburg, _Vcn
Koch, ist, dem Pet, Lislok zufolge, von seinen'
Posten entfernt morden, nachdem fich ein _Passiuun
von neun Mill, Rbl,, das anf dem _Guti
lastet, herausgestellt hatte, Tie Schuld ist vor
Koch gegen Wechsel aufgenommen morden, dil
jetzt zum Protest genommen sind. Wie es fick
erweist, deckt das Gut Ramonstoje- längst nicht dil
ganze Schuld, sondern bei einem Verkaufe würde»
die Gläubiger 18 Kop. für einen Rbl. erhalten_.
Die angestellte Revision ergab, daß sich Koch
keinerlei Veruntreuungen zu Schulde» kommen ge-
lassen hat, sondern daß der größte Teil der
Summen für den Empfang hohen Besuche«, die

Hofhaltung und für _Wohitntigkcilsucranstalluugen
verausgabt worden ist,

Petersburg. Nie das _Parteiblatt der Kadetten
die Retsch, mitteilt sind die Verhandlungen über
ein Wall lb ü-,'_5:'.is der Kadetten mit dcm

linken Vloc s Arbeitsgruppe, Sozialdemokraten
und Sozialrevolutionäre) gescheitert, weil der
_Aloc vier von den Petersburger Maudaten für sich
beanspruchte, während die Kadetten nur zwei ab-
treten wollten,

Petersburg. Wie uns die Pet. Tel,°Ag, mit-
teilt, fand am 8. Januar im Großen Palais zu
_Zarskoje Sselo in Gegenwart Ihrer Majestä-
ten die feierliche _Epiphaniasparnde statt. Die
Feier verlief praarmnmgemäß,

Petersburg, ?, Januar. In den letzten Tagen
_herrschlen starke Fröste bei klarem Wetter und
Wind, Heute ist eine Kälte von 22 GradReaumur
bei schneidendem Winde zu verzeichnen.

_Neval, 8, Januar, Auf der Versammlung der
städtischen Wähler wurde der Führer der _estnischen
Progressisten, der _Erdepulierte Tönnisson mit
Pfeifen empfangen und verließ die Versammlung,
Die Kandidalcn sind endgütig nufgcstcllt worden,

_Kastra» _lRigascher Kreis!, Erfrorener
Wächter, Am Silvesterabend begab sich der
Wächter des Gemeindehauses L. in ein benachbartes
Gesinde um dort das neue Jahr zu erwarten,
S„ welcher stark betrunken war, hat das Gesinde
verlassen und wurde am 5, Iannar im nahen
Walde erfroren aufgefunden,

London, 1«. Januar, Die Bevölkerung von
Teheran hatte sich darüber beklagt, daß die Umge-
bung des Schahs es verhindert, dcm Monarchen
persönlich ihre Klagen und Wünsche vorzutragen_.
Der Schah hat infolgedessen die Anlage eines
Telephons an einem öffentlichen Platze nach
dem Palast befohlen, dessen sich das Voll
bedienen solle, um eiue direkte Verbindung mit ihm
_«i erhalten_.

Lausanne. Die Fürstin Mary Lieven
laus dem Hanse Mesothen) ist i» Lausanne, wie
man der Voll, Tg, mitteilt, durch einen furchtbaren
Unglücksfall ums Leben gekommen. Sie hatte sich
um sich in der Krankenpflege noch weiter zu ver-
vollkommnen, nach Lausanne begeben und arbeitete
dort in einer Klinik, All! 3, < I »'>,! Januar _roar
sie damit beschäfligt, ein krankes Kind anzukleiden
und wandte dabei den Rücken einem Kamin, in
dem _^eucr _braunle, zu. Da erfaßte die Flamme
plötzlich das Kleid der Prinzessin. In der Be-
stürzung, die sich ihrer bemächtigte, eilte sie ins
Freie und dann, da sie draußen niemand antraf,
wieder ins Haus zurück, Tort kam ihr eiue
Krankenpflegerin entgegen, die sie sofort zu Boden
warf uud die Flammen löschte. Leider war es be-
reits zu spät. Die Prinzessin starb unter schweren
Leiden noch in derselben Naäit.

Die Fürstin Mary Liercn war während des
russisch'japanischeu Krieges die Oberin des lir-
ländiscben Hospitals und hat sich in dieser _Slellnng
durch Hingebung an ihr schweres Amt, dnrch
Energie, Geschick und Opferfreudigkcu in weilen
_^reisen Ni'erkennuna nnd Liebe erworben_.

_Celearammc
_Privatdepeschcn der „_Nlgazchen Rmldichau'"

8, Petersburg, ft, Januar, Zum 9, Januar,
Hein Jahrestage der _Tcmunstralion _Gapons, sint
umfassende Sicherheitsmaßnahmen in Aussicht ge-
nommen.» Das Zentralkomitee der Arbeiterorgani-
sationen fordert z» einem eintägigen Erinnerung_^-
streik auf, der aber voraussichtlich wenig Anklang
finden wird.

Man sagt/ Kuropatlin werde wieder einen hohen

Posten erballen, nachdem es ihm gelungen ist, die
_zegen ihn geführte Intrigue au'zudeckcu,

i-, Paris, 5. < 21.) Januar. Gestern Nach-
mittag fanden große Manifesialionen zu Gunsten

!>cr Sonntagsruhe ftalt. Die _Gruppen waren
_lonsiguierl und traien auch stellenweise in Aktion
»in die Menge zu zerstreuen. Mehrere Polizisten

wurden angefallen und _vc> _midct, darunter einzelne

schwer. Tic Mehrzahl der Läden war geschlossen
-in Bazar wurde von d_^r Menge demoliert. Viele
Personen wurden _ucrliaflet,

Zt. Petersburger Telegraphen-Agentur.
_Niailcr _Zweiabureu«.

Petersburg. 7, _Inuuar. Heute morgen
brannte da« l>e!annle Restaurant _Contan!
herunter. Nur die steinernen Wände blieben
stehen, Ein Teil des Daches stürzte eiu. Man
hat mit den _Ausgrabungen begonnen. Das Ge-
bäude war mit der Einrichtung für 3N0,00s> Rubel
versichert. Der Schaden ist sehr bcdculcnd.
Ob da« Feuer auch Opfer an Menschenleben
gefordert hat, läßt fich uor Been-
digung der Ausgrabungen nicht feststellen.

Petersburg, ?, Januar, Der Ministerrat er»
kannte, daß alk _gesetzgeberischen Sachen, die an die
erste _Rcichsdmna gegangen waren, nachBegutachtung
des jetzigen Ministerrat« der _zweilen _Neichsduma
vorgelegt werden müssen. Dieser Beschluß ist am
2, Januar Allerhöchst gutgeheißen morden.

Petersburg, 8. Januar, Heute werden in der
Gesetzessammlung folgende Allerhöchste Namentliche
Ukase an den Senat publiziert: I_< Ueber die Ver-
längerung der Frist des über St, Petersburg uud
das Petersburger Gouvernement verhängten außer-
ordenllichen Schutzes auf i!Monate; 2) Ucber die
Anberanmnng der Wahlen von Glie-
dern für die Reichsduma in deu städti-
schen Wahlversammlungen in den Städten, Wilna
_Woronesh, Kasan, Kiew, Kischincm, Kursk
Moskau, Odessa, Orel, Rostow a. Don, ferner in
Nachitschcwan, _Saratow, Tuln, _Iarosslam und
Taschkent von dem nicht zu den Eingeborenen
lieböreliden Teil der Bevölkerung zum ll. Februar,
in den Städten _Ickalerinosslaw und Lodz zum
7, Februar; in Astrachan und Taschkent von den
Eingeborenen der Stadt zum «, Februar; Nishui-
,>!_owgorod und Samara zum 12, Februar; in
Warschau zum 14, Februar und in St, _Petersbur
um 16, _Hbruar.

Taschkent, 8. Januar. Um 28, Dezember sind
aus der Maschingewehr-Äbteilung von unbe-
kannte,! Verbrechern 8 _Vlaschinengewehre mit
voller Munition gestohlen morden. Nach langem
Suchen ist die Polizei der Sache auf die Spur
gekommen. Heute mit _Tagesanbrnch begab sich der
Stadthauplmauu an der Spitze einer Kosaken-
ableilung zu den in der Nähe des Hopfengartens
von _Imanow belogenen Ruinen, ließ diese umzin-
geln und trieb die Leute an mit Säbeln die Erde
zu durchwühlen. Man fand 2 Gruben. In der
einen lagen alle Maschinengewehre und die Muni-
tion, in der anderen eine Menge Lettern, sowie
ein Korb mit Bomben undPyroxilin-Handgranaten
mit Schlagzündern, Zwei Personen wurden ver-
haftet, Tie Gegend liegt an der Eisenbahnlinie
und ist von Arbeitern bewohnt,

8«nd«n, IU. (6.) Januar. Die Polizei in
_Alcrandria uerhaftele drei Individuen, die augen-
scheinlich Russen sind uud einen russischen Dampfer,
wahrcud seines Anfcnlhalteü im Hafen von
Alerandria in die Luft zu sprengen beabsichtigten.
Man fand bei den Verhafteten Sprengstoffe, Falls
die Verhafteten sich als russische Untertanen erweisen
sollten, werden sie dem russischen Konsul übergeben
werden, im anderen Falle dem örtlichen Gericht.

Teheran, iu. <6.) _Ianuan. Hier fand die

feierliche Krönung des Schahs statt. Der russische
und der britische Gesandte teilten dem Schah die
Auerkeuuung seines zweiten Sohnes zum Thron-
folger seitens ihrer Regierungen mit. Dieses rief
den allerbesten Eindruck hervor, da es iu einem
Lande ohne _Thronfulgergesetz den unvermeidlichen
_Iniriguen Schranken seht.

_Nofia, I!1, Januar, Nie Universität ist Unruhen halb«
»uf U Monate geschlossen, und alle Professoren sind ent-
lassen worden, Tie öffentliche _Neinung stimmt mit der
Regierung übcrcin, das; es notwendig sei, die zügellose
_fugend zur Vernunft zu bringen. Ein _NolkZmeeting
in Widdin v _erurt eilte _schars das N «tragen bei
Studenten und sprach dem Fürsten feineLrgebenheit aus.

_letzte _Cokalnachrichten
I. Unvorsichtiges Umgehen nnt emem Ge-

wehr. In der vorigen Woche ist auf dcm
sog, Polkowoi Droor des _Maloiaroslomschen Re-
giments folgender bedauernswerte Unglücksfall
passiert: Eine _Soldatcnpatrouille sollte ihren
Rundgang antreten, als einer der Untermilitärs
bemerkte, daß er irgend etwas in der Kaserne ver-
gessen hatte. Er gab sein Gewehr dem Gefreiten
zu halten und eilte ins Haus. Plötzlich ertönte ein
Schuß aus dem vom Gefreiten gehaltenen Gewehr
und eiu unweit von ihm stehender Untermilitäl
sank tot zu Boden. Der Schuß ist infolge von
Unvorsichtigkeit losgegangen und die Kugel hatte
dem Lebeu des Unglücklichen momentan ein Ende
bereitet.

I, _Pntronenfund. Der Polizei war die Nach-
richt zugegangen, daß unter dcm Dache der _Fabril
„Phönir" sich ein Lager von Waffen und Patronen
befinde. In der vorigen Woche wurde nun ein«
Plötzliche Haussuchung im „Phönii" veranstaltet
bei welcher unter dem Dach über dem Kontor
2 Kisten mit einer großen Zahl von Patronen, der
Systeme Mauser, Bulldog u. and. gefunden wurden.
Es sind mehrere verdächtige Arbeiter und andere
Personen arretiert worden und finde! eine Unter«
suchung der Angelegenheit statt,

I, _Masscnuerhaftungc» in Echreycnbusch
In der vorigen Woche sind in Schrencnbusch und
Umgegend gegen6 0P e r so ne n arretiert worden
die politischer Verbrechen verdächtig sind. Unter
den Arretierten fanden sich viele von der Polizei
längst gesuchte gefährliche politische
Verbrecher, die in letzterer Zeit verschiedene
Uebcrfälle, Raube nnd Ermordungen von Amts-
und _Polizeicharacn vollführt haben.

Wechsellurse der Riga« Vörse uo«
_«. _Januar 1!j!»i.

London8 M. _^, _vi, I» Ps, St,: 03,92 V, 93,45 _<I.
»crlin 8 M, il, pr, 1W_R,-U!,: -li,,»'^^«, 45,5?'/2>I.
Pari , ,!'M, 6. fr. 1UÜFrancs- 2?,3?>/2N, 37,1?'_^,
z.°_,it,o,l LIM« 95,'_^a N, 94,?N G.
Berlin „ 4<>,43 N, 4«,2N G.
Paris „ 37,75 N, 27,5b ».

2t. Petersburger V«r_>e.
<Prir_>at, Ohne z_iuilrechtliche Verantwortung,)

Petersburg, Montag, 8. I»!M»r<
12 Uhr 58 _Nin.

Wechsel-Kurz _London 3 M _W,22'/,2 —
Neilin 3 N «,46 —
Paris 3 _M 8?,7« —

tproz. _Staatsrcnte "3_^ —
!, Prämienanleihe 3üH —

„ 274 -
_Nelslole 22? —
_ziussiiche Van! für nu_§,°, Lande! . . . 382 _—
St, Pcter_5i, Intern, handeltch 418 Geld —
_^olomna Maschinenfabrik 472 -_^
Nuistich-Naltische Naggonfalril. . . . 3_M —
N-aggonfabri! „Tioigatel" 76 _^
Tonez-Iurjeioka 112

Tendenz: Sehr still,
Schlußlurse.

Geni
I, innere Prämienanleihe 382
II,

_^
„ 274

_Adclzlole , 226

_ssumelommene _Zchiffc.

2N Russ, T, „Windau", H, Lange, von Windau ml
Gütern an P, _Nornholdt u, Ko,

21 Ln„l, T, „_Tecliii _Head", E, Suffern, o«n _Reval mit
Ballast an Henry Müller,

22 Tan, T, „Ä!g»r«c", h, Borne«, von Reval mitBallast
an P, _Nornholdt u, Ko,

23 Tän, D, „laarnborg", C, Motzen, «on Lübeck mit
Ballast an Helmsing u, Grimm,

24 Schm, T, „Gunnar", Mattffon, von Stockholm m>t
Ballast an P, _Nornholdt u, 0,

Wind: _TNO, _WaNertiefc: Seegatt und Hasendamm 24_'3"
Alt- und Neumühlgraben 22'3" Stadt 21/3"

Ausgegangene Schiffe.
14 2. „Olga", C, Stesfer, mit Twerfem nach Gent.
15 T. „Sirius", _R, Tuis, mit _Tincrsem nach Hamburg.

Wetterprognose für den9.(22.) Januar
lIom _Vliysikaliichen tz»ui!t--2_iseruati,iium in St,Petersburg)

Wenig Verändern««.



Das Erdbeben auf Jamaika.
London, 17. (4.) Januar. Aus Holland

Bay wird dem hiesigen Enening Standard tele-
graphiert: Die Erdbewegungen, die am Montag
nachmittag die Stadt Kingston verwüsteten, be-
standen aus drei aufeinander folgenden Stößen
innerhalb einer Zeit von drei Minuten. Der erste
Stoß war der stärkste und richtete den größten
Schaden an. Die gesamte Stadt schien zusammen-
zusinken, die Gebäude sch lugen aneinander und fielen
über den Haufen wie zerdrückte Eierschalen, Die
Geschäftsstraßen waren voller Touristen, von denen
viele erschlagen wurden. Die Stöße zerstörten die
elektrischenKraft- und _Lichtstationen sowie die Gas-
anlagen. Sofort brach Feuer aus; das Myrtle-
Nank Hotel stürzte ein, und viele Fremde, die dort
wohnten, wurden getötet, Kirchen und Theater
sind verschwunden; die am Rettungswelk betei-
ligten zeigten den größten . Wagemut. Die Neger-
bevöllerung war von Panik befallen und rannte
wie wahnsinnig schreiend und betend umher. An
allen Straßenecken hielten sie religiöse Versamm-
lungen ab, in denen verzweifelte Gebete und Pre-
digten abgehalten wurden. Die gesamte Stadt muß
neu gebaut werden. Der Schaden wird jetzt auf
hundert Millionen Mark (nach anderen Berichten
40 Mill,) geschätzt. Große Erdrisse gähnen in den
Straßen, Eisenbahnschienen und Wasserrohre sind
verbogen und beschädigt. In der Nacht ist keinerlei
Beleuchtung vorhanden. Nach einem in Nem-Iork
aus Port au Prince auf Haiti eingetroffenen Tele-
gramm Versanken die Ufer und der Hafen von
Kingston, Man fürchtet, die Stadt werde in«
Meer gleiten. Das Wasser ist an vielen Stellen
in die Stadt gedrungen. Jede vom Feuer nicht
zerstörte Werft soll in den Hafen versunken oder
wertlos geworden sein.

Aus St. Thomas wird telegraphiert: Fünf-
hundert Personen sollen iu Kingston um -
gekommen und wenigstens tausend verletzt seine
Alle Kirchen, Hotels und öffentlichen Gebäud.
liegen in Trümmern. Die Banken sind abgebrannt
doch glaubt man, daß ihre Gewölbe sicher sind
In den glimmenden Trümmern verkohlen die
Leichen. In den Straßen erblickt man unbe-
schreibliche Auftritte der Panik, Viele Straßen
sind durch Trümmer vollkommen gesperrt. In
den änn»ren Vierteln herrscht entsetzliche Panik.
Der erloschene Vulkan zu _Portland soll Zeichen
erneuter Tätigkeit verraten.

New 3)_ork, 17, Januar. Direkte Berichte
aus Jamaika lauten noch immer widersprechend
Doch scheint die Zahl der Verletzten erheblicher zu
sein, als anfänglich angenommen wurde. Den
eigentlichen Schaden richtete das Feuer an, das
um sich griff, weil die Wasserleitung geplatzt war.
Innerhalb _vierundzmanzig Stunden war das Feuer
gelöscht und die Stadt unter der Kontrolle der
Truppen.

Der Vorsitzende der Preß-Assoziation, Mister
Shaw, der zurzeit in Kingston weilt, telegraphierte
nach New-Dork einen ausführlichen Bericht über die
Folgen der Katastrophe. Die Neger haben sich zu
Scharen zusammengerottet und ziehen, marodierend
und plündernd, durch die Straßen. Sie haben es
besonders auf die _Armecmagazine abgesehen. Sie
plündern die Spritniederlagen aus und wälzen sich
betrunken in den Straßen. Unter der weihen Be-
völkerung herrscht große Furcht, daß die Neger
einen regelrechten Feldzug gegen sie eröffnen könnten_.
Auf Anordnung des Gouverneurs, der erst mit
milderen Maßregeln auszukommen hoffte, wird jeder
standrechtlich erschossen werden, der beim
Diebstahl fremden Eigentums ertappt wird. Des-
gleichen ist das Tragen von scharfschießenden
Waffen offiziell verboten worden. Trotzdem ge-
schehen sehr viele Morde und eine große Anzahl
der Verwundeten, die von der Zügcllosigkeit des
schwarzen Pöbels verschont bleibt, stirbt hin, weil
nicht die genügende Pflege für alle. _Verletzten vor-
handen ist.

Infolge der Zerstörung des Irrenhauses
rasen hunderte von Tobsüchtigen überall umher_.
Die Eingeborenen «ollen nicht arbeiten, _Ueber
hundert von der weißen Bevölkerung sind umge-
kommen_.

Wie weiter aus New-Dork ein Telegramm
meldet, sollte ein Dampfer der Hamburg—Amerika-
Linie am Freitag oder Sonnabend von New-Ior!
nach Kingston abgehen, um für die Opfer des
Erdbebens kostenfrei Lebensmittel usw. dorthin zu
bringen.

Seit dem ersten Erdstoß wurden 21 Er-
schütterungen verspürt. Der Verwesungsgeruch ist
fürchterlich. Dem Erdbeben ging, wie der Frkf,
Ztg. gemeldet wird, ein gewaltiger Orkan voraus
der die Weißen veranlaßt« , auf ihrer Hut zu sein,
so daß si e beim ersten Anzeichen der Erdstöße ins
Freie liefen, während die Neger größtenteils in
den Häusern blieben_.

Wie der 'Daily Mail aus Jamaika gemeldet
wird, sind die Leuchttürme von Plum Point und
Port Royal eingestürzt. Die Einfahrt zum Hafen
und der alte Schiffahrtsweg sind verändert. Die
Tiefe des Hafens ist stellenweise von zehn auf
sechs Faden gefallen. Nach einer Meldimg aus
Santiago de _Cuba ist der Hafen von Kingston
für die Schiffahrt gesperrt.

Die Schiffe in dem Hafen sind in Spitäler
umgewandelt. Die Aerzte sind unermüdlich Tag
und Nacht bei den Verwundeten tätig. Die genaue
Zahl der Toten und Verletzten Iaht sich immer
noch nicht feststellen. Die Frau des Gouverneurs
konnte nur mit großer Mühe aus dem einstürzenden
Gouvernementspalaste gerettet »erden. Die Be-
hörden ersuchen die Einwohner die Stadt, wegen
der Gefahr neuer Ausbrüche vorläufig zu ver-
lassen_.

Sehr interessant ist der Umstand, daß dieses

Erdbeben, da« auf Jamaika sich mit solcher Heftig-
keit äußerte, auf allen Erdbebenwarten Europas
nur als schwache Bewegung gespürt wurde.

Wir erhalten noch folgende Meldung:
Newyork, 18. Januar. Unter den Trümmern

in Kingston sind hunderte von Leichen hervorge-
zogen worden; bis jetzt 411; vom Militär sind
343 beerdigt, worden. Den Räubereien ist gleich
anfangs Einhalt geboten morden. In Port Royal
ist ein Teil der Stadt zerstört. Der Flecken
Richmond ist durch Feuer vernichtet morden.

Erdbeben an anderen Orten.

Die unruhige Bewegung, die jetzt durch unsere»
Planeten geht, hat ihre Wellen u, _a, bis nach
Schottland erstreckt. Donnerstag nachmittag
1 Uhr 50 Minuten wurden in einem weite» Ge-
biet Schottland« , dessen Zentrum in Oban lag,
zwei Erdstöße verspürt, die zwar, soweit bekannt
leinen Schaben anrichteten, aber eine erhebliche
P anik verursachten. Der erste Stoß war der
heftigste und wurde von unterirdischem Getöse be-
gleitet_. In Oban und vielen anderen Städten
rannten die Leute entsetzt auf die Straße, und
Frauen fielen in Ohnmacht, Ein in _Oban ein«
getroffenes Schiff berichtet, bah man zurzeit des
Erdbebens auf dem Schiff ein heftig schnarrendes
Geräusch vernahm, als ob das Schiff auf fündigen
Grund gelaufen sei; zugleich zitterte es heftig,
was den Offizieren erhebliche Besorgnis verursachte

Kuba (Gouv. Buk u), 3. Januar. Heute um
5 Nhr morgens wurden hin 2 starke Erdstoë
verspürt,

Udine, 18. (5.) Januar. Morgens 4,20 Uh
fand in Tolmezzo ein wellenförmiges Erdbeben
statt, das ziemlich heftig war und einige Sekunden
dauerte. Obwohl das Erdbeben keine Opfer
forderte, trat doch eine Panik ein.

New-York, 17. (4.) Januar. Wie au«
Honolulu gemeldet wird, wirft der Vulkan
Maunaloa auf der Insel Hawaii einen zweiten
Lavasirom aus, der eine halbe Meile breit ist.

Roman _Feuilleton
) der „Rigaschen Rundschau".

Das Mcidchen mit den Vögeln.
Von Henry Bordeaux (Paris).

Autorisierte Übersetzung von Ellen Godmnn(Wien),

Ich antwortete mit einem eifersüchtigen Seufzer
„Seien Sie ruhig, Fräulein Lolla, Man wird

Sie ansehen,"
„Ich will meinem Bräutigam Furcht einjagen,"
„Das wird Ihnen gelingen."
„Ja, man wird mich für eine schlechte Person

halten. So wie Sie?"
„Oh, mein Fräulein!"
„Haben Sie mir nicht vorgeschlagen . . ,"
Tief errötend hielt sie inne und hob wieder an:
„Jedenfalls haben Sie mir nicht vorgeschlagen

mich zu heiraten. Sie sehen wohl: Sie ver-
achten mich,"

Eine mit großen Steinen _beladene Barke glitt
langsam dicht an uns vorüber und ihre hohen
Segel schienen den Himmel zu streifen. Hier und
dort belebten zwei oder mehr Boote den See. Ein
Dampfer, der den Quai von Ouchy verließ, stieß
gellende Pfiffe aus. Der leichte Nebel der
s_avoyischen Ufer zerteilte sich und man begann, ihre
Details zu unterscheiden. Den duftigen Färbungen
des Morgens folgte der volle Tag. Und als ich
meine Augen von der Landschaft auf meine Ge-
fährtin wandte, fand ich statt des unentwickelten
Mägdleins eine Frau,

„Aber, ich kann Sie nicht in meine Berge
mitnehmen, Fräulein. "

„Weshalb?"
„Sie würden vor Langweile dort sterben."
„Wie können Sie das wissen?"
„Ich bin dessen sicher."
„Sie sind lächerlich, Hören Sie, wenn man

von den jungen Mädchen, selbst von den schlech-
testen, etwas sehr Schwieriges verlangt, etwas
das viel Mut, viel Mühe «fordert, dann willigen
sie immer ein. Nur muß man es verstehen, sie zu
fragen.

„Und wie muß man das anstellen?"
„Das ist ganz einfach. Man sagt ihnen: Fräu-

lein, dort oben ist es kalt und ungemütlich. Ich
lebe mit Arbeitern, fast dasselbe Leben wie sie_.
Aber es ist ein Vertrauensposten, ich «ollbringe
ein nützliches Werk. Stall Bälle zu besuchen, wollen
Sie mitkommen, meine Anstrengungen und Gefahren
teilen? Das ist alles."

„Ich lüftete meinen Hut und wiederholte
lächelnd:

„Wollen Sie meine Anstrengungen und Ge-
fahren teilen?"

Sie zog einen Schmollmund und nahm eine
traurige Miene an:

„Sie machen sich über mich lustig, das ist sehr
häßlich."

Etwas ärgerlich gab ich ohne Zögern zurück:
„Hören Sie, mein Fräulein — wer von uns

Beiden macht sich über den andern lustig? Sie
sind sechzehn Jahre alt. Sie haben sich über mich
unterhalten, weil ich Sie hübsch gefunden habe_.
Morgen werden Sie mich vergessen haben und mit
Ihrer dicken Deutschen über mich lachen."

„Das ist nicht wahr. Sie, verstehen nichts,"
„Ich verstehe, daß wir auf eine seltsame Ar!

spielen,"
An der Lebhaftigkeit ihrer Augen, an der

Spannung ihre« Gesichtes, an der Haltung ihres
ganzen Körpers war es zu erkennen, daß si e bei
diesem kindischen Spie! ein ganz neue« Vergnügen
empfand. Sie wurde immer dringender:

„Ja oder nein, wollen Sie mich in Ihren Berg
mitnehmen?"

„Wenn Sie lange Kleider tragen werden
Fräulein. "

„Ich werde diese hier verlängern lassen."
„Sie würden nicht so schnell kommen, wenn ich

es von Ihnen »erlangte. Sie brauchen Blumen
Feste, Musik, und dazu einen Flirt!"

„Also fragen Sie mich doch!"
So gedrängt und in die Enge getrieben, weiß

ich nicht, welche Dummheit mich veranlaßt« , diesen
bereits zu lange währenden Scherz fortzusetzen.
Plötzlich rief ich aus:

„Also, ich frage Sie!"
„Ich willige ein,"
Die beiden Ausrufe erklangen, wie aus einer

Pistole geschossen, I.H glaube, wir erfaßten deren Sinn
erst, nachdem wir sie bereits gesprochen hatte»_.
Und nun erschien mir Fräulein Lolla, das zu rasch
aufgeschossen! : Mädchen eine gesetzte, ernste Person
zu werden, die ein befriedigtes Gesicht zur Shau
trug. Nur die berufsmäßigen Verwaildlungskünstler
verändern sich so rasch. Man soll eben den Frauen
so jung sie auch noch seien, mißtrauen.

„Und jetzt," sagte sie mit gesenkten Augen
„werde ich mich vorbereiten. Wann werden Sie
wiederkommen?"

„Ich weiß nicht,"
„Trachten Sie, daß es bald geschieht!"
Wir wurden in unserer gefährlichen Unterhaltung

zur rechten Zeit unterbrochen, Die dicke Deutsche
Lollas Nusenfreunom, erschien ganz rot und atem-
los unter dem Bogengang, der uns die Aussicht
auf die Fortsetzung des Wege« verbarg, wie ein
Feldhüter, der Diebe ertappt:

„Du bist es?" sagte sie in wütendem Ton
zu Lolla,

Meine Gefährtin empfing die kleine Harpye mit
bewunderungswürdiger Ruhe.

„Nun, Irma, was gibt es?"
Nachdem die andere geräuschvoll Atem geschöpft

hatte, war sie im Stande, ihrer Beredsamkeit freien
Lauf zu lassen.

„Seit einer halben Stunde warten wir auf Dich.
Ich war fast ausgekleidet. Ich habe mich wieder
anziehen müssen, um Dich zu suchen!"

Sie sah mich drohend an, so daß ich da« Ziel
ihres Ausfall« zu sein schien, obwohl die Ausdrücke
in der Rede eines jungen Mädchens einem jungen
Manne gegenüber nicht sehr am Platze waren_.
Aber Fräulein Irma war von einem Panzer der
Unschuld geschützt. Augenscheinlich betrachtete sie
mich als einen Gegenstand des _UergernMz.

Lolla beendigte den Konflikt würdevoll, indem
sie uns gegenseitig vorstellte, wie es eine gewandte
Hausfrau im Salon getan hätte,

„Mein Bräutigam . . . Fräulein Irma Schäkel
meine Freundin."

Mein Bräutigam! Sie wußte nicht einmal
meinen Namen! Die Ohren summten mir. Irma
modifizierte ihre Haltung gegen mich auf der Stelle
Sie ging sofort dicht auf mich zu, hielt mir eine
dicke rote Hand hin und drückte die meine kräftig,
begleitet von einem herzlichen „Guten Tag, mein
HerrI"

Dann hängte Lolla sich in sie ein, sah mir gerade
in« Gesicht und ohne mir die Hand zu reichen
sagte sie mir einfach:

„Auf Wiedersehen."
Verblüfft antwortete ich nur:
„Auf Wiedersehen, Fräulein _Lolla,"
„Auf Wiedersehen, " miederholte Irma mit lauter

Stimme.
Bereits wandten mir die beiden jungen Mädchen

den Rücken zu. Als sie den Bogengang erreichten_,
drehte sich Lolla um mid sandte mir ein Kopfnicken
zu. Sofort ahmte Irma ihre Bewegung wie ein
Automat nach. Ihr vergnügte« Gesicht war da«
Letzte was ich wahrnahm_.

Ich ging den Pfad zurück und empfand ein
Gemisch von Befriedigung und Verlegenheit. War
ich nicht der seltsamste Nräntiaam ? Es war schmerz-
los wie beim _Zahnarzt vor sich gegangen, mit
Hilfe eine« niedlicheil kleinen Mädchen, das Er-
fahrung in derlei Operationen besaß. Im Hafen
angelangt, empfand ich immer mehr Befriedigung.
Ich lachte sogar bei mir selbst über das Abenteuer.
Diese Kleine war wirklich drollig, „Eben kommt
ein junger Mann vorbei: morgen w,rd es mein
Gatte sein". Wie oft hatte sie dies Manöver schon
ausgeführt?

Ich suchte meinen Ingenieur auf und während
er mir seine _Maschine erklärte, hatte ich Visionen
Mömenschmingen, Schmanenflügel und inmitten all
diese« Gefieders ein hübsche« ooale« Gesicht, mit
_uertrauennoller Miene, heiteren Augen und einem
traurigen Mmid. , . . Mein Kollege mußte mich
wohl für einen Narren halten, denn er war ge-
nötigt, seine Demonstration dreimal zu mieder-
holen_.

Statt den Berg von _Lansanne wieder zu be-
steigen, ging ich nach _Ouchy, denn ich war ent-
schlossen, per Schiff bis nach dem Ort zu fahren
wo man die Eisenbahn nach Nrig benützen kann,
Und weshalb all diese Komulikatiouen des Fahr-
plans? Um während der _Wartezeit den kleinen
Pfad zu durchstreifen, der zu den Bädern führt_.

Vielleicht hatte sie sich verspätet; der See hatte sie
Vielleicht mit seiner kühlenden Frische zurückgehalten.

Ich sah sie jedoch nicht wieder, nur den Platz,
wo mir uns so merkwürdig verlobt hatten: die
Hecke, den Bogengang, den Strand im Hinter-
grund, die blauen Fluten, welche die Sonne er-
glitzern lieh, die abwechselnd _icharfeu und abge-
rundeten Spitzen der Berge von _Savoyen. Selbst
die Schwäne glitten weich dahin. Gewiß war
diese Landschaft für jedermann wundervoll _— mir
erschien sie tot, weil ein kleines Mädchen darin
fehlte.

Von außergewöhnlichen Zufällen abgesehen, würde
ich nie wieder mit meiner „Braut" zusammentreffen.
Meine Geschäfte rufen mich fast nie nach Lausanne.
Ich würde vor einigen Monaten keinen Urlaub be-
kommen unk hatte e« meiner Schwester versprochen,
ihr den nächsten zu widmen. Sie selbst würbe die
Pension Nersenheim wohl binnen kurzem verlassen.
Wohin würde sie gehen? In die Heimat ihre«
Vaters, oder ihrer Mutter, oder auch nach
Paris? Ich würde es nicht erfahren. Ichwußte nur ihren Vornamen und sie überhaupt
nichts von mir. Morgen sollte ich meine Arbeit
wieder aufnehmen und alle» war zu Ende, Aber
während einiger Tage, vielleicht noch länger würde
ich si e nicht vergessen, Kinderei, Keckheit, Schüchtern-
heit, Spott, Zärtlichkeit, List, Aufopfemngsfahigkeit,
Selbstgefühl, Keuschheit — den ganzen Fächer der
Weiblichkeit hatte sie während dieser beiden Zu-
sammenkünfte für mich entfaltet. Ich nehme sienicht ernst, sicher nicht! Ich fahre nur fort, ihren
zukunftigen Gatten gleichzeitig zu beneiden und zu
beklagen. Und wenn die Ehe nicht so beständig
wäre, würde ich ihn, glaube ich, nicht mehr be-
neiden als beklagen, Oder vielmehr ich würde
meine Rechte geltend machen.

Bin ich n cht ihr Bräutigam wie in ein« tomi-
schen Oper? .. .

4. Kapitel.
Iseile, 12. Oktober 189».

Die sentimentalen Abenteuer sind bei einem
Arbeitsmenschen selten, der wie ich zwischen zwei
Felsen eingemauert ist. Bei einem Lebemann jagt
ein Roman den andern, während unser Herz lange
von einem Schattenriß, von einem Blick leben kann_.
Wir „kristallisieren . . ."

Deshalb fahre ich zweifellos fort, an da« kleine
Mädchen von Lausanne zu denken. Die Erinnerung
an sie ist mir angenehm. Ein unbezwinglicher
Duft von Ehrlichkeit behauptete sich unter ihrer
Dreistigkeit, wie jene zarten Blumen, die hier bis
in den tiefsten Herbst sprießen, Ih verspürte in
ihr einen großmütigen reiMoen Shmung.

(Fortsetzung folqt).

vermischtes.
— Verschiedene Mitteilungen. Stuttgart

17, Januar. Ein Attentat auf den Schnell-
zug Berlin-Stuttgart wurde dieser Tage unmei!
Arnstadt . iTh. verübt. In derNähe des Fürsten-
berges war von bübischer Hand eine eiserne Kette
quer über die Schienen gelegt, offenbar in der
Absicht den Zug zum Entgleisen zu bringen.
Glücklicherweise wurde die starke Kette von den
Rädern der Lokomotive zerrissen, — Brüssel
18. Januar. Der Rechtsanwalt _Hols aus Lüttich
wurde auf offener Straße von dem Weinhändler
Rendenburger, dem er die Verlängerung eines
Zahlungstermins abgeschlagen hatte, erschossen. Der
Mörder wurde verhaftet. — Paris, 17. Jan

Der falsche Gepäckträger. Ein frecher
Diebstahl wurde vor einigen Tagen auf demBahn-

hof zu _Narbonne in Südfrantreich begangen. Ein

Italiener mit seiner Frau kam mit dem Expreß
von Cette an und _mollte umsteigen, um den

Schnellzug nach Am«lie-le«-Nains zu nehmen.

Sie waren beide mit Paketen beladen, als ein
Gepäckträger sich der Dame näherte und ihr einen

kleinen Handkoffer, den sie trug, abnahm, um ihn
wie es schien, nach dem Zuge zu tragen. Er folgte

auch dem Paare, war jedoch plötzlich mit dem
Koffer Verschwunden. Die _Nestohlenen wandten sich
sofort an den Bahnhofsvorsteher, der jedoch nur

feststellen kannte, daß der Täter nicht zu den Ge-
päckträgern des Bahnhofs gehörte, sondern ein
Gauner gewesen fein muß, der mit Hilfe einer
Gepäckträaermütze auf Raub ausging. Der
Verlust des Handkoffer« war um so schmerzlicher,
_al_« er ein ziemliches Vermögen in Bargeld und
Wertpapieren enthielt. 2NN_0 Fr. in Banknoten
500 Fr. in Gold, 50,000 Fr. in Rententiteln und
150,000 Fr. in _Wetpapieren sielen dem lecken

Räuber in die Hände. Die Nachforschungen nach
dem Täter sind bisher _eraebnislo_« geblieben.

— Her «_ale Wall — der T«uz der
Pygmäen. Eine für den amerikanischen National-
stolz betrübende Feststellung hat der Professor
Fiederik Starr von der Universität Chicago _^_nnen
Landsleuten von seiner Forschungsreise au« Zentral-
afrika mitgebracht. Der _Cate Wake, der groteske
Negertanz, der in der amerikanischen Gesellschaft
mit so großen! Eifer gepflegt wird, ist nicht von
den amerikanischen Niggers entdeckt worden. Pro-
fessor Starr hat den Tanz bei den Zwergvölkern
am Kongo beobachtet und seine Nachforschungen
haben ergeben, daß der Siegeszug des _Cake Walk
von den Pygmäen in _Mittelafrika seinen Ausgang
nahm. Die Zwergftämme haben ihre Cake Walt-
Feste und die Bewegungen und Drehungen ihres
Tanze« entsprechen bis ins kleinste dem Laie Wall
der Amerikaner.

Für die _Redolti»« _oerantmorllihi
Nie _HerauZgel«

«»n«. _j,r. _«. »«tz. Ur. »lf«» _Nue».

_^

Jeder Abonnent
d« _Nigasch«« _Nundsch»« hat «i»

MM-AWen
und zwar »°n «0 3°»«n _^ _Mckch«»,

l» Zellen in halbjähil, und » Zeilen

bei vieltelMllichem _Nlonnemn_,!, Nei

_Uufgoie von Inseraten ist die _«_ionne_»
mmtz-Quittung _volzulegen_.
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